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Die Lage des Blocks.
Der Wirrwarr der Lage im Jnnern dürfte ſeinem

Höhepunkt nahe ſein. Nach den Vereinbarungen des
Seniorenkonvents ſoll beim Etat des Reichskanzlers die
Sitzung vom Dienstag der inneren Politik gewidmet ſein
und wenn auch das Prophezeien auf politiſchem Gebiete
längſt als undankbares Geſchäft erkannt iſt, darf man doch
wenigſtens wünſchen, daß die Beratungen die dunklen
Schatten der Ungewißheit recht nachhaltig bannen möchten.
Ginge es nach dem Herzen der revolutionären Partei und
ihrer demokratiſchen Buſenfreunde, ſo wäre der Reichstag
bereits früher aufgelöſt und die Wahlparole hieße: Wider
die Konſervativen! Aber ſelbſt wenn dieſer wonnige Traum
der Singer und Stadthagen Wirklichkeit würde, worannatürlich kein Verſtändiger glaubt, könnten die Deutſch
konſervativen kaum mit noch größerer Gehäſſigkeit bekämpft
werden, als dies in der vergangenen Woche der Fall war.Um das gerüttelte und geſchüttelte Maß ein ſei tigſter
Parteilichkeit richtig zu erkennen, braucht man ſich
nur die tatſächliche Lage nochmals klar zu machen. Gewiß
haben ſo ziemlich alle Parteien neue und ertragreiche
Steuern für notwendig und unumgänglich erklärt. Aber als
Sydows blumenreiches Bukett in die Kommiſſion zur
Prüfung im einzelnen kam, hatten bei den vorgeſchlagenen
indirekten Steuern gerade die Parteien der Linken bald
dieſes, bald jenes auszuſetzen, während die rechtsſtehenden
Parteien ihrem Verſprechen, das Reich aus ſeiner ſchweren
Finanznot zu befreien, am gewiſſenhafteſten Rechnung
trugen. Trotzdem hat es der weitaus größte Teil der
Organe der Linken fertig gebracht, die Rechte und vor
allem die Konſervativen mit einer Flut von Gehäſſigkeit zu
bedecken. Dabei haben es die Konſervativen noch nicht ein
mal abgelehnt, gemäß Herrn Sydows Plan neben dem Ver-
brauch auch dem Beſitz neue Laſten zuzumuten. Sie wieſen
zwar die Nachlaßſteuer ab, waren aber bereit, dieMatrikularbeiträge entſprechend zu erhöhen Uebe dieſe
klar vorgezeichnete Marſchrute haben ſie nie ein Hehl ge
macht. Jm Gegenteil, ſchon in der erſten Leſung der
Finanzreform, als andere Parteien noch täſtend den Weg
ſuchten, haben ſie dieſe ihre Abſichten durch den Abg.
Grafen Schwerin-Löwitz in nicht mißzuverſtehenden Leit
ſätzen öffentlich verkünden laſſen. Diejenigen alſo, die ſich
jetzt über die angebliche Kündigung des Blocks ſo furchtbar
entrüſtet haben, ſind vielleicht ganz gute Menſchen, ſicher
aber ſchlechte Muſikanten.

Jm Parlament iſt es ein Brauch von alters her, daß
die Fraktionsführer anderen Parteigruppen die Stellung-
nahme ihrer Freunde zu den wichtigſten Tagesfragen un
aufgefordert oder auf beſonderes Erſuchen mitteilen. So
war es wirklich kein welterſchütterndes Ereignis, daß Herr
von Normann in voriger Woche Herrn Baſſermann unter
breitete, die Konſervativen wollten die Reichsfinanzreform
zuſtande bringen, gleichviel mit welcher Mehrheit; ſie wollten

dazu 400 Millionen indirekteſSteuern bewilligen, lehnten die
Nachlaßſteuer aber ab. Auffällig war dabei weder die Tat-
ſache noch der Jnhalt der vertraulichen Eröffnung. Die
Tatſache an ſich deckte ſich mit parlamentariſchem Brauch,
der Jnhalt aber mit den im offiziellen Auftrage vom Grafen
Schwerin ſchon vor Monaten mitgeteilten Leitſätzen. Man
braucht gar nicht des längeren dabei zu verweilen, zu
welchem Zwecke wohl wegen des in ſeiner Art alltäglichen,
in ſeinem Jnhalt nicht neuen Vorgangs ſo großer Lärm ge
ſchlagen iſt. Es genügt die Feſtſtellung, daß auch in
jüngſter Zeit die Konſervativen niemals anders als pflicht-
gemäß gehandelt haben. Nicht dem Fortbeſtand des Blocks,
ſondern dem Fortbeſtand des Deutſchen Reiches hat unſer
Sorgen in erſter Linie zu gelten.

Die unſchöne Praxis „Haltet den Dieb!“ iſt den
Parteien der Linken neuerdings ſehr geläufig geworden.
Wenn es ſich um eine Beſitzſteuer handelte, wollten die
Freiſinnigen in ſo rotbäckige Aepfel wie Bankumſatzſteuer,
Dividendenſteuer und Wertzuwachsſteuer durchaus nichts
leiſten. Gleichzeitig aber richteten ſie wider die Konſer-
vativen wegen deren Abneigung gegen die Nachlaßſteuer
die ſchlimmſten Vorwürfe. Sie beteten an, was ſie geſtern

noch verbannten, und dachten allen Ernſtes daran, mit der
Sozialdemokratie zuſammen neue Steuern, auch neue indirekte Steuern zu bewilligen; ſchon zeichnet ja Herr Nau-
man im „Berliner Tageblatt“ das Bild des neuen Blocks
von Bebel bis Baſſermann als der Mehrheit der Zukunft.
Geichzeitig aber ſchilt man auf die Konſervativen, weil ſie,
um etwas Poſitives zu leiſten und nicht von freiſinniger Un
fruchtbarkeit angeſteckt zu werden, die Möglichkeit des Zu
ſammengehens mit dem Zentrum von welchem uns ſonſt
eine himmelweite Kluft trennt, in einzelnen Fragen er-
wägen. Daß ſolche Vorwürfe gegen die bisherigen Zelt
genoſſen aber überhaupt möglich waren, erinnert daran, wie
heterogene Elemente der Block umfaßt. Wegen einer
Blockkrankheit darf aber die große Auf-
gabe der Reiſchsfinanzreform nicht ver
ſchoben oder erſchwert werden.

ſtan tinopel gehandelt.

Mittwoch, 31. März 1909.
Fürſt Bülow über die auswärtige Politik.

Reichskanzler Fürſt Bülow ſprach am geſtrigen Mon-
tag im Reichstage über unſere auswärtige Politik. Zu
nächſt behandelte er unſer Verhältnis zu Eng
land. Er ſchilderte es als ein gutes, das durch den
harmoniſchen Verlauf des Beſuches, den das engliſche
Königspaar in Berlin abſtattete, immer gefeſtigter ge-
worden ſei. „Das Netzwerk der Beziehungen beider
Nationen zueinander,“ ſo bemerkte Fürſt Bülow, „iſt nicht
ſo leicht zu zerreißen, wie ſehr auch von mutwilligen
Händen daran gezerrt ſein mag, denn es hat, von allem
ideellen Wert abgeſehen, ſeine Feſtigkeit dadurch erlangt,
daß ein großer Teil der Arbeit beider Länder mit hinein-
verknüpft worden iſt.“

Ganz allein von dieſer Seite beleuchtete nun der Reichs-
kanzler das Verhältnis Deutſchlands zu England, und es iſt
anzunehmen, daß ſeine Worte auch bei den „Mutwilligen“ in
England beachtet werden, welchen die korrekten Beziehungen
bisher gleichgültig waren. Denn das gefliſſentliche, rein
praktiſche Hervorkehren des Standpunktes, daß Deutſchland
der beſte Kunde des engliſchen Königreiches iſt, wird bei den
nüchternen praktiſchen Engländern gewiß ſeinen Eindruck
nicht verfehlen.

Ueber Deutſchlands Orient politik und ſeine
bündnistreue Stellungnahme zu OeſterreichUngarn wieder-
holte der Kanzler eigentlich nur, was ſeit Monaten die
deutſche Preſſe zum Ausdruck gebracht hat. Mit Recht wies
er auch die Vorwürfe gewiſſer ausländiſcher Blätter zurück,
daß Deutſchland zu wenig aktiv in den Gang der Verhand
lungen eingegriffen habe. Bismarcks bekannte ehrliche
„Maklertätigkeit“ führte er als lehrſam warnendes Beiſpiel
für Deutſchlands gegenwärtige und zukünftige Auslands-
politik an. Auch unter der Hand kann man als guter Freundund Nachbar diskret zu Dienſten ſtehen, ohne aufdringlich zu

erſcheinen. So wurde in Petersburg wie in Kon-
Das war deutſche Art.

Blieb ſie bisher gewiſſen franzöſiſchen Preßorganen unbe
kannt, ſo werden ſie wohl nachträglich zugeben müſſen, daß
ſie ſich im Jrrtum befunden haben.

Daß dieſe Politik durchaus keine ſchwächliche iſt, ſondern
im Bewußtſein der Stärke des Deutſchen Reiches geſchieht,
betonte der Reichskanzler mit erfriſchender Deutlichkeit.
Nicht aus der Furcht, den Anſchluß an andere Mächte nicht zu
finden, iſt unſere Bündnistreue zu Oeſterreich beſtimmt, aber
„wir würden uns ſehr bald wohl derſelben Mächte-
gruppierung gegenüberſehen, der Oeſterreich- Ungarn hätte
weichen müſſen. Deutſchland iſt ſtark genug,
um ſich im Notfalle auch allein zu behaup-
ten. Dieſer mit ehrlicher Beſtimmtheit vor aller Welt ge-
ſprochene Satz beweiſt allen Zweiflern und Nörglern im
Auslande und Jnlande, daß wir nicht nötig haben, den Kon
ſtellationen anderer Mächte gegenüber zurückzuweichen und
zu einem ſchwächlichen Kompromiß zu greifen, wie wohl
manchesmal gehöhnt wurde, ſondern daß wir im ſicheren Ge
fühl unſerer Stärke unſere Wege gehen.

Und zum Schluſſe ſei die erfreuliche Tatſache hervorge-
hoben, daß Kaiſer und Kanzler in der Behandlung
der auswärtigen Politik ſtets eines Sinnes geweſen ſind.
Das deutſche Volk wird aus dieſer neueſten Rede des Fürſten
Bülow die Zuſicherung entnehmen können, daß es für
Deutſchland nur eine deutſche Politik dem Auslandegegenüber gibt, und daß dieſe denlſche Politik in erſter Linie

der Aufrechterhaltung des Friedens zu dienen
beſtrebt iſt, ohne daß darunter Deutſchlands Ehre auch nur
im geringſten Einbuße erleiden darf.

Aus dem Reichstage.
Bei ſtark beſetztem Hauſe und überfüllten Tribünen

begann am Montag die zweite Beratung des Etats des
Reichskanzlers. Die Beratung eröffnete Reichskanzler
Für ſt v. Bü low, der zunächſt, ehe er auf die Ereigniſſe
am Balkan einging, kurz die Ereigniſſe berührte, bei denen
die deutſche Politik in der letzten Zeit am meiſten be
teilkgt geweſen war. Er ſtellte voran den Beſuch des
engliſchen Königspaares und erklärte, er zögere

nicht, dieſen Beſuch und ſeinen ganzen ſympathiſchen Ver-
lauf als eine in jeder Beziehung glückliche Begebenheit zu
bezeichnen. Vor allem die Worte aufrichtiger Freundſchaft,
die der engliſche König geſprochen habe, haben wieder be
wieſen, daß das Netzwerk guter Beziehungen nicht ſo leicht
zu zerreißen ſei, ſo ſehr auch mutwillige Hände daran zerren,
denn es gebe kaum zwei Länder, die in wirtſchaftlicher und
nationaler Arbeit ſo aufeinander angewieſen ſeien wie
Deutſchland und England. Der Reichskanzler berührte
darauf das Abkommen mit Frankreich über
Marokko. Dieſes Abkommen ſichere Frankreich einen nicht
unberechtigten politiſchen Einfluß; Deutſchland aber ſichere
es freie Betätigung von Handel und Gewerbe. An die Stelle
gegenſeitiger Befehdung ſetze das Abkommen eine gemein-
ſame Arbeit zur Erſchließung des Landes. Deutſchland
habe i politiſchen Jntereſſen in Marokko und brauche
Frankreich dauernd keine Schwierigkeiten zu bereiten. Auf
die Orientpolitik eingehend bezeichnete der Reichs-

kanzler die Verſuche, ihn als ſchwankend zuzunächſt
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denunzieren, als eine Legende, die nicht kräftig genug zer-
ſtört werden könne. Er habe von Anfang an Wert darauf
gelegt, daß volle Sicherheit in Wien über
Deutſchlands Haltung beſtehe. Nach London habe
er erklären laſſen, daß Deutſchland ſeinen Verbündeten in
ſeiner ſchwierigen Lage nicht im Stiche laſſen werde. Ebenſo
müſſe er ſich aber gegen den entgegengeſetzten Vorwurf
wenden, als habe Deutſchland mit überflüſſigem Eifer ſeinen
Platz an der Seite Oeſterreichs genommen. Deutſchland
hätte keinen neuen Freund und keinen Erſatz gefunden für
ein ſo langes Bündnis, wenn es die Probe auf die Treue
nicht beſtanden hätte. Es würde ſich aber ſehr bald derſelben

Mächtegruppierung gegenübergeſehen haben ohne
Oeſterreich- Ungarn der Oeſterreich hätte weichen müſſen.
Oeſterreich habe in ſeinem Konflikt mit Serbien das Recht

Es ſei überall als eine glänzende Kultur-
leiſtung anerkannt worden, was Oeſterreich in den annek-
tierten Ländern getan, auf welche es ſich ein Recht erworben
habe. Den ſerbiſchen Forderungen ſtehe kein Rechtsanſpruch
zur Seite. Deutſchland habe, ſoweit eine Grundlage für eine
vermittelnde Tätigkeit gegeben war, in ausgleichendem
Sinne gewirkt. Es habe aber keine Schritte getan und
werde keine tun, die unvereinbar wären mit der Würde der
habsburgiſchem Monarchie. Deutſchland wahre
ſeine eigenenen Jntereſſen und ſtehe treu
zu Oeſterreich, unddamithabeesam meiſten
zur Erhaltung des europäiſchen Friedens
beigetragen. Den Ausführungen des Reichskanzlers,
die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden, folgte die
Rede des Abg. Frhrn. v. Hertling (Zentr.), der das Zu
ſtandekommen des Abkommens mit Frankreich freudig be-
grüßte und auch das Verhalten der Regierung in der An-
nexionsfrage als korrekt bezeichnete. Richtig war, daß wir
feſt und treu zu Oeſterreich-Ungarn, als unſerem beſten Ver
bündeten, ſtanden. Auch Abg. Graf Kanitz (konſ.) gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der öſterreichiſch-
ſerbiſche Krieg vermieden ſei. Durch ſeine Mitwirkung an
dieſen Beſtrebungen habe ſich der Reichskanzler ein dauern-
des Verdienſt, einen großen Dank erworben. Abg.
Baſſermann (5nl.) billigte die Unterſtützung Oeſter-
reichs und betonte, ohne das ſtarke deutſche Heer wäre es
jetzt zu einem europäiſchen Kriege gekommen. Ein Anlaß
zu einer Balkankonferenz liege nun nicht mehr vor. Der Ab-
ſchluß der Balkanwirren ſei ein wertvoller Erfolg der
deutſchen Politik. Abg. Schrader (frſ. Vgg.) glaubte,
unſere Vertretung im Auslande ſei namentlich in wirt-
ſchaftlichen Fragen ungenügend. Zu bedauern ſei, daß ſich
Rußland bei den Balkanwirren von einer Verſtändigung
ferngehalten habe. Abg. Ledebour (Soz.) hielt die Auf
klärung des Reichskanzlers über unſere Beziehungen zu
England für ungenügend und ſtellte als den alleinigen
Feind der deutſchen und der engliſchen Arbeiter die
Kapitaliſten hin. Redner begründete ſchließlich eine Reſo-
lution auf internationale Verſtändigung über die Ein-
ſchränkung der Rüſtungen. Abg. Prinz zu Hohen-
lohe (Rp.) begrüßte, daß ſich gegenüber den Balkanwirren
das Bündnis mit Oeſterreich wieder als ſtarkes Bollwerk
des Friedens bewährt habe. Abg. Liebermann von
Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) bezeichnete das Verhalten
gegenüber Oeſterreich als klug und erfolgreich. Nunmehr
ergriff Reichskanzler Fürſt v. Bülow nochmals das
Wort, um im Namen der verbündeten Regierungen zu er-
klären, daß unſer Flottenbau keinen Wettbewerb
mit England, ſondern lediglich den Schutz unſerer Küſtenund unſeres Handels bezwecke. Der Flottenbau aber ſei eine

inner deutſche Angelegenheit, über die mit dem
Auslande nicht diskutiert werde. Mit der
Sozialdemokratie ſei eine Verſtändigung über eine ver-
ſtändige nationale auswärtige Politik unmöglich. Um ſo
dankenswerter ſei die Unterſtützung, die die auswärtige
Politik der verbündeten Regierungen bei allen bürgerlichen
Parteien gefunden habe. (Beifall.) Staatsſekretär von
Tirpitz betonte noch in kurzen Worten, daß ſich unſer
Flottenbau durchaus im Rahmen des Flottengeſetzes bewege.
Nach kurzer weiterer Beſprechung vertagte ſich das Haus
auf Dienstag.

Die Löſung der Orientfragen.
Der ſerbiſch- öſterreichiſche Streit, derwochenlang den europäiſchen Frieden bedrohte, hat nunmehr

ein Ende; die Kriegsgefahr iſt vorüber. Jnden nächſten Tagen ſchon wird der ſerbiſchen Regierung von
den Vertretern der Mächte die Note vorgelegt werden, die
als Antwort auf die letzte öſterreichiſche Forde
rung von Belgrad überreicht werden ſoll. Es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß ſich Serbien dem einmütigen
Machtſpruche der Kabinette fügt und die Note bedingungs
los, wie die Mächte es wünſchen, annimmt. Die Forde-
rungen, auf die die Großmächte ſich geeinigt haben, lauten
der Hauptſache nach: Serbien hatkeinerlei Rechte
mit Bezug auf Bosnien und die Herze-
gowinga, und bleibt deshalb durch die An-nexion unberührt. Es erklärt ſich bereit,
mit Oeſterreich im beſten Einvernehmen

e



zu leben. Es wird ſofort ſeine Reſerven
entlaſſen.

Heute, wo Serbien mit dem völligen Umſchwunge der
ruſſiſchen Politik und ihrem Anſchluſſe an Frankreich und
England alle Hoffnungen aufgeben muß, bleibt eben nichts
anderes als ſtillſchweigendes Nachgeben übrig. Tatſächlich
ſcheint man denn auch in Belgrad jetzt allmählich zur
Vernunft zu kommen. Die neueſten Meldungen beſagen auch
ſchon, daß der ſerbiſche Kriegsminiſter die Entlaſſung der
Reſerven bereits befohlen habe. So kommt auch aus
München die Nachricht, daß die dort lebenden wehr-
pflichtigen Serben, die noch nicht abgereiſt waren, die tele
graphiſche Nachricht erhielten, daß die Einberufungsorder
vorläufig zurückgezogen ſei. Auch Rußland hat die vor
vierzehn Tagen eingeführte ſtrenge Paßunterſuchung für
Reiſende aus Weſteuropa wieder aufgehoben. Der reguläre
Paßverkehr in Eydtkuhnen iſt wieder aufgenommen worden.

Jm Gegenſatz zu obiger Anſicht, daß man in Belgrad
nach und nach zur Vernunft zu kommen ſcheine, ſteht folgende
Meldung aus Wien, die wir der Vollſtändigkeit halber
auch wiedergeben möchten: Während die offiziellen Mel
dungen aus Serbien, die hier durch das K. K. Telegr. -Korr.
Bureau verbreitet werden, beſagen, daß im Lande apathiſche
Ruhe herrſche, melden Privatnachrichten aus
Semlin das Gegenteil Darnach wurden am Montag
in Serbien zahlreiche Verſammlungen abgehal-
ten, in denen König Peterund ſeine Regierung
als Verräter an den heiligen Jntereſſen
Serbiens gebrandmarkt wurden. Jn den meiſten
Verſammlungen erging man ſich nicht nur in heftigen An
griffen auf die Dynaſtie, ſondern erklärte auch unter be
geiſterter Zuſtimmung, daß Serbienkeinen König
brauche, der die Ehre des Volkes in ſolcher
Weiſe preisgebe. Auch der Ausſchuß für die
nationale Landesverteidigung bezeichnete die Lage als für
Serbien verſchlechtert und erklärte, daß es höchſte Zeit
ſei, mit der Dynaſtie Karageorgewitſch
aufzuräumen. Mit dem Kronprinzen habe man den
Anfang gemacht, nun ſei der König Peter ander
Reihe. Es wird ferner die Einberufung der großen
Skupſchtina gefordert, die allein das Recht habe, über die
Thronentſagung des Kronprinzen Georg zu entſcheiden.
Ferner verlautet in Belgrad, daß Fürſt Nikolaus von
Montenegro eine lange Depeſche an den König Peter
gerichtet habe, in der er ihm wegen ſeiner Schwenkung zu
einer Politik des Nachgebens die bitterſten Vorwürfe macht;
er bedauere, daß die ſerbiſche Nation durch die Korruptheit
und Feigheit ihrer Führer verraten worden ſei.

Uebrigens ſoll Exkronprinz Georg von Serbien
den Zaren gebeten haben, ihm den Eintritt in die kaiſer-
liche Garde, aus der der neue ſerbiſche Kronprinz Alexander
austritt, zu erlauben. Georg will, wie es heißt, ruſ-
ſiſcher Staatsbürger werden.

Bemerkenswert iſt noch folgende Meldung aus Paris:
Jn die Freude über die Beſeitigung der Balkange-
fahr miſcht ſich hier Betrübnis über die zweifellos er
hebliche diplomatiſche Niederlage Ruß-
lands.

J

Allgemein heißt es, deren nächſte Folge werde
darin beſtehen daß Oeſterreich die Führerrolle
auf dem Balkan zufalle. Man
Ungeſchicklichkeit Jswolskys verantvwortlich,
ſowie die leicht fertige Aufmunterung
Serbiens durch die ruſſiſche pan-
ſlaviſtiſche Preſſe.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Wien gedrahtet:
Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Durch die Anerkennung der
Annexion haben die Mächte zugleich die unbedingt notwendige
Vorausſetzung für den ihnen von uns freilich nicht angeregten
Schritt in Belgrad geſchaffen, der erfolglos bleiben mußte, ſo
lange Serbien nicht einem geeinigten Europa gegenüberſtand.
Die Mächte ſind es, die von Serbien dasſelbe verlangen, was
wir von ihm hätten verlangen müſſen. Darin liegt wohl die
bündigſte Anerkennung der Tatſache, daß unſer Vorgehen gegen
Serbien nicht ungroßmütig, gewaltſam und herrſchſüchtig war.
Die Annexion war eine ſo einfache Aktion, daß ihre Billigung
durch die Mächte als ſelbſtverſtändlich erſcheinen mutzte. Welch
weiten Weg hat man jedoch zurücklegen müſſen, um zu dieſer
Selbſtverſtändlichkeit zu gelangen Wir haben gewiß Grund
zur Befriedigung, aber weder Luſt noch Anlaß
Triumphieren. Nach einem Rückblick auf die verſchiedenen
Bemühungen der Mächte im Jntereſſe der Entwirrung
fährt das Blatt fort: Nicht die Anmaßung, die
Zenſuren austeilt, ſondern die Sympathie mit vielen Freunden
und Helfern hat unſeren Rückblick auf die hoffentlich über
wundenen Vorgänge veranlaßt. Sollen wir auch von unſerem
Anteil reden, von der bei aller Feſtigkeit gemäßigten Haltung
unſerer Parlamente und unſerer öffentlichen Meinung, ſowie
von dem Entgegenkommen, das wir, wo es die Würde der
Monarchie zuließ, zu verſchiedenen Malen im Verlaufe der
Kriſe bewieſen Wir meinen, daß es nicht gerade unſere Sache
iſt und daß uns am beſten das Selbſtgefühl lohnt, das wir
wohl empfinden dürfen an dem Tage, an dem die Monarchie
eine ſchwere Probe auf ihre Fähigkeit beſtanden hat, ihr
Schickſal im Rate der vorwärtsſtrebenden Nationen zu beſtimmen.

Die Unruhen auf Samoa
ſind, wie die „Samoaniſche Zeitung“ beſtätigt, friedli ch
beigelegt worden. Eine größere Zahl von Häupt-
lin gen auf Samog beabſichtigte ſchon ſeit längerer Zeit,
dem Gouverneur dringende Wünſche hinſichtlich der
ſamoaniſchen Selbſtverwaltung und der Frage des
Oberhäuptlings vorzulegen. Gouverneur Dr.
Solf hatte auf der bald nach ſeiner Rückkehr unter-
nommenen Bereiſung der Jnſel Sawai die Bevölkerung be
ruhigt, indem er ſich bereit erklärte, in angemeſſener Form
vorgetragene Wünſche beim großen Fono der Diſtriktshäupt-
linge am Geburtstage des Kaiſers in Apia entgegenzu
nehmen. Als dann der Wortführer der Unzufriedenen, der
Sprecher Lauati, nach Apia zu ſeiner Vernehmung geladen
wurde, begleitete ihn eine große Zahl ſeiner An-
hänger in ihren Booten. Bei dieſer Menſchen
anſammlung, welche die Bevölkerung Upolus er-
bitterte, wäre es vielleicht zu Tätlichkeiten zwiſchen
Sawai- und Upolu- Leuten gekommen, wenn nicht der
Gouverneur ſelbſt eingegriffen und Lauati
und ſeine Leute über Mißverſtändniſſe und falſche Gerüchte
aufgeklärt hätte. Die Leute beruhigten ſich und
kehrten ihrem Verſprechen gemäß am nächſten Tage nach
Hauſe zurück.

Zu dem am Kaiſers Geburtstag ſtattfindenden
Fono der Selbſtverwaltung wurden die Häuptlinge und

macht hierfür die

zum als wir ſie bis jetzt gehabt haben. Grey gab dann den ſchon ge

Stimmen abgelehnt.

Sprecher von Sawai, worunter ſich auch Lauati befand,
durch den Adjutanten des Gouverneurs mit dem Dampfer
„Dawn“ abgeholt; auf demFono wurden al leſtrittigen
Punkte friedlich erledigt. Lauati bat den Gou
verneur um Entſchuldigung und wurde nach Sawai zurück
geſchickt. Die verſammelten Häuptlinge erklärten ſich mit den
Maßnahmen des Gouverneurs einverſtanden.

Danach ſind die bisher nach Europa gelangten Mel
dungen erfreulicherweiſe ſtark übertrieben geweſen. Weiter
läßt der Bericht aber erkennen, welch hohe Achtung der
Gouverneur Dr. Solf bei dnenSamoanern genießt, und wie
erfolgreich er verſteht, ſie zu behandeln.

„Brief-Telegramme“.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, beſchäftigt man

ſich augenblicklich im Reichs poſtamt mit der Frage „Brief-
Telegramme“. Es handelt ſich dabei um eine für unſere Ver
hältniſſe neuartige Jnſtitution, die gleichſam eine Verbindung
des Briefes mit dem Telegramm darſtellt. Jn kaufmänniſchen
Kreiſen wird das „BriefTelegramm“ ſchon ſeit e erſehnt,
da es eine bedeutſame Beſchleunigung des Verkehrs
darſtellen würde. Nach den Wünſchen, die an das Reichspoſtamt
in den Darlegungen einiger Handelskammern herantraten, ſoll
das ſogenannte „Brief-Telegramm“ ungefähr folgende Form
erhalten Es würden danach Briefe und Poſtkarten, deren Be
förderung äußerſt dringlich iſt und die unter allen Umſtänden
an dem betreffenden Orte am Morgen des nächſten Tages ein
treffen müſſen, auf telegraphiſchem Wege an das Poſtamt des
Beſtimmungsortes übermittelt werden. Da erſt eine Beſtellung
am nächſten Tage in Betracht kommt, ſo könnte die tele

Uebermittelung in den Abend-tunden ſtiattfinden, in denen die Telegraphenämter nicht
mehr von den dringenden direkten Depeſchen überlaſtet
ſind. Auch bei der Beſtellung der Brieftelegramme an den
Adreſſaten im Beſtimmungsort könnte die Kombination
dadurch Anwendung finden, daß das betreffende Brieftele-
gramm nicht durch einen beſonderen Depeſchenboten aus-
getragen wird, ſondern durch den gewöhnlichen
Briefträger bei der erſten Poſtbeſtellung. Dadurch er-
hält der Adreſſat das Brieftelegramm unter allen Umſtänden
am frühen Morgen, alſo noch rechtzeitig genug, um vor ge
ſchäftlichem Schaden bewahrt zu ſein. Selbſtverſtändlich
ſollen die Koſten dieſer Brieftelegramme viel geringer ſein
als die der vollſtändigen Telegramme. Einſtweilen erſcheint
es aber noch nicht als angängig, über die Einführung des
Brieftelegramms in unſeren Poſtverkehr etwas Beſtimmtes
zu erklären. Die Brieftelegramme würden entſchieden einen
Ausfall an direkten Telegrammen bringen,
da ſie geringere Unkoſten verurſachen und im großen und
ganzen ſtets rechtzeitig ankämen. Wenn auch der Tele
graphenverkehr ſelbſt ſich ſicher ſtark heben würde und ſehr
viele Briefe in Brieftelegramme umgewandelt werden
würden, ſo ergäbe dies trotzdem nur eine ſtarke Mehr-
belaſtung der Poſt, der durch den Ausfall an
Einnahmen für direkte Telegramme keine weſentlichen
Mehreinnahmen gegenüberſtehen würden.

Der Tadelsantrag im engliſchen Unterhauſe.
Ueber die Verhandlungen im engliſchen Unterhauſe am

geſtrigen Montag haben wir bereits in Nr. 150 der „Hall.

rn e teilweiſe berichtet. Ergänzend tragen wir noch
olgendes nach: Jm Anſchluß an die bekannten Ausführungen

des Premierminiſters Asquith begründete Lee den Tadelsantrag.
Staatsſekretär Grey erwiderte

Laſſen Sie mich die Lage im Lichte der Wirklichkeit prüfen.
Das Haus und das Land habe vollkommen recht, die Situation als
ernſt anzunehmen. Eine neue Lage iſt für England geſchaffen
worden durch das deutſche Flottenprogramm, und, ob es nun
chnell oder langſam ausgeführt wird, die Tatſache ſeiner Exiſtenzon kennzeichnet die neue Lage. Wenn das Programm ausge

führt ſein wird, wird Deutſchland eine Flotte von 33 „Dread-
noughts“ haben und dieſe Flotte wird die mächtigſte ſein, die die
Welt jemals geſehen hat. Das nötigt uns, unſere ganze
Flotte von neuem aufzubauen, ausgenommen, ſoweit
wir bereits „Dreadnoughts“ haben. Das iſt die Lage ſo, wie ſie
iſt. Was wir aber nicht wiſſen, iſt die Zeit, in der wir es zu tun
haben werden, das iſt der Punkt, wo Ungewißheit herrſcht. Jch
gebe zu, daß über den Ausgang kein Streit herrſcht, nämlich, daß
wir, um der Stärke der deutſchen Flotte, wenn ſie fertig ſein wird,
zu begegnen, eine neue Flotte zu bauen haben werden, mächtiger,

meldeten Ueberblick über die diplomatiſchen Beziehungen zu
Deutſchland und ging dann auf die Flottenfrage ein. Er
erklärte: Es fällt uns nicht ſchwer, der deutſchen Auffaſſung bei-
zutreten, und ebenſowenig, aufrichtig zu erklären, daß unſere Auf-
wendungen abhängig ſind und ſein müſſen von den deutſchen
Flottenausgaben. Es iſt weſentlich für uns, daß wir unſere Flotte
erhalten. Anderſeits aber würde eine Abnahme der Flottenaus-
gaben das Gefühl erhöhter Friedensſicherheit hervorrufen. Be
züglich der Friedensausſichten könnte Europa am meiſten eine Ver
minderung der Flottenausgaben Deutſchlands und Englands be-
ruhigen. Eine Verminderung der Flottenausgaben würde die
öffentliche Meinung als eine Garantie der guten Abſichten der
beiden Nationen, ſich gegenſeitig Vertrauecr entgegenzubringen,
auffaſſen, und die Wirkung würde unberechenbar ſein. Ver-
ſchiedene Wege ſind möglich, das zuwege zu bringen: Ein allge
meines Uebereinkommen, die Flottenausgaben zu begrenzen, ein
alle Jahre vorzunehmender Vergleich der Flottenvoranſchläge oder
gegenſeitige Jnformation der beiden Admiralitäten über Aus-
gaben und Bauten, um den Befürchtungen und dem Argwohn ein
Ende zu machen. Die Angaben der Oppoſition ſind erheblich über-
trieben. Bedenken Sie, daß in Deutſchland bezüglich unſerer Ab
ſichten Argwohn herrſcht! Ich höre beſtändig, daß die öffentliche
Meinung in Deutſchland beſorgt ſei, daß wir einen Angriff auf
Deutſchland vorbereiten. Eine ganz wilde und abſurde Jdee!
Dieſes Anwachſen der Flottenausgaben und derartige Debatten
müſſen in der öffentlichen Meinung dieſe wilden Jdeen groß-
ziehen. Ein Abkommen könne nur auf der Grundlage der Ueber-
legenheit der engliſchen Flotte vorgeſchlagen werden. Kein
Deutſcher beſtreite, daß dies der einzige für uns einzunehmende
Geſichtspunkt iſt. Die Schwierigkeit liegt darin, von der deutſchen
Regierung zu verlangen, ſich von ihrer eigenen öffentlichen
Meinung der i rg auszuſetzen, fürdie Verwirklichung der
engliſchen Geſichtspunkte mitzuwirken. Es iſt kein Vergleich zu
iehen zwiſchen der Bedeutung der deutſchen Flotte für Deutſchhand und der Bedeutung unſerer Flotte für uns. Was für uns

unſere Flotte iſt, iſt für Deutſchland ſein Heer. Für Deutſchland
iſt eine ſtarke Flotte nicht eine Frage von Leben und Tod, wie
unſere Flotte für uns. Keine Ueberlegenheit der engliſchen Flotte
über die deutſche könnte uns jemals in die Lage verſetzen, die
Unabhängigkeit und Integrität Deutſchlands anzugreifen. Um
gekehrt aber würde unſere Exiſteng auf dem Spiele ſtehen. Grey
ging dann des näheren auf die Erklärungen der deutſchen
Regierung ein. Mündlich, aber ganz definitiv ſei der engliſchen
Regierung nahegelegt worden, daß Deutſchland die Ausführung
ſeines Flottenprogramms nicht beſchleunigen und nicht 18 „Dread-
noughts“ bis 1912 haben werde.

Das Tadelsvotum wurde ſchließlich mit 353 gegen 135
Die Nationaliſten und die Arbeiterpartei

jmmten für die Regierung. Am Schluſſe der Debatte hielt
alfour in einer leidenſchaftlichen Rede die Behauptungen der

Oppoſition aufrecht.

Deutſches Reich.
Ländliche WanderHaushaltungsſchulen für alle Kreiſe.

e die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle hört, iſt be
abſichtigt, die Wander-Haushaltungsſchulen in den ländlichen
Kreiſen derart zu vermehren, daß jeder Kreis über eine
derartige Haushaltungsſchule verfügt. Entſprechende Mittel,
die ſeitens des Staates aufzuwenden ſind, ſollen im r
Ett a t angefordert werden. Man hält ein Vorgehen in dieſer
Richtung für eine dringende a wendiglat da egenwärtig im
ganzen nur 42 ſolcher Wanderſchulen beſtehen, deren Wert für
die Ausbildung der weiblichen Landbevölkerung in der Haus
wirtſchaft uſw. längſt erwieſen iſt. Der Staat hat ein um ſo
größeres Intereſſe an der Heranbildung tüchtiger weiblicher Kräfte
auf dem Lande, als die Hausfrau in der Landwirtſchaft berufen
iſt, Werte zu ſchaffen, wodurch die Produktionsfähig-
keit auf dem Lande geſtärkt wird. Jm Verhältnis zuden Städten beſtehen auf dem Lande überhaupt nur ſehr wenige

Haushaltungsſchulen, deren Gründung und Erhaltung Sache
der Provinzen iſt. Außer vier wirtſchaftlichen Frauenſchulen
beſtehen 27 Haushaltungsſchulen auf dem Lande, die an den
Ort gebunden ſind. Die Wanderſchulen ſollen in der Haupt-
ſache der ärmeren Bevölkerung dienen. Durch das
Umherwandern im Kreiſe bieten ſie genügende Gelegenheit, an
den Kurſen teilzunehmen. Dieſe ſind auf 6--8 Wochen
r berechnet und das Entgelt ſtellt ſich äußert

il lig. Jm Laufe der Zeit werden alle in Betracht kommen
den Orte des Kreiſes von den Schulen beſucht, ſo daß alle
Bewohner Gelegenheit haben, die Töchter und Frauen am
Unterricht teilnehmen zu laſſen. Beſonders im Oſten iſt die
Einrichtung dieſer Schulen ſehr notwendig, da ſich dort bis
jetzt noch keine befinden.

Aus der Reichspoſtverwaltung. Zwiſchen der Reichspoſt
verwaltung und der württembergiſchen Poſtverwaltung ſchweben,
wie wir hören, gegenwärtig Verhandlungen über eine Ab-
änderung des Poſtwertzeichenvertrages vom
Jahre 1902. Die Reichspoſtverwaltung hat zu dieſem Zweck zu
nächſt Württemberg den Vertrag gekündigt. Vertreter derwürttembergiſchen Poſtverwaltung ſind in Verlin eingetroffen,

um über die Neugeſtaltung des Abkommens zu beraten. Die
im Reichspoſtamt unter dem Vorſitz des Geheimen Ober-Poſtrats
Groh gebildete Kommiſſion zur Prüfung der Reform der
Verwaltung hat nach wochenlangen täglichen Beratungen
ihre Arbeiten zunächſt beendet. Es iſt eine große Fülle von Re
formvorſchlägen aus den verſchiedenen Reſſorts gemacht, die nun
zunächſt dem Staatsſekretär vorliegen. Nach weiteren Be-
ratungen mit den zuſtändigen Reſſortchefs dürfte eine zweite
Leſung der Reformanträge in der Kommiſſion ſtattfinden.

Der Beſtechungsparagraph. Die Kommiſſion des Reichs
tags für den Geſetzentwurf betreffend den unlauteren
Wettbewerb beriet am Montag über den Beſtechungs-
paragraphen (10a). Auf Grundlage eines Kompromiſſes mit
den verbündeten Regierungen, welche die urſprüngliche Faſſung
der hre für unannehmbar erklärt hatten, wurde eine
neue Faſ,ſ ung angenommen, nach der ſtrafbar iſt, „wer
im geſchäftlichen Verkehr zu Zwecken des
Wettbewerbes den Angeſtellten oder Beauf
tragten eines geſchäftlichen Betriebs Geſchenke
oder andere Vorteile anbietet, verſpricht oder

ewährt, um durch unlauteres Verhalten des
Angeſtellten oder Beauftragten bei dem Bezuge
von Waren oder gewerblichen Leiſtungen eine
Bevorzugung für ſich oder einen Dritten zu
erlangen.“ Weiter wurde beſchloſſen, daß die Verfolgung
nur auf Antrag eintreten ſoll. Die Kommiſſion wird erſt nach
den Oſterferien wieder zuſammentreten.

Abſchluß der Etatsberatung in der Budgetkommiſſion des
Reichstages. Die Kommiſſion erledigte am Montag zunächſt in
kurzer Zeit den Etat des Reichsſchatzamtes und den der Reichs
ſchuld. Es folgte der Hauptetat. Als Anteil des Reiches an dem
Reingewinn der Reichsbank ſind rund 30 Millionen Mark und als
Steuer von den durch entſprechenden Barvorrat nicht gedeckten
Banknoten 4,6 Millionen eingeſtellt. Von letzterer Summe wurden
rund 1,6 Millionen Mark abgeſetzt; auch das Etatsgeſetz wurde
genehmigt.

Reſolutionen zum Etat für das Auswärtige Amt.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstage zur Be
rätung des Etats für das Auswärtige Amt zwei Reſo-
Ilutionen eingebracht. Die erſte geht darauf aus, die Auf-
hebung der Legitimationen für die ausländiſchen
Arbeiter herbeizuführen. Daß dies im Jntereſſe der
deutſchen Arbeiterſchaft liege, wird nicht behauptet
werden können. Es handelt ſich vielmehr hier wieder um
eine gegen die Wohlfahrt der deutſchen Arbeiter von der
ſogenannten Arbeiterpartei gerichtete politiſche Aktion zu
gunſten des zerſetzenden Polentums. Die zweite Reſolution
will, wie ſchon kurz hervorgehoben, daß die erforderlichen
Schritte getan werden, um eine internationale
Verſtändigung der Mächte zur gegenſeitigen Be
grenzung der Rüſtungen zur See ſowie zum
Verzicht auf das Priſengericht baldigſt in die Wege zu leiten.
Dieſe Reſolution wird man zum mindeſten als zwecklos be-
zeichnen können. Für die Sozialdemokratie freilich liegt
der Zweck dieſes „friedfertigen“ Vorgehens klar am Tage;
es ſoll nämlich damit eine Handhabe gegeben werden, um
die unzweifelhafte Friedensliebe des Deutſchen Reiches vor
dem Auslande in Frage zu ſtellen.

Zur Maifeier. Der Bund der Arbeitgeber-
Verbände Berlins hat beſchloſſen, diejenigen Arbeiter,
die am 1. Mai ohne genügende Entſchuldigung der Arbeit
fernbleiben, auf 8 10 Tage auszuſperren.

V Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 29. März, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Die Vorlage auf Erhöhung des Grundkapitals der

Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

wird in dritter Leſung und in der Geſamtabſtimmung einſtimmig
angenommen.

Die zweite Leſung des Etats der Zölle und indirekten
Steuern erfolgt debattelos. Beim Etat der Verwaltung der

direkten Steuern
bemerkt

Abg. v. Schmeling (konſ.): Das Geſamteinkommen in
Preußen iſt gegen das Vorjahr um 8,91 Prozent geſtiegen. Der
ſtabile Faktor unſerer Staatseinnahmen, die direkten Steuern,
verſprechen alſo wachſenden Ertrag. Wir bedauern, daß das
Reichsgeſetz gegen die Doppelbeſteuerung jetzt zum Nachteil
Preußens geändert worden iſt. Die Kritik des Prof. Delbrück



an unſerer Einkommen und Ergänzungsſteuerveranlagung kann
hier nicht unbeſprochen bleiben. Delbrück meint, der Kampf
gegen die Nachlaßſteuer gehe auf die Furcht zurück, die Steuer
hinterziehungen könnten aufgedeckt werden. Solche Unterſtellungmuß Erbitterung erzeugen und fordert zu energiſcher Abwehr
heraus. (Lebh. Zuſtimmung rechts. Namens meiner Partei-
genoſſen habe ich zu erklären, daß wir ſolche Jnſinuation mit aller
Energie zurückweiſen. (Lebh. Beifall rechts.) Delbrück ſetzt den
Durchſchnittspreis für den Hektar Grundbeſitz viel zu hoch ein.
(Sehr richtig!) Die Vermögen unter 6000 Mark werden von Del-
brück ebenſo ungenügend berückſichtigt wie die anderen er-
gänzungsſteuerfreien Zenſiten. Die Vorwürfe Delbrücks gegendie Veranlagungsbehörden entbehren jeder Begründung. Er
richtig! rechts.) Der Durchſchnitt der in Preußen berichtigten
Steuererklärungen beträgt 23,. Berlin ſteht unter
dieſem Durchſchnitt, während die ländlichen Bezirke höher ſtehen.
Die Landwirte nehmen es alſo mit ihrer Pflicht, dem Vaterlande
Steuern zu geben, beſonders ernſt. (Lebh. Zuſtimmung rechts.)
Die angriff Delbrücks ſind haltlos und fallen in ſich zuſammen.
(Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Schiffer (natl.): Wir mißbilligen allgemeine Angriffe
gegen ganze Bexufsſtände und treten hierin dem Vorredner bei.
Aber iſt der Vorwurf nicht entſprechend auch gegen das mobile
Kapital erhoben worden So in der Korreſpondenz des Bundes
der Landwirte? Darüber werden wir klar ſein, daß in der Tat
ein erheblicher Teil des Nationalvermögens der Beſteuerung ent-
zogen wird. Bei der künftigen Reform des Einkommenſteuer
geſetzes werden wir den Landräten die Veranlagungsgeſchäfte
entziehen müſſen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz h Die Landräte können wir hier
aicht entbehren. Die landwirtſchaftliche Bevölkerung tut ihre
Pflicht beim Steuerzahlen genau wie die ſtädtiſche. Erwünſcht
wäre die obligatoriſche Vermögensdeklaration.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.): Die Rechte hat mit ihrem
Kampfe gegen die Nachlaßſteuer ſchwere Verantwortung über-
nommen. Wir brauchen ein ſcharfes und gerechtes Veran-
lagungsverfahren.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Wir haben ſtets ſcharf
veranlagen wollen und ich freue mich namentlich des letzten frei-
willigen Regierungskommiſſars. (Heiterkeit.) Nach mehrſtündiger
Auseinanderſetzung mit dem Herrn Generalſteuerdirektor wird
Herr Prof. Delbrück erkannt haben, daß er im Jrrtum geweſen iſt
Die Anregung auf Deklarationspflicht auch bei den Vermögen iſt
beachtenswert. Wo der Landrat die Deklarationsgeſchäfte nicht
mehr ausführen kann, muß ein anderer Beamter beſchafft
werden; grundſätzlich können dieſe Geſchäfte dem Landrat aber
nicht entzogen werden. (Beifall.)

Abg. Graf Spee (Ztr.) weiſt die Auslaſſungen des Prof. Del
brück gegen die Landwirtſchaft gleichfalls zurück.

Abg. Witzmann (konſ.) will die Landräte beim Veranlagungs-
geſchäft nicht entbehren.

Abg. Engelbrecht (fkonſ.) begründet einen Antrag, der zur Er-
leichterung der Neueinſchätzung der land wirtſchaftlichen Boden-
werte zunächſt für die Provinzen Schleswig, Hannover und Weſt
falen die Verbreitung der verſchiedenen Bonitätsklaſſen des Acker-
landes in Meßtiſchblätter eintragen laſſen will. Nach kurzer Er-
örterung, in der Generalſteuerdirektor Wallach den Wunſch
des Antrages als eine Aufgabe der Kommunen bezeichnet, wird
der Antrag der Agrarkommiſſion überwieſen.

Die Etats der Lotterieverwaltung und der Staatsſchulden-
verwaltung werden ohne Erörterung bewilligt. Beim Etat des

Finanz miniſteriums
fragt

Abg. HirſchBerlin (Soz.), ob tatſächlich nach einer Verfügung
des Finanzminiſters die Zollbeamten die Vergütungen für Ueber-
ſtunden nicht zu ihrem ſteuerpflichtigen Einkommen zu rechnen
brauchen.

Beim Titel Reiſe und Kilometergelder ſagt auf Anregung
des Abg. Dr. Wagner (fkonſ.) Finanzminiſter Frhr. v. Rhein-
baben eine Neuordnung dieſer Materie zu, ſobald im Reich das
Schickſal der Fahrkartenſteuer entſchieden ſei.

Der Reſt des Etats wird ohne erhebliche Erörterung be
willig Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

ienstag: Nebenbahnvorlage.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das „Reichs-Geſetzblatt“ vom 30. er.

enthält das Geſetz betreffend die Grwerbung der Eiſen-bahnlinien der Deſlerreichiſch-Ungariſchen Staatseiſenbahn-

der in tgen Nordweſtbahn und der Süd-
orddeutſchen Verbindungsbahn durch den Staat, wodurch die

Verſtaatlichung mit Rückwirkung auf den 1. Januar 1908
perfekt geworden iſt.
Von Dſchibuti nach Adis Abeba. In der franzöſiſchen Depu-

tiertenkammer beantragte bei der Beratung der Regierungsvor-
lage, durch welche der Bau und der Betrieb der Eiſenbahnlinie
von Dſchibuti nach Adis Abeba durch eine franzöſiſche
Geſellſchaft geſichert werden ſoll, Jaurès die Vertagung, da man
nicht ſicher e ob der Negus Menelik das Abkommen gutheißen
werde, und fragte, ob Frankreich ſich der Zuſtimmung der übrigen
intereſſierten Mächte vergewiſſert habe. Miniſter Pichon er-
widerte, daß nach einem Telegramm des franzöſiſchen Vertreters
in Adis Abeba der Negus Menelik das Abkommen angenommen
und Frankreich in dieſer Angelegenheit im Einvernehmen mit
England und Ftalien gehandelt habe. Sodann wurde beſchloſſen,
in die Einzelberatung der Vorlage einzutreten.

Kanadiſche Hirngeſpinſte. Aus Ottawa, 30. März, wird uns

über den Antrag der Oppoſition, unverzüglich Schritte zur Ver
teidigung des Landes zu el Premierminiſter Laurier be
tonte, daß die gemma entſ 1 ſei, ihre Pflicht als britiſ
Untertanen 83 erfüllen, daß ſie ſich aber weigere, ſich davon ab
bringen zu ar die feſtgeſetzte Bahn innezuhalten. Er ſehe in
den neueſten Ereigniſſen keinen Grund, von der Politik der Für
p für die örtliche Verteidigung zugunſten einer Beiſteuer für
das Reich abzuweichen. Er erkenne aber an, daß die Zeit ge
kommen fei zum Handeln und den Grund zu einer Flotte zu
legen. Deutſchland bereite durch ſeine große Flotte vielleicht vor,
mit Großbritannien zur See das zu tun, was es mit Frankreich
zu Lande getan habe. Kein britiſcher Untertan könne einem de
Ausblick gegenüber gleichgiltig bleiben. Wenn auch die Gefahr
nicht unmittelbar bevorſtehe, ſo ſei doch Wachſamkeit geboten. Der
Premierminiſter brachte zum Schluß eine Reſolution ein, die die
Ausgaben für die Organiſation einer kanadiſchen Flotte, die mit
der Reichsflotte zuſammenwirken ſoll, billigt.

China. Aus Peking wird telegraphiſch gemeldet, der Ver-
kehrsminiſter, der Kriegsminiſter, der Finanzminiſter und der
Kolonialminiſter hätten die Notwendigkeit des unverzüglichen
Baues einer trangmongoliſchen Bahn von Kalgan
nach Urg a auf Koſten der mongoliſchen Fürſten anerkannt.
Zwei von ihnen ſeien mit der Bauleitung betraut worden. Dieſer
Miniſterbeſchluß bildet die Antwort auf ein dringendes Kollektiv-
geſuch der mongoliſchen Fürſten und chineſiſchen Ambans.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behuſs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chiurgie hielten heute, Dienstag, den
30. März, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag: 1. Herr Georg Eiranian aus Tiflis in Ruß-
land auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber den Nachweis
der Darmfermente, ſpeziell des Trypſins, in den Fäces, nebſt einer
neuen Methode desſelben“; 2. Herr Arkady Ryß aus Roſtow in
Rußland auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Diagnoſe und
Therapie chirurgiſcher Nierenerkrankungen“.

he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für pharmazeutiſche
Chemie und Lehrer für Pharmakognoſie und pharmazeutiſche Chemie
an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, Obermedizinalrat und
vortragender Rat bei der Abteilung für öffentliche Geſundheitspflege
des Miniſteriums des Jnnern Profeſſor Dr. Georg Heyl wurde zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt. Jn der Breslauer juriſti-
ſchen Fakultät habilitierte ſich der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Georg
Buch (aus Upalten in Oſtpreußen) mit einer Schrift „Der Notweg
im römiſchen und älteren deutſchen Recht. Ein Beitrag zur Lehre von
den Notrechten und den Eigentumsbeſchränkungen“. Dem ordent-
lichen Profeſſor für techniſche Mechanik und Maſchinenlehre an der
techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig Geh. Hofrat Rudolf
Schöttler wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Förde-
rung der techniſchen Wiſſenſchaften, insbeſondere wegen ſeiner Arbeiten
auf dem Gebiete der Verbrennungskraſtmaſchinen von der techniſchen
Hochſchule zu Hannover die Würde eines Doktor-Jngenieurs ehren-
halber verliehen. Seinen 70. Geburtstag feiert am 3. April der
ordentliche Profeſſor der alten Geſchichte und Direktor des hiſtoriſchen
Seminars an der Univerſität Bonn, lebensl. Mitglied des preußiſchen
Herrenhauſes Geh. Regierungsrat Dr. phil. Heinrich Niſſen.
Profeſſor Dr. jur. Max Pappenheim in Kiel kann mit Beginn
des Sommerſemeſters auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher
Lehrer zurückblicken. Er vertritt die Fächer der deutſchen Rechts
geſchichte, des bürgerlichen Rechts und des Handelsrechts.

W Paris, 29. März. Auf Anregung mehrerer Profeſſoren der
Univerſität Bordeaux wurde beſchloſſen, in Madrid eine franzö
ſiſche Hochſchule für vergleichende Geſchichte und kulturhiſtoriſche
Studien zu errichten. Der franzöſiſche Staat, das Jnſtitut de France
und die Univerſitäten von Paris und Bordeaux haben der neuen An
ſtalt, die in, einem Flügel des kürzlich eröffneten Collège de France
untergebracht werden ſoll, Geldunterſtützungen zugeſagt.

Ein Konzert-Taſchenbuch hat das Konzertbureau Emil
Gutmann in München im Selbſtverlage auch für das nächſte
Jahr erſcheinen laſſen, das für Künſtler und Dilettanten ein
brauchbarer Ratgeber genannt werden muß. Verſchiedene große
Künſtler haben Beiträge geliefert. Die Ausſtattung iſt ſehr hübſch.

Sport und Jagd.
W. Wien, 29. März. Der Kaiſer hat das Protektorat über

die 1910 hier ſtattfindende erſte internationale Jagdaus-
ſtellung übernommen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jn der heutigen (Dienstag) Aufführung von „Cavallerig
ruſticang“ ſingt Herr Gogl den Turiddu, nicht Herr
Barré. Einen Höhepunkt in den Darbietungen in bezug
auf das Schauſpiel bedeutet das Doppelgaſtſpiel
Lindner-Chriſtians in „Jphigenie“ am Mittwoch.
Das kunſtſinnige Theaterpublikum in Halle wird es nach dem
großen Erfolg, den dieſe beiden berühmten Gäſte in Lauchſtädt
hatten, ſicher intereſſieren, beide in den gleichen Rollen, aber unter
weſentlich günſtigeren Verhältniſſen ſehen zu können. Jn Lauch-
ſtädt war es. nur wenigen vergönnt, der Feſtvorſtellung beizu-
wohnen. Einmal waren die Preiſe ſehr hoch, dazu kam noch die
Eiſenbahnfahrt und dann iſt das Theater in Lauchſtädt ſo klein,
daß kein Platz für die vielen Einlaß Begehrenden da war.
Donnerstag wird die Neueinſtudierung der „Hugenotten“ in
der Jnſzenierung nach dem Muſter der Berliner Hofoper zum
zweiten Male gegeben. Die Beſetzung iſt die gleiche wie bei der

lein Marie Seubert aus Leipzig als Gaſt, Sonnabend zum
letzten Male „Gin Sommernachtstraum“ (Schülerbilletts
zu 1,10 Mk. an der Abendkaſſe). Sonntag nachmittag:
„Robert und Bertram“ (mit Ballett- und Konzertein-
lagen); abends: „Die Zauberflöte“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Dienstag, iſt das Benefiz für Hedwig Reinau mit Sardous
fünfaktigem Schauſpiel „Dora“. Die letzte Wiederholung von Mac-
chiavelli-Egers „Mandragola“ iſt für Mittwoch, den 31. März,
angeſetzt. Der nächſte Familienabend bei kleinen Preiſen (30,
60, 90 Pfg.) mit Hermann Sudermanns Schauſpiel „Das Glück
im Winkel“ findet Donnerstag, den 1. April, ſtatt. Freitag, den

April, wird zum 15. Male „Das iſt der Gipfel“ geſpielt.
Robert Franz-Singakademie. Auf die morgen (Mittwoch)

in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung der Bach 'ſchen Johannes-
paſſion durch die Robert Franz-Singakademie unter
Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke ſowie unter Mitwirkung
von fünf hervorragenden Geſangsſoliſten machen wir hierdurch nochmals
beſonders aufmerkſam. Den Kartenverkauf hat die Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch übernommen.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich. Mittwoch, den 31. März, abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke.

Standesamt.
Halle (Siüd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. März 1909,
Aufgeboten: Der Kutſcher Auguſt Gilwald, Schmeerſtr. 6 und

Anna Eberhardt, Kl. Klausſtr. I. Der Jngenieur Wilhelm Weiſe,
Ankerſtr. 14 und Johanne Keil, Alter Markt 6.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur Guſtav Bechſtein und Elſe
Reif, RudolfHaymſtr. 2. Der Apotheker Paul Sattig, Gotha und
Roſa Nebert, Steinweg 19.

Geboren: Dem Mechaniker Emil Theuring, Bäckerſtr. 8, T. Jrene.
Dem Doktor Ingenieur Enno Heidebrock, Merſeburgerſtr. 167, S. Dem
techniſchen EiſenbahnSekretär Karl Degenhardt, Pfännerhöhe 7, S.
Rudolf. Dem Tapezierer Otto Roſche, Forſterſtr. 47, T. Margarete.
Dem Kupferſchmied Julius Haniſch, Bernhardyſtr. 9, T. Jrma. Dem
Fleiſchermeiſter Richard Trömel, RudolfHaymſtr. 11, S. Richard. Dem
Poſtſchaffner Hermann Meißner, Thomaſiusſtr. 4, S. Fritz. Dem
Mechaniker Paul Stolle, Beeſenerſtr. 1, T. Gerda.

Geſtorben Des Jnvaliden Auguſt Nagel Ehefrau Marie geb.
Kurzhals, 69 J., Bruckdorferſtr. 3. Der Hausdiener Julius Jahn,
19 J., Delitzſcherſtr. o00. Des Handarbeiters Karl Pechoel Ehefrau
Wilhelmine geb. Pötzſch, 48 J., Schützenſtr. 2. Die Witwe Maria
Budek geb. Grützmann, 63 J., Landsbergerſtr. 50. Die Witwe Friederike
Große geb. Seidenſtücker, 68 J., Forſterſtraße 3. Des Arbeiters Paul
Henning T. Agnes, 3 J., Kl. Schloßgaſſe 3. Des Arbeiters Emil
Göldner T. Elly, 3 Wochen, Pulverweiden 2. Des Dr. phil., Georg
Koenig Ehefrau Thereſe geb. Taeger, 48 J., Ranniſcheſtr. I. Die Witwe
Thereſe Wagner geb. Kupferſchmidt, 81 J., Sophienſtr. 40. Der Berg-
mann Oswin Meuche aus Mödnitz, 29 J., Grünſtr. 7/8. Die Witwe
Albine Kannengießer geb. Kunze, 62 J., Friedrichſtr. 60. Die Witwe
Friederike Oswald geb. Eckardt, 86 J., Glauchaerſtr, 68. Der Rentner
Bruno Berndt aus Pratau, 58 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Erdmann Heilmann, Weißenſels
und Martha Ebert, Halle. Der Polizei-Sergeant Chriſtian Volkamer,
Halle und Roſa Lehner, Bayreuth.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 29. März 1909.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Zinner, Bernhardyſtr. 54 und

Gertrud Freyberg, Göbenſtr. 22. Der Schloſſer Franz Schmidt, Döllnitz
und Marie Völkerling, Hardenbergſtr. 6.

Geboren Dem Architekten Hugo Kießling, Angerweg 1b, T. Els-
beth. Dem Kaufmann Paul Roſentreter, Brandenburgerſtr. 12, T.
Eliſabeth. Dem Fleiſcher Albin Heſſe, Gr. Goſenſtr. 35, S. Johannes.
Dem Maurer Wilhelm Seifart, Adolfſtr. 4, S. Walter.

Geſtorben: Der Kaufmann Otto Ludwig aus Halberſtadt, 41 J.,
Nervenklinik. Des Dachdeckers Otto Werner S. Otto, 6 J., Große
Brunnenſtr. 14. Die Schülerin Jda Geißler, 9 J., Trothaerſtr. 38.
Des Arbeiters Karl Arndt Ehefrau Erneſtine geb. Stroiſch, 66 J.,
Saalwerderſtr. 26. Des Poſtboten Emil Ende S. Paul, 3 Mon,, Reil-
ſtraße 106. Des Metalldrehers Alfred Zimmermann T. Agnes,
2 Wochen, Gr. Wallſtr. 2.

Waſſerſtände am 30. März
Saale: Halle Untp. 2,80, Obp. Trotha Untp. 4,10,

Grochlitz 2 80, Bernburg Untp. 3,58, Kalbe Obp. 2,58, Kalbe
Untp. 3,74. El be: Leitmeritz 2,09, Außig 2,96, Dresden

1,47, Torgau 4,20, Wittenberg 4,14, Roßlau 421,
Barby 4,53, Magdeburg 4,10, Tangermünde 4,64 Witten
berge 4,32, Hohnſtorf 3 33. Mulde: Düben 1,50

Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

W

Ka en.
Bord

ehe

ſ. Gebrauch l. Wasch-e ein unentbehrliches
Toaletmittel vyerschönert d.
Teint maent zarto weisseß
Hände. Nur echt in rot. Cart.
2.10, 20u. 50 Pf. Kaiser-Borau-
Soifo 50 u Jean Seite Art.

jalitäten der ageleiten Mack in Ulm a. D. 3879
gemeldet: Das Unterhaus verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung

Zum

Chaiselongues Möbelstoffe
Diwan- Decken Läuferstoffe
Sofa- Decken
Bett- Vorlagen

H. B. Weddy-Pö
Portieren Halter
Gardinen Spitzen

Premiere. Freitag die „Dollarprinzeſſin“ mit Fräu-

Barcdinen Kkores Viragen

Engl. Tüll-Gardinen in weiss und crewe Engl. Tüll-Stores in weiss u, creme Vitragen-Stoffe, weiss, creme und farbig,
Meter von 50 an

gemustert von 80 4 an

Portieren

Stück von 2.50 A. an Meter von 55 an
Abgepasste Fenster Spachtel-Stores Abgepasste Vitragenvon 2.50 an Stück von 5.75 an Paar von 2.50 c. an
Gardinen-Mul] in weiss und farbig, Band-Stores Soheibenschleier (Brises bises), engl.

Stück von 5. 50 an Tüll- u, Bandarbeit in grosser Auswahl.

chcechen

Abgepasste Garnituren
von Z. 75 A. an

Portieren- und Dekorations-Stoffe
in vielen Neuheiten

Lambrequin-Borten
Meter von 40 4 an

Tuoch-Deoken

Plüsoh- Decken

Diwan- Decken

nicke, ne a 5

Tapestry Teppiche
Velour Teppiche

Axminster Teppiche
von 8. 50 A. an j in reieb. Ausw. u, allen Grössen billigst

von Z. 50 c. an

von S. 50 an

[4630

Gardinen -Reste, zurückgesetzte Portieren und Teppiche in älteren Nustern aussergewöhnlich billig.



ge int. heitere Poſtſtraße 9/10.
e zu Künstler 7 Abende Konrert-Pianino,

nußb., herrl. Ton, räumungshalber
Zu de im Wintergarten. zeybr vitit abzugeben.

der Fürſtental S pt. r

Donnerstag, 1. April

Eröffnungs-orstellung

Int. heitere
Künstler Abende

im Wintergarten.

Damenputdz.
R Damenhüte werden

ſchick und geſchmackvoll garniert
und moderniſiert

Schulſtraße 2 II.

Un übertroffen
an Gute u. Qualität sind meine berühmten
Singer-Nähmasehlnen „Krone““ 45 Mark.
Ueber 100 000 Masehinen im Verkehr. Die welt-

bekannte Näkmaschlnen-Gross-
I firma M. Jaoobsohn, Berlin N. 24,

Linienstr. 126, Lieferant von
S Post-, Pr. Staats u. Reichs-
W eisenbahnbeamt., Lehrer-,

Militär-, Krieger-Vereinen,F S vers. die neueste deutscho

W Singer Näh-mascehine Krone mit hygle-
nischer fussruhe für alle

2 Arten Sohnelderei, für 40, 45,
48, 50 Mk. 4 wöchentlicheProbezelt. 5 Jahre Garantie Judiſsums-

Katalog. Anerkennung. grat. Neueste Patent-
Wasch- Maschine, Roillmaschlnen mit Plette
biiiigst. Militaria-Zollerräder,
elegante schöne Bauart. v. 60 Mk. an, derganzen Woltderannt. ſo de zweriemnenggz

Gammertingen i. Hohenzollern, 1. 7. oVie von Ihnen mir vor 2 Jahren e
Ueferte Nihmaschine Krone ist zur voller
Zufriedenheit ausgefallen.

B. Burkhardt, Altbürgermeister.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [587

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 5.
Knape Wür Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.

-Ecke Ad. Herrmann
krankf. Apfelwein vom Fass
àLtr.40Pfg., p. Ltr. Flaſche 35Pfg.,

bei 10 Flaſchen 3 Mk.

Frisehe St. Michael Ananas
im Ganzen und ausgeſchnitten
empfiehlt billigſt [4519
A. Trautwein, ſ. i t

Da idealste und vollkommenste selhbsttätige

Waschmittel
von bisher unerreichter,
Bleſchkraft.
einviertel bis einhalbstündigem Kochen,

dei jeglicher Anwendung. Paxete à 35 und 65 Pfg.

Verbessertes, im Gebrauch Pälligstes, unerreichtes
Kein Zusatz von

Seife und Soda erſorderlich! Erleichtert bedeutend das Waschen,
da nur leichtes Nachreiben mit Hand oder Maschine nötig. Die
Wäsche wird schneeweiss und erhält den frischen Geruch der

Seifenpulver. Garantiert unschäolich.

Rasenbleiche. Paket 25 Plsg.

in Verbindung mit Seite, ganz hervorragendes Waschmittel, bester
Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen oder Einweichen der

zum Reinigen von schmutzigem Kücheogeschirr undWäsche,
Holzgeraäten etc.

Oben genannte 3 Artikel in allen ein-
schlägigen Geschäften zu erhalten.

Henkel s Go., QOQüs seldorf-Alleinige Fabrikanten:

geradezu wunderbarer Wasch- und
Wäaäscht die Wäsche von selbst in

macht sie rein und
blendend weiss, ſrisch und duſtig wie von der Sonne
gebleicht! Reiven, Börsten, Waschbrett, selbst Seife und
Soda sind entbehrlich, daher ganz enorme Ersparnis
an ZTeit, Arbeit und Geld Garantiert unschädlich

kröffuungs-Vorstellung

Int. heitere
IKünstler Abende

im Wintergarten.

Joubeiten Kurt üaochen.
Gust. Liebermann, vtcadergge

Neues &5 I loater.
Direktion E. M.Mauthner.
Mittwoch, den 31. März 1909

Mandragola.
Jungen Mädchen iſt der Beſuch

nicht zu empfehlen.

Stadttheater in Halle a.

nachmittag 3' Uhr:
Schüler-Vorſt. b. volkstüml. Preiſen.
Zar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten. Text
und Muſik von Albert Lortzing.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

188. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Einmaliges Doppel- Gaſtſpiel

der Königl. Preuß. Hofſchauſpieler
Amanda Lindner u. Rud. Christians:

Iphigenie.
Schauſp. in 5 Akten v. W. v. Goethe.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling

Perſonen:
Jphigenie

hoas, König der
Taurier A. Friedrich.
Oreſt rPylades Ernſt Alves.Arkla f. W. Sieg.Schauplatz: Hain vor Dianens

Tempel.
Jpbigenie Amanda Lindner:
Oreſt: Rudolf Chriſtians.Aaſſendſnee 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4605
Donnerstag, d. 1. Aprit 1909
189. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum 2. Male:
Die Hugenotten.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Ministeriell
empfohlen07

von F. SOENNECKEN, mit Vorwort von Geh. Reg.-Rat Prof. F. Reuleaux.
Zum Seſbstunterricht: Voil (vollst. Lehrg.) mit 1 Auswahl Federn M 2.50

II. Teil M 1.50 III. Tell M 1. Alle drei Teile zusammen in Schachtel: M 5.

überallC ehe vorrküug
1 Auswahl 25 einfache und doppelte Rundsebriſtfedern: M

Nur echt mit dem Namen ibres Erfinders F. SOENNECKEN
Berlin F. SOENNECKEN Schreibfedern-Fabrik BONN Leipzig

Königſtädtiſche Privat Mädchenſchule,

Halle, Lindenſtraße 66. 1285
Anmeldungen neuer J vater re zum Oſtertermine

werden entgegengenommen. Franzöſiſchen kann dieSchülerin einer unteren Klaſſe angeht wenn die Ausbildung in

dieſer Sprache nicht ausreichend iſt. L. Staabs, Schulvorſteherin.

Ktaatlich genehmigte Unterriehts- Anstalt

zur Vorbereitung für das in j. Freiw. Examenm, sowie für alle
Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

besondere Damenklassen) von [4589
Dr. Herm. Krause hanree, u

Pension. Programm. Sechulanfang 15. April 1909.

Staatl. genehmigte höhere Privatknabenschule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzabl. Vorsohule,
Gymnaslal-, Realgymnaslal- und Realabteilungen bis Untersekunds inkl.

Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule zur

Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters
am I5. April. Fr. Hütter, Schulvorsteher.
Mumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1142

H. Langrock Nachf.,

Donnerstag, 1. April
Grosse

Eröffnungs-Uorstellung

Robert Franz-Singakademie.
(Musikal. Leitung Professor 0. Reubke.)

Mittwoch, den 31. März ecr., abends 7 Uhr
in der Harktkirche:

Bach: Johannes-Passion.
Solisten:

Fräul. Käthe Hauffe-Berlin, Fräul. Tony Canstadt-Wiesbaden,Herr Richard Fischer-Berlin, Herr Theodor Hess van der
WVyk-Kiel, Herr Max Soedermann-Kiel.

Fintrittskarten zu volkstümlichen Preisen
à 1.55, 1.05, 0.80 und 0.55 MK., sowie Texte (10 e undMusiktührer (20 Pfg.) in der [1688

Hofmusikaltenhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199,

Am Mittwoch. von 5 Ubr nachmittags ab Billetts auch bei
Herrn C. Wissell, gegenüber dem Kircheneingang.

Die zehnklaſſige höhere Mädchenſchule zu Merſeburg,
deren Anerkennung als höhere Lehranſtalt gemäß den miniſteriellen
Beſtimmungen zu erwarten iſt, bietet bei individueller Behandlung
infolge günſtiger Klaſſenfrequenz die Möglichkeit, den Abſchluß einer
zehnklaſſigen höheren Lehranſtalt und die damit verbundenen Berechti

gungen zu erreichen. Günſtige h für auswärtige
Schülerinnen. Schulgeld für Klaſſe X--VIII 100 Mark, für Klaſſe

VII--I 120 Mark jährlich. [1696Anmeldungen nimmt Herr Direktor Schulze werktäglich von
12--1 Uhr in ſeinem Dienſtzimmer, Schulſtraße 1, entgegen. Derſelbe
iſt zu jeder weiteren Auskunft, auch über Penſionen uſw., bereit.

Merſeburg, den 28. März 1909.

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten. mbiß im [4496Weinhaus Broskoushi“Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller. [4625

Der eearagee ftürmiſch bejuhelte Spielplan

dauert nur noch 2 Tage!
Ab Donnerstag, den 1. April und i Tage:Gaſtſpiel des. Hamburger Metropol-Theaters“,

Spielleitung: Hr. Ernau-Fwald.
Mit völlig nener Ausſtattung an

Dekorationen u. Koſtümen:
Novität! Der Novität!Prinzgemanhl.

Franz. Luſtſpiel in 3 Akten von Leon Haurof und
Juſes Chansel. Deutſch von Wilh, Thel.

m Jn Berlin, „Reſidenztheater“, über M
300 Aufführungen.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 31. März, nachm. 4 Uhr

Militär Konzert
der Kapelle des Feld- Artillerie Regiments Nr. 75.

r Eintritt 35 Pfg. Karten giltig4631] F. Winkler.4 J bes. Heinr. Bergesgrbas 4 r ürand Hotel Berges,“ h2 Lent Rheuma- Jeden Abend, von 8 Ubr an beginnend, regelmässige
ismus, Frauen- u.a ger Hertenſeſen. h Künstler-Abend- Konzerte
n unter Leitung des Herrn Kapellmeister A. Serflinger.

e Auch nach Sehluss der Theater bestens empfohlen. [4609c treter Tischbestellungen rechtzeitig erbeten.

Mittwoch, den 31. März 1909

J 345 Meter
4 über t

dem Meere.
Unübertroffene

Erfolge bei:
Herzkrankheiten,

Blutarmut, Nervosi-
tät, Frauenleiden, Dia-

betes, Magenkrankheiten,

D

J

Rheumat., Sterilität, Giecht etc.
w Natürlich kohlensauresqGeh Stahl-Arsenbad, Bad Liebenstein, S.-M.

Wasserversandt. r Thüringer Wald.
Prospekte frei durch Die Badedirektion.

Wintergarten.Säglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12--3 Uhr. W

Donnerstag, I. April
Grosse

Eröffnungs-Uorstellung

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
alle a. S., [I1397internationales Auskunftsbures,

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2141.

lnt. heitere
Künstler Abende

im Wintergarten.

Mit 2 Beilagen.

J J

S

r r v



s

e
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 151 der Halleſchen Zeitung 31. März 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
31. März.

Der Philoſoph Renatus Carteſius geboren.
ſtorben Althve Phyſiker und Aſtronom Jſaak Newton ge

orben
Der ruſſiſche Romandichter Nikolaus Gogol geboren.
Der Chemiker Robert Wilhelm Bunſen geboren.
Einzug der Verbündeten in Paris.
Das Vorparlament verſammelt ſich in der Paulskirche zu

r et die deutſche Flotte wird durch Hannibal Fiſcher verſtei ert.Das Sozialiſtengeſetz wird um fünf ahee vertagt
Der Liederkomponiſt Franz Abt geſtorben.

T wwialiſtengeſet wird um weitere zwei Jahre ver
ängert.

Tagesſpruch: Heiterkeit und Freudigkeit iſt der Himmel,
unter dem alles gedeiht. Jean Paul.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. März.

Das ſilberne Garniſonsjubiläum
können morgen der Stab und das erſte Bataillonunſeres DaſiliereRegimen?s hier in Halle feiern.
Am 31. März ſind 25 Jahre vergangen, ſeitdem das erſte Bataillon
mit Regimentsmuſik und Stab hier in Halle einrückteund die neuerbaute Kaſerne l an der Reilſtraße bezog.

25 Jahre in derſelben Garniſon zu liegen, iſt ja an ſich kein
beſonderes Ereignis, aber unſere lieben 36er machen auch hier
eine bemerkenswerte Ausnahme; denn die frühere Heimatloſig
keit des Regiments, es hat ja ſeine Garniſon ſehr oft gewechſelt,
war faſt ſprichwörtlich und brachte ihm einen wohl noch hier und
da bekannten Beinamen. Aber zu einem Feſttage wird dieſes
Garniſonsjubiläum für unſere Stadt Halke. Bei dem
prächtigen Verhältnis, das zwiſchen unſerem Regi-
ment und unſerer Bürgerſchaft in ihren weiteſten Kreiſen
beſteht, freut ſich die Stadt Halle und iſt dankbar, daß das Regi-
ment ſo lange hier bleiben durfte, ſie iſt ſtolz darauf, daß es dem
Regiment hier ſo grt gefällt und daß es ſich nicht fortſehnt. Die
glorreiche Geſchichte der Blumenthal-Füſiliere iſt wohl bekannt;
auch heute gedenken wir ihrer in Freude und Stolz, aber reden
wollen wir heute davon, was das Regiment uns Halleſchen Bürgern
in der verfloſſenen Zeit geworden iſt. Mag es eine Felddienſt
übung oder das Rekrutenexerzieren, mag es die Kaiſerparade oder
der Manöverabſchied ſein, an jedem nur einigermaßen bekannt
werdenden Vorgang nimmt die Stadt Halle intereſſierten Anteil.
Mit wie großem und berechtigtem Vertrauen ſchickt Halle ſeine
Söhne gerade in unſer Regiment! Feiert das Regiment oder
feiert einer der Krieger- und Militärvereine, immer ſieht man
Aktive und Ausgediente in ſchönſtem Einvernehmen. Wir haben
auch dem Offizierkorps und dem Regiment dafür zu danken, daß
es ſo mithilft dazu, daß gerade bei uns in Halle die alte
Tradition „von dem Volk in Waffen“ eine Wahr-
heit iſt. Was das Regiment in der Armee leiſtet, hat Seine
Majeſtät der Kaiſer mehrfach, auch durch Verleihung des Namens
„GeneralFeldmarſchall Graf Blumenthal“ anerkannt, was das
Regiment im engeren Verbande leiſtet, das iſt im ganzen 4. Armee
korps bekannt durch ſo manchen lobenden Ausſpruch des komman
dierenden Generals und des Diviſions Kommandeurs während der
Manöver.

Wenn wir dem Regiment, „unſeren 36ern“, an dem Jubi-
läumstag etwas wünſchen, ſo iſt es das, es möge ſich auch in Zu
kunft in unſerer Stadt Halle recht wohl fühlen, es möge an ſeinem
Teile beitragen zur Erhaltung der Freundſchaft zwiſchen Regiment
und Bürgerſchaft, es möge ſich durch ſeine Tüchtigkeit und Bravour
die volle Zufriedenheit unſeres oberſten Kriegsherrn erhalten, ge
treu dem Wahlſpruch unſeres großen Moltke:

lezeit
Treubereit
Für des Reiches Herrlichkeit!

Als es damals, vor 25 Jahren, bekannt wurde, daß das erſte
Bataillon und der Stab des Regiments von Erfurt nach Halke
verlegt würde, herrſchte dort Betrübnis und hier große Freude.
Wehmütig klangs den Erfurtern noch lange im Ohre nach, als die
Kapelle ihr „Muß i denn, muß i denn“ ertönen ließ und die 36er
abmarſchierten. Und hier in Halle hatten ſich tauſend fleißige
Hände geregt. Um den Einzug des erſten Bataillons und des
Stabes unter Führung des damaligen Oberſten von Haſſel
(1883--1885) zu einem würdigen zu geſtalten, hatte unſere
Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. Der Altan des Rathauſes
war mit ſchönen Blumenpflanzen ſinnreich geſchmückt, aus deren
Mitte die Büſte des nun ſchon ſeit 21 Jahren heimgegangenen
Heldenkaiſers hervorragte, während die ganze Vorderfront
des Rathauſes mit den von Fahnen umgebenen Provinzial
und Stadtwappen geſchmückt war. Kurz nach 12 Uhr traf der
Zug ein, die Formierung des Bataillons ging raſch von ſtatten,
und dann zog es unter den Klängen der Regimentsmuſik,
begleitet von einem außerordentlich zahlreichen Publikum, in
unſere Stadt ein; an der Spitze des Zuges marſchierte das Offi-
zierkorps des dritten Bataillons und eine große Anzahl Einjährig-
Freiwilliger. Als der Zug auf dem Marktplatze angelangt war,
begrüßte der nun auch ſchon verſtorbene Oberbürgermeiſter
Staude die Truppen mit folgender Anſprache:

Hochverehrter Herr Oberſt!
Jm Namen der ſtädtiſchen Behörden heiße ich Sie ſowie

alle die Herren Offiziere und Mannſchaften des 36. Regiments,
welche heute mit Jhnen in Halle eingezogen ſind, herzlich will
kommen. Wir freuen uns aufrichtig über Jhren Einzug, denn
ſeit langer Zeit iſt es ein Wunſch der Bürgerſchaft, daß unſere
Stadt zum Sitze des Regiments-Kommandos beſtimmt werden
und eine größere Garniſon erhalten möge. So wünſche ich
denn, daß es Jhnen und den Angehörigen Jhres Regiments
hier gefalle, daß Sie ſich in unſeren Mauern wohl fühlen
mögen. Um dieſem Wunſche Ausdruck zu geben, ſind die Mit-
glieder der ſtädtiſchen Behörden mit mir erſchienen. Unſer
altehrwürdiges Rathaus mit ſeinen patriotiſchen Emblemen
mag Jhnen Zeugnis geben von dem patriotiſchen Geiſte, welcher
in unſerer Stadt herrſcht und in welchem wir Sie begrüßen.
Wenn wir auch im Anblick unſeres Rathauſes als des Shm-
bols der bürgerlichen Gerechtſame ſtolz ſind auf unſere ſtädtiſche
Selbſtändigkeit, ſo ſind wir doch nicht minder ſtolz darauf, daß
wir uns eins fühlen dürfen mit unſerer ruhmvollen Armee;
daß unſere Söhne und Brüder in deren Reihen dienen und
teilnehmen am Schutze unſeres allergnädigſten Landesherrn und
unſeres Vaterlandes. Jn dieſer Geſinnung haben wir bis
heute einträchtig gelebt mit unſerer Garniſon; wir hoffen und
wünſchen, daß dieſe Einigkeit nun auch in den erweiterten
Garniſonverhältniſſen fortdauern wird. Sie dürfen überzeugt
ſein, daß die Bürgerſchaft von Halle ebenſo denkt; die wehenden
Fahnen, die zahlreich erſchienene Menge und die freudig be
wegten Geſichter bürgen Jhnen für das freundlichſte Entgegen
rn und ſo heiße ich Sie in Halle nochmals herzlich will-
ommen.

1596.
1727.

1809.
1811.
1814.
1848.

1853.
1881.
1885.
1886.

Der Regimentskommandeur, Herr Oberſt von Haſſel, erwiderte
dieſe Anſprache, indem er für den außerordentlich herzlichen
Empfang in warmen Worten dankte. Das Bataillon ſetzte
nach einem auf die Stadt Halle ſeinen Marſch durch die
Ulrich und Geiſtſtraße, nach der Kaſerne in der Reilſtraße fort.
Ueberall begrüßten dichtgeſchart in den Straßen die Einwohner
das einrückende Bataillon. Jung und Alt war auf den Beinen.
Als das Bataillon im Kaſernenhof aufmarſchiert war,
begrüßte der Vorſitzende des vollzählig erſchienenen Vereins ehe
maliger Kameraden des 36. FüſilierRegiments, Herr Magiſtrats
Sekretär Heu er, die Herren Offiziere und Mannſchaften in ihrer
neuen Garniſon auf das herzlichſte und bat ſie, in gute Be
ziehungen zu dem Verein zu treten. Dies wurde ihm durch den
Kommandeur, Herrn Oberſt von Haſſel, auch zugeſichert, der ein
Hoch auf den Verein ausbrachte, in das die Mannſchaften
dreimal kräftig einſtimmten. Nach Ablegen des Gepäcks und Be
ziehen der entſprechend eingerichteten Quartiere, Einnehmen des
Mittageſſens traten die ehemaligen mit den noch dienenden
Kameraden in näheren Verkehr, hierbei wurde manche
alte Bekanntſchaft erneuert. Der Verein hatte auch durch Errichtung
einer Ehrenpforte am Eingange der Kaſerne und Schmuck des
Innern der KHaſerne ſeine Anhänglichkeit an das Regiment auf
das glänzendſte bewieſen, die einziehenden Offiziere und Mann
ſchaften waren nicht wenig darüber erfreut.

Am Nachmittage des 31. März fand in dem geſchmackvoll
dekorierten Saale der Loge zu den drei Degen ein Diner ſtatt, an
dem ſich das ganze Offizierkorps ſowie die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung beteiligten
Die lange Reihe der Toaſte eröffnete Oberbürgermeiſter Staude
mit dem Hoch auf den Kaiſer, Er trank hierbei aus dem Feſt
pokal, den die Freiwilligen von 1813/15 aus Halle und Um-
gegend für ihre jährlichen Erinnerungsfeſte am 17. März, dem
Gedenktage des Aufrufs Königs Friedrich Wilhelm III. 1813,
beſchafft und im Jahre 1860, als ihre Reihen durch den Tod mehr
und mehr gelichtet wurden, dem Magiſtrat der Stadt Halle zur
Aufbewahrung und Benutzung bei hohen patriotiſchen Anläſſem
übergeben hatten, beſonders mit der Beſtimmung, „daß in ihm
dem Könige, wenn er in Halle anweſend ſei, der Willkommentrunk
kredenzt werde“. Aus dieſem Pokal trank der Heldenkaiſer, als
er 1871 auf der Rückkehr aus dem Kriege unſeren Bahnhof
paſſierte. Der aus maſſivem Silber gearbeitete und ſtark ver
goldete Pokal, von hohem Kunſt und beträchtlichem Metallwerte,
machte nach dem Hoch auf den Kaiſer die Runde an der Tafel. Die
Tafelmuſik wurde von der Regimentskapelle aus
geführt, das Programm wies u. a. einen Marſch auf: „Gruß
an Halle“, den Herr Kapellmeiſter Wiegert zu dieſem Feſte
komponiert hatte.

Am 4. April fanden in mehreren größeren Lokalen Feſt
lichkeiten für die Mannſchaften beider Bataillone ſtatt.
Die Koſten der Feſtlichkeiten hatte die Stadt ſelbſt beſtritten

Zur Vollſtändigkeit ſei noch bemerkt, daß das 3. Bataillon
nun ſchon faſt 88 Jahre bei uns in Halle liegt und daß das 1. und
2. Bataillon ſchon früher vorübergehend (1861--1864) hier in
Garniſon ſtanden.

Von beſonderer Bedeutung für unſere Stadt iſt es auch ge
weſen, daß mit dem Regimentsſtabe zugleich auch die Kapelle
in Halle ihren Einzug hielt. Somit kann unſer hochverehrter und
allſeitig ſo beliebter und geſchätzter Muſikdirektor Otto Wiegert
auch ſein 25jähriges Jubiläum als Muſikdirektor
in Halle feiern. Was Meiſter Wiegert mit ſeiner Kapelle
für das geiſtig intereſſierte und künſtleriſch empfindende Halle be
deutet, iſt lange und dankbar anerkannt. Jn derfolgenden freundlichen Weiſe wurde damals die Kapelle nach ihrem
erſten Konzert begrüßt: „Unſere Regimentskapelle hatte
bei ihrem erſten Auftreten im „Neuen Theater“ ſofort
durchſchlagenden Erfolg. Wir verzichten darauf, die Aus-
führung des vorzüglich zuſammengeſtellten Programms im
einzelnen zu beſprechen und dürfen dies ja um ſo
eher, als die bekanntlich bei dem zur Zeit unſerer Aus-
ſtellung abgehaltenen Konkurrenz Konzert preisgekrönten Kapelle ſich
ſtets ihre bedeutende Stelle zu erhalten gewußt hat. So konnte
es auch nicht fehlen, daß geſtern jede Programmnummer ſich des
lebhaften Beifalls des zahlreichen Publikums zu erfreuen hatte;
daß auch die Kapelle die freundliche Aufnahme zu würdigen ver
ſtand, bewies die Einlage verſchiedener Piecen. So dürfen wir
uns nach dem geſtrigen Konzert der Hoffnung hingeben, daß im
einmütigen Zuſammengehen zwiſchen Kapelle und Publikum fürimmer Fetden Teilen Erſprießliches erwachſen möge, und rufen

hier der Kapelle, beſonders aber ihrem verdienten Leiter, Herrn
Muſikdirektor Wiegert, nochmals ein herzliches Willkommen zu;
Heute wird jeder gern zugeben, daß Wiegerts Kapelle alle Er
wartungen übertroffen hat.

Wenn wir unſeren Muſikdirektor Meiſter Wiegert nannten,
ſo führt er dieſen Ehrentitel mit Recht auch deswegen, weil er
wirklich Schule gemacht hat. Noch ein anderer von damals
feiert dieſer Tage ein Muſik-Jubiläum. 1884 marſchierte mit in
Halle Herr Muſikdirektor Otto Thiem ein; er war in der Folge-
zeit Wiegerts rechte Hand und Stellvertreter, der Korpsführer der
Regimentsmuſik. Als des Meiſters würdiger Schüler hat ſich
Herr Muſikdirektor Otto Thiem erwieſen in der Zeit von nun
ſchon 15 Jahren, in der er ſeine eigene, überall geſchätzte und
gerngehörte Kapelle hat. Zwiſchen beiden Kapellen beſteht das
beſte Einvernehmen. Herr Muſikdirektor Thiem hat ſich mit ſeiner
Kapelle eine ſehr geachtete Stellung erworben. Wenn er auch den
Titel nicht hat, ſo iſt er doch in Wirklichkeit der Stadt muſik-
direktor. Bei allen feſtlichen Gelegenheiten nimmt die Stadt
ſeine Kunſt in Anſpruch, z. B. auch am Neujahrstage, er ſpielt
bei großen Univerſitätsfeſten und in den erſten Konzertgärten.
Sein 15jähriges Jubiläum feierte er mit der Kapelle vor einigen
Tagen unter mancherlei Ehrungen in den „Thaliaſälen“ und legte
auch da mit ſeinen Kräften wieder ein ſchönes Zeugnis eifrigſter
Schulung und ungewöhnlichen Könnens ab. Wir beglückwünſchen
ihn auch noch an dieſer Stelle zu ſeinen ſchönen Erfolgen.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmter in der ge
ſchloſſenen Sitzung der Anſtellung von ſieben Probiſten
als Polizeiſergeanten zu. Mit der Ausführung von
Bauten auf dem Grundſtück der Artillerie-Kaſerne und
deren Vermietung an den Reichsmilitärfiskus erklärte man ſich
einverſtanden. Die Koſten betragen 60 000 Mk. Die Bauleitung
und die Verantwortung für fehlerhafte Ausführung wird
wiederum dem Militärbauamt übertragen. Das Baukapital ſoll
während der Mietszeit mit 616 Proz. verzinſt werden. Außer-
dem werden von der Stadt einige Summen angenommen mit der
Verpflichtung, Grabſtellen zu pflegen. Außer der Bewilligung
eines Witwengeldes wird noch eine Hoſpitalkaufsſtelle verliehen.

Von der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen. Der
Oberlehrer an der Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen
Dr. Wilhelm Lucke iſt vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium
der Provinz Hannover an das Königliche Kaiſer Wilhelms-
Gymnaſium zu Hannover zum 1. Oktober dieſes Jahres
berufen worden.

Sein 25jähriges Rektorenjubiläum kann Herr Rektor
Dr. Wohlrabe am 1. April in Halle begehen.

Zu den Elternabenden des Kaufmänniſchen Vereins für
weibliche Angeſtellte. Die lebhafte Beteiligung an dem erſten
Elternabend, auf dem über die Berufswahl unſerer Töchter geſprochen
worden war, legte den Wunſch nahe, weitere Beſprechungen recht bald
u veranſtalten. Aus Rückſicht auf die im März ſtattfindenden Kon
irmationen aber ſah man zunächſt von dieſer Abſicht ab. Die Eltern
abende werden erſt im Herbſt wieder aufgenommen werden. Jnzwiſchen
ſei auf die Große Ulrichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe, eingerichtete
Auskunftſtelle für Frauenberufe hingewieſen, in der
täglich von 12--3 Uhr den Eltern Rat erteilt wird und Aus-
kunft über Ausbildung und Ausſichten in den Berufen für Mädchen
gegeben werden.

Ehemalige Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule veran-
ſtalteten geſtern einen HKommers zur Feier des
25 jährigen Beſtehens der Oberrealſchule. Der
Kommers, der ſehr gut beſucht war es nahmen an 450 Perſonen
teil fand im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ ſtatt, ihm präſidierte vom
Komitee Herr Bankier Robert Somburg. Nach einigen ein
leitenden et begrüßte der Leiter die Feſtverſammlung
in einer Jubiläumsanſprache, in der er ungefähr aus-
führte: Den wichtigen Markſtein in der Geſchichte der Oberreal-
ſchule glaubten die alten Schüler nicht ohne beſondere Feier
vorübergehen laſſen zu ſollen. Dieſer Ruf habe allſeitig freu-
digen Widerhall gefunden und eine ſtattliche Schar zuſammen-
geführt. Er begrüßte beſonders das Lehrerkoklegium
mit Herrn Direktor Dr. Schotten an der Spitze, das ihnen
die Freude und Ehre bereitet hätte, faſt vollzählig zu erſcheinen.
Ferner begrüßte er mit herzlichem Willkommen alle Damen und
die Eltern der Schüler, die gekommen wären, das Feſt der Schule
mit zu feiern. Freundliche Worte widmete er auch noch den
Schülern der oberen Klaſſen ſowie den Angehörigen des
älteſten Jahrganges. Der Werdegang der Schule ſei erſt
letzthin ausführlich in der Oeffentlichkeit geſchildert. Dem
Direktor wolle er aber den Glückwunſch der alten
Schüler zum 25jährigen Jubiläum darbringen. Es freue die
alten Schüler ganz beſonders, daß die Schule in den 25 Jahren
ihres Beſtehens einen ſo gewaltigen, damals ungeahnten Auf-
ſchwung genommen und bereits 3000 Zöglinge ins Leben hinaus-
geſchickt habe. Dieſen ſchönen Erfolg verdanken ſie dem Lehrer
kollegium. Die alten Schüler ſeien ſtolz darauf, einer ſolchen
Schule angehört zu haben und verſichern aufs neue, daß ſie der
Schule auch fernerhin von Herzen Treue und Anhänglichkeit be-
wahren werden. Möge die Städtiſche Oberrealſchule auch in
aller Zukunft ſich ihrer hohen, ſchönen Aufgabe bewußt bleiben
und ſtändig weiter wachſen, blühen und gedeihen. Jn dem
weiteren ſchönen Verlaufe dankte Herr Direktor Dr. Schotten
im Namen der Schule. Ein Schüler der Anſtalt, Greulich, ſprach
noch ſpeziell auf das Lehrerkollegium. Herr Profeſſor Dr.
Löwenhardt dankte den alten Schülern. Herr
Schwab ſprach auf die Damen. Die Reihenfolge der Reden
und gemeinſamen Lieder wurde durch Konzert, durch Solovor-
träge auf der Flöte und auf dem Klavier aufs beſte verſchönt.
Den Schluß des offiziellen Teils bildete die gelungene Auf-
führung von Theodor Körners „Nachtwächter“. Die Fidelitas
ſoll erſt ſehr ſpät ihren Abſchluß gefunden haben. Das Feſt wird
m lange in angenehmer Erinnerung bei den Teilnehmern

eiben.
Jn der St. Georgenkirche findet heute abend, wie ſchon

früher bekannt gegeben, ein Pa ſſionskonzert unter
Leitung des Herrn Richter ſtatt.

Die Alten Herren des Rudolſtädter S. C. hielten ihre dies-
jährige Frühjahrsverſammlung Sonnabend in Halle (im
„Ratskeller“) in Form eines Kommerſes ab. Vertreten waren
Alte Herren der Korps Salingia, Frankonia, Teutonia, Holſatia aus
Berlin, Saxonia, Albingia aus Dresden ſowie zahlreiche Aktive. Der
ſtarke Beſuch legte Zeugnis davon ab, wie zahlreich dieſer Verband
auch in unſerer engeren Heimat vertreten iſt. Die Verſammlungen
werden regelmäßig während der Oſter- und Herbſtferien ſtattfinden.

Zum Bühnengenoſſenſchaftsfeſt. Die Dresdener Kün ſtler,
die ihre Mitwirkung zu dem Feſt am 2. April zugeſagt haben, ſind vor
allem Herr Kammerſänger Perron. Er wird die Feſtteilnehmer mit
Balladen und heiteren Liedern erfreuen. Die Heroine des Dresdener
Hoftheaters Lucie Liſſl hält ihr Programm noch geheim; ihre origi-
nellen Darbietungen dürften ſicher überraſchen. Jn dem Hofopernſänger
Fritz Soot wird man einen mit außerordentlich ſchönen Stimmmitteln
begabten Tenor und Geſangskünſtler kennen lernen. Der Königliche
Hofſchauſpieler Anton Tiller hat für ſich ein ganz neues Varietee
programm aufgeſtellt und errang damit bei dem Dresdener Genoſſen
ſchaftsfeſt ſtürmiſchen Beifall. Er tritt als Schmierendirektor auf und
gibt eine glänzende Kopie von Joſef Kainz und anderen Größen. Die
Klavierbegleitung bei dieſen Vorträgen hat in liebenswürdiger Weiſe
Hofſchauſpieler Hermann B eyer übernommen; er wird ſich auch als
Klavierhumoriſt produzieren. Vereint mit den ſchon genannten Berliner
und anderen Künſtlern hofft die Genoſſenſchaft ihr Feſt zu dem glänzendſten
künſtleriſcheu Ereignis der Saiſon zu geſtalten.

Vom BeamtenWohnungsverein zu Halle a. S. (E. G.
m. b. H.). Nach der Bilanz vom 3l. Dezember 1908, die in
Aktiva und Paſſiva gleich mit 783 027,64 Mk. abſchließt, ver
zeichnet die Genoſſenſchaft einen Reingewinn von 5843,40 Mk.
Der Wert der Grundſtücke iſt auf 703 052,46 Mk. angegeben.
Dem ſtehen gegenüber die aufgenommenen Hypotheken mit
481 200 Mk. und die Schuldverſchreibungen mit 214 800 Mk.
Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder beträgt 67 339,64 Mk. Die
Zahl der Mitglieder ſtieg von 316 auf 372, die mit
117 900 Mk. haften.

Goldenes Jubiläum von Guſtav Uhlig. Am 1. April be
geht die im Jn und Auslande bekannte Firma Guſtav Uhlig,
Halle a. S., untere Leipzigerſtraße, die ſeltene Feier ihres
50 jährigen Beſtehens. Die Firma wurde vom Vater des jetzigen
Jnhabers, Herrn Guſtav Uhlig, unter den allerbeſcheidenſten Ver
hältniſſen in der Großen Klausſtraße 18 gegründet und ging am
1. Juli 1895 durch Kauf an ſeinen älteſten Sohn, den Uhrmacher
Hermann Uhlig, über. Die Firma gehört heute zu den größten
Firmen Deutſchlands im Geſchäftszweige der Uhren, Muſikwerke
und Muſikinſtrumente. Die Firma führte in Deutſchland zuerſt
die Schweizer Muſikwerke und die Pariſer beſſeren mechaniſchew
Spielſachen, ſowie Kunſtwerke aller Art ein und erfreute hier in
Halle ſeit Jahren Jung und Alt mit ihrer permanenten Aus-
ſtellung. Nicht zum geringſten Teil trug die Eigenartigkeit der
verſchiedenen Branchen, in einem großen, modernen Geſchäſtshauſe
vereint, dazu bei, ſich den beſten Ruf weit und breit zu ſichern.
Das ganze Erdgeſchoß faßt das große Taſchen und Wanduhren-
ſowie das Goldwarenlager, vereint mit dem größten Lager der
Provinz Sachſen in Orden und Ehrenzeichen jeder Art. Jn dem
1. Stockwerk befindet ſich ein großes Lager der ſchönſten Stand
und Wanduhren, für jede Einrichtung paſſend, woſelbſt der ver-
wöhnteſte Geſchmack Befriedigung finden dürfte, ferner Silber-,
Alſenide und Luxuswaren, kurzum moderne Hochzeits- und

ſind beſtes Fabrikat und vonT

keinem anderen Fabrikat bisherBachers gestrickte Knaben- AnzügeSie bitte illuſtr. Preisliſte.

Julius Bacher, Halle a. S., Leipzigerstr. 12. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
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Art, jedem Geſchmack Rechnung tragend, ausgeſtellt.
ſchiedenen Reparaturwerkſtätten jeder Abteilung, die Seele des

Tätigkeit bei der Firma zurück. Möge dem angeſe

Jubiläumsgeſchenke in größter Auswahl. Die herrlichſten Kunſt
werke und Orcheſtrions der Neuzeit ſind vertreten. V 2, und
3. Stockwerk ſind die mechaniſchen Muſikwerke, ammophone,
Phonographen ſowie Muſikinſtrumente faſt jeder eriegrerr

e ver
Geſchäfts, befinden ſich hinter den großen Lagern. Die Firma
Guſtav Uhlig beſchäftigt heute allein für Uhren vuſt ſtändig acht

bis zehn Hrn er fen. Der Werkmeiſter, Herr
Nicolaus Hörniß, blickt am gleichen Tage auf eine 2öjährige

en und be
ochzeits undAlfenide- und Luxuswaren, kurzum moderne

Zukunft beſchieden ſein.

Der Kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte hielt
ſeine Generalverſammlung ab. Der Jahresbericht, den die erſte
Vorſitzende, Fräulein Beauvais, erſtattete, lieferte den erfreulichen
Beweis, daß der Verein ſich in aufwärtsſteigender Bewegung befindet.
Die Stellenvermittelung zeigt gleichfalls ein befriedigendes
Bild. Das Vertrauen der Geſchäftsinhaber kommt am beſten darin zum
Ausdruck, daß zum erſten Mal mehr offene Stellen gemeldet wurden,
als Bewerberinnen vorſprachen. Der Unterricht in den Handelsfächern
erfreute ſich eines guten Zuſpruches. 48 junge Mädchen wurden im
Maſchinenſchreiben, 23 in Stenopraphie, 8 in Buchführung ausgebildet
und 25 nehmen an den Uebungskurſen der Vorgeſchrittenen teil. Der
Belehrung und Unterhaltung dienten eine Reihe von Vorträgen und
Feſten. Bezüglich der ſozialen Arbeiten lagen eingehende Beſchäftigungen
mit den Frauenforderungen zur ſtaatlichen Penſionsverſicherung der
Privatbeamten u. ſ. w. vor. Auch der Einführung der Eltern-
abende wurde gedacht. Dem neuen Vereinsjahr kann mit Zuverſicht
entgegen geſehen werden. Der Kaſſenbericht wurde erſtattet. Bei
der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand durch Akkla-
mation wieder gewählt.

Chriſtliche Gewerkſchaftsverſammlung. Die Ortsgruppe Halle
vom Zentralverband der Staats, Gemeinde, Verkehrs-, Hilfs- und
ſonſtigen Induſtrie Arbeiter Deutſchlands, die an den Geſamt-
verband der chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen iſt, veranſtaltet
Donnerstag, den 1. April, abends 81 Uhr in der „Franziskanerhalle“,
Große Märkerſtraße, eine chriſtliche Gewerkſchaftsverſammlung. DerZentralvorſitzende Gewerkſchaftsſekretär Peter Tremmel aus ſchaffen

burg wird über das Thema Warum ſchließen wir uns den chriſtlichen
Gewerkſchaften an reden. Freunde ſowie Jntereſſenten dieſer Bewe
gung, beſonders nationalgeſinnte Arbeiter und Arbeiterinnen, ſind will
kommen.

Vom Apollotheater. Gaſtſpiel des Hamburger
Metropoltheaters.) Donnerstag, den 1. April, beginnt das
Hamburger Metropoltheater, das von ſeinen früheren Gaſtſpielen hier
in Halle beſtens bekannt iſt, mit dem „Prinzgemahl“ ſein dies
maliges Gaſtſpiel. Das Stück, ſo wird uns mitgeteilt, das in fein
geiſtiger, ſprudelnder Laune das Leben an einem kleinen Fürſtenhofe
behandelt, erlebte im Reſidenztheater zu Berlin über 300 Aufführungen
und gehört dort mit zu den beſten Stücken des Repertoirs. Als
Xenofa hat Herr Direktor Ernau-Ewald Frau Elſe Janſen vom
Schauſpielhaus in Düſſeldorf als Gaſt gewonnen. Die Königin ſpielt
das von ihrem früheren hieſigen Auftreten her als ausgezeichnete Dar
ſtellerin bekannte Fräulein Clara Held, den König von Jgra Herr
A. Callenbach vom Carl Schultze-Theater in Hamburg und die Titel-
rolle Herr Direktor Ernau-Ewald. Die völlig neuen Dekorationen
entſtammen dem Theaterkunſtatelier von C. Weiß in Leipzig, die
Koſtüme und Requiſiten den erſten weltſtädtiſchen Ausſtattungsfirmen.
Als Eintritt gelten die gewöhnlichen Preiſe. Der Vorverkauf zu er
mäßigten Preiſen iſt in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Bekanntmachung. Wegen der Umpflaſterung wird die
Oleariusſtraße zwiſchen der Großen und Kleinen Klausſtraße
vom 31. März ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Selbſtmord Jn den Pulverweiden in der Nähe der Mili-
tärbadeanſtalt wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ein beſſer
gekleideter unbekannter Mann in bewußtloſem Zu-
ſtande aufgefunden. Nach Ausſage eines ſofort herbeigerufenen
Arztes liegt Vergiftung vor. Der Bewußtloſe wurde mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Königlichen Klinik ge-
bracht. Das Motiv zur Tat iſt noch nicht bekannt.

Ein gefährlicher Menſch. Geſtern, Montag, abends gegen 8 Uhr
erſuchte der Hausdiener Wilhelm Krämer, Oleariusſtraße 2,
die Frau ſeines Arbeitgebers, eines Kauſmanns in der Talamt-
ſtraße, nach einem voraufgegangenen Wortwechſel mit einem Revolver

zu erſchießen. Nur dadurch, daß die Frau hinter die Laden
tür ſprang, wurde ein Unglück verhütet und nur die
Ladentür durchſchoſſen. Der Täter wurde feſtgenommen.

Der arme Hund. Geſtern vormittag wurde in der Poſtſtraße
einem Hunde von einem unbekannten Fuhrwerk das linke Vorder
bein abgefahren. Da der Eigentümer nicht zu ermitteln war, wurde
das Tier dem Tieraſyl zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 29. März 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2765 Wagen zu je 10 t Ladegewicht,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeiunes.

y. Von der Berliner Börſe. 1. Am Sonnabend, den
10. April d. J. (Oſter-Sonnabend), fällt die Börſenver-
ſammlung aus. 2. Vom 1. April d. J. ab werden Lahmeyer
u. Co. Aktien einſchließlich Dividenſchein für 1908/09 mit Zins
berechnung vom 1. April 1908 gehandelt und notiert. 3. Vom
1. April d. J. ab wird die No!z für 5 Dortmunder Union
Partial-HObktgationen rückz. 110,4 National-Hypo-
theken-Kredit-Pfdbr. rückz. 110, 4 do. rückz. 100, 3
Kaſſeler StadtAnleihe von 1868 eingeſtellt.

y. Allgemeine deutſche KreditAnſtalt zu Leipzig. Jn der
Generalverſammlung wurde die Verteilung einer Dividende von 9
beſchloſſen.

y. Die deutſche Anſiedelungsbank in Berlin kauſte 1908 1449
Morgen und verkaufte 9243 Morgen, dieſe in 28 einzelnen Beſitzſtücken,
ſo daß Ende 1908 ein Reſtbeſitz von 9243 (13 453) Morgen verblieb.
Aus einem Reingewinn einſchließlich 200 949 (224 563) Vortrag
von zuſammen 548 181 (558 000) ſollen 8 9 Dividende (wie i. V.)
verteilt und 20 379 A. vorgetragen werden.

44 Die wirtſchaftlichen Ausſichten für 1909. Der Verein
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller gibt in ſeinem
ſoeben zur Verſendung gelangenden Jahresbericht neben dem Bericht
über die Tätigkeit des Vereins einen Ueberblick über den wirtſchaftlichen
Verlauf des Verichtsjahres und die gegenwärtige Lage des Weltmarktes,
deſſen Schlußſätze die Ausſichten für 1909 folgendermnßen zu
ſammenfaſſen: „So iſt die wirtſchaftliche wie die politiſche Situation
dazu angetan, Vorſicht vorzuſchreiben und die Hoffnungen ſür das
laufende Jahr nicht zu hoch zu ſchrauben. Man iſt zu Beginn eines
jeden Jahres leicht dazu geneigt, von der kommenden Zeit eine Beſſerung
u erhoffen und bedenkt gewöhnlich nicht, daß der 1. Januar ein
willkürlich feſtgeſetzter Einſchnitt iſt, der nicht mit einem Schlage eine
Aenderung der Tendenz des Wirtſchaftslebens hervorruft. Es ſteht nach
unſerer Meinung außer Frage, daß die Zeit der Depreſſion bisher noch
in keiner Weiſe überwunden iſt, und daß Ausſichten auf durchgreifende
Beſſerung, ſoweit die erſten Anzeichen nicht trügen, nur in ſchwachem Maße

vorhanden ſind. Deshalb glauben wir unſeren Bericht mit derſelben
Tendenz wie den vorigen ſchließen zu müſſen. Wir halten für dieſes
Jahr eine geringe Erholung für wahrſcheinlich, ſind uns aber im übrigen
darüber klar, daß die Depreſſion des vergangenen Jahres vorläufig
noch wirkſam bleiben wird und Ruhe und Vorſicht gebieteriſch zur
Notwendigkeit macht.“

x Kriegsgefahr und Geldmarkt. Die großen Anforderungen,
die die Kriegsgefahr auf dem öſtereichiſchen Geldmarkt verurſacht hat,
kommen in dem dieswöchigen Ausweis der Oeſterreichiſch-Unga-

riſchen Bank zum Ausdruck. Während ſich im vergangenen Jahredas Wegdſapeckef ille der Notenbank in den erſten drei

von 6536 auf 403 Millionen Kronen ermäßigt hat, alſo um rund
133 Millionen, iſt diesmal bloß eine Abnahme von 37 Millionen
Kronen zu verzeichnen. Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt in der letzten
Woche um 44 Millionen Kronen geſunken, während ſie im vergangenen
Jahre in der gleichen Woche um 33 Mill. Kr. geſtiegen war. Sie
beträgt alſo jetzt 119 Millionen (gegen 184 Millionen vor einem
Jahre). Urſache dieſer Jnanſpruchnahme iſt vor allem der ſtarke Run
auf zahlreiche Sparinſtitute in der Provinz.

—-y. Zur Verfolgung elektriſcher Unternehmungen im Orient
hat ſich eine deutſch-franzöſiſche Finanzgruppe gebildet,
der auch ſchweizeriſche und belgiſche Intereſſenten beigetreten ſind. Die
neue Gruppe beabſichtigt, unter Aegide der Schweizeriſchen Kreditanſtalt
eine Truſt Geſellſchaft in Zürich zu errichten in dieſe ſollen zunächſt
die von dem Syndikat erworbenen Aktien der Konſtantinopeler Tram
bahn eingelegt werden. Das ganze Syndikat ſteht unter Führung der
Deutſchen Bank.

W. Aktiengeſellſchaft für Erdölgewinnung zu Hannover
(Celle-Wietze). Jn der Aufſichtsratsſitzung am 209. er. wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen die Verteilung von 5 Proz. Dividende vorzu
ſchlagen. Die Gewinnung von Rohöl hat ſich im laufenden Jahre
wiederum weſentlich gehoben.

Gewerkſchaft Großherzog von Sachſen. Für das erſte
Viertel dieſes Jahres wird eine Ausbeute von 100 für den
Kux verteilt.

Gewerkſchaft Carlsfund in Magdeburg. Für das erſte
Viertel des laufenden Jahres wird eine Ausbeute von 100 auf
den Kux verteilt.

W. Aus der Putzbranche. Unter reger Beteiligung von Inter
eſſenten aus dem ganzen Reiche iſt in Erfurt ein Verband
der Detailliſten der Putzbranche r worden.

Königin Marienhütte A.G. zu Cainsdorf. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 69/0 feſt. Die Hütte ſei, ſo wurde
erklärt, noch auf Monate hinaus beſchäftigt; wie ſich ſpäter die
Lage geſtalten werde, könne man nicht vorausſagen.

Die Norddeutſche Verſicherungs Geſellſchaft in Hamburg
beantragt die Erhöhung ihres Aktienkapitals auf 12 Millionen Mark.

Dividendenvorſchläge für 1908. H. Berthold,
Meſſinglinienfabrik in Berlin wieder 12 Chemiſche Fabrik
v. Heyden A.G. in Radebeul Dresden wieder 10 Breslauer
Straßeneiſenbahn 6 (i. V. 10 9/). Steingutfabrik
Soernewitz O (12 9/). Buntweberei Weber u. Ort in Fürth
10 (14

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 25. bis 31. März 1909.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mt. m. M.. Mt. Mt.Oſterburg 23,00

Stendal, Stadt 21,00--22,40 16,80--16,60 14,50-18,00 16,80-—18,00 87,00 42,002

Jerichow II 22,00 16,20 SWolmirſtedt S 16.50-—17,0 S rNeuhaldensleben 22,40 16,50 I
Aſchersleben, St. 21,60--22,50 16,50-—17,00 18,00--19,708 17,50-—-18,60 28,00-—30,00
Halberſtadt, Stadt 20,00--22,10 16,10--17,20 17,00--21,004 17,00 18,50 21,00--40,002

do. Land 21,80--22,205 16,50-—17,00 19,00-—-20,00 17,80--18,20 28,00-—26, 00

Wernigerode 21,00--22,00 17,00--17,10 19,00--21,00 17,50 18,75 d

Torgau 7 16,80 S 18,30 7Schweinitz 20,53--21,65 16,00--16,50 17,86--18,93 16,40-—19,00 30,00--88,00

Wittenberg 22,60 28,00 19,00 21,00 „50Saalkreis 21,40--22,40 16,60 17,10 2 17,80 18,60Halle, Stadt 21,40--22,50 16,60 17,25 18,60--21,00 17,80--19,00 22,00-—-24,00

Delitzſch S 16,85 18 40Mansf. Gebirgskr. 20,00— 22,30 16,50-—17,00 18,00-—-20,60 17,60-—19,00 24,00- 26,00
Eckartsberga 20,00--2,80 16,00--16,50 18,00--19,00 16,00--18,80 165,00--17,00
Querfurt 22,00 17,00 19,00--20,00 16,00--17,00 S
Merſeburg, Stadt 18,50-22,50 16,60--17,30 18,50--21,60 18,00--19,00 26,00 30,00
Weißenfels, Stadt 21,40-—-22.40 16,60--17,40 18,00--21,00 17,50 18,00 S
Bernburg 22,258 16,807-17,006
Grfſch. Hohenſtein] 21,00-22,00 16,00 17,00 18,00 --20,00 17,50--18,60 25,00 30, 00
Erfurt, Stadt 21,00-—23,00 16,75-—18,00 19,00 2270 17,265 19,50 24,00 28,00

Bemerkungen: bei 200 Ztr., 2 Qualitätsware, Chevalier
20,00--21,50, Braugerſte, Futtergerſte 14,00 17,50, Sommer-
weizen bis 22,50, 1200 Ztr. frei Kahn, 7 200 Ztr. frei Mühle,
8 609 Ztr. frei Mühle.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 25. bis 31. März 1909.

Kartoffeln zu Lang- KurzKre Speiſe techniſchen Hen ſt r e9 ſt roh
zwecken Zwecken

Oſterbnurg 5,60 SGardelegen 4,40 S 2 SStendal, Stadt 5,00—6,60 S 5,00-—5,60 3,20 3,60 3,20

Jerichow II e 4,Wanzleben 4,805
Wolmirſtedt 5,202
Neuhaldensleben 4,09 5,00 c 6,50 S uAſchersleben, St. 6,00- 9,00 e 5,00 6,50 3,50--4,00 2,00 -2,60Halberſtadt, Stadt 6,00 16,00 6,50— 7,00 340 60 280 3 60

do. Land 5,30 7 S S 1,70 1,8058Wernigerode 6,00-—8,00 e 6,00--7,00 5,00-6,00 3,00Schweinitz 4,00 00 4,00-—6,00 4,50 3,00
Wittenber 5,00 6,00 5,40 7,20 3.00 --4.00 2,60 2,80
alle, Stadt 6.00 8,00 S 6,60--7,650 65,00--5,60 3,00-3, 60elitzſch 6,50

Mansf.Gebirgskr. 4,00-—6,00 S 7,00 --7,60 4,00--6,00 2,60 3,00
Eckartsberga 5,00—6,00 c 65,50 3,00 3,60 2,40
Querfurt 5,00 S 7,00 4,00 2,00 2,60Merſeburg, Stadt 5,00-7,00 6,00—6,50 4.00—6,00 2,00-—2,20

Bernburg 5,00 7 S S SGrfſch. Hohenſtein 5,00-7,00 S 5,00—6,00 4,00--4,50 3.00 3, 650
Erfurt, Stadt 6,00 10,00 2 5,650-—8,00 4,40 6,00 o

Bemerkungen verleſene Ware, 2 Speiſekartoffeln, Haferſtroh,
Maſchinendruſch, ab Hof oder frei Bahn, Weizenſtroh, Maſchinen
druſch, ab Hof oder frei Bahn 1,80--2,00, 200 Ztr. Jnduſtrie
kartoffeln frei Speicher, Jnduſtriekartoffeln, Mühlhäuſer 7,80.

Marktbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen
ſchaft Halle a. S. vom 29. März 1909. Erfreulicherweiſe haben
Auswinterungen nur in ſehr geringem Maßſtabe ſtattgefunden und es
ſcheinen auch die im Herbſt unter ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
beſtellten Felder aufgelaufen zu ſein, ſo daß neues Saatgut in größerem
Umfange nicht mehr gebraucht wird. Wir ſtellen deshalb für
dieſes Frühjahr hiermit unſere Berichterſtattung
ein. Jm allgemeinen können wir von der abgelaufenen Saiſon
berichten, daß ſich die Erkenntnis, daß der Bezug eines wirklichen
Saatgutes und Erneuerung desſelben in einem gewiſſen Zeitraume
(vielleicht 3--4 Jahre) vorteilhaft iſt, bei den Landwirten immer mehr
Bahn bricht, da ſich die an und für ſich geringe Mehrausgabe durch
höhere Erträge lohnt.

Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.
anerkannten Saaten Gerſte: Himmels goldene Melonen
Svalöfs Hannchen Hanna, erſte Abſaate 28--30
Svalöfs Prinzeß, dritte Abſaat, 24 26 Hafer: Original Sperling
Sinslebener 26—28 Original Behrens Schlanſtedter 28—30
Himmels früher Auguſt 28—30 Mahndorfer Strubes Schlan
ſtedter 23,50——25,56 Heinr. Mettes Ligowo 26--28 Strubes
Schlanſtedter, 2. Abſaat, 22-25 Weizen: Mahndorfer roter
Schlanſtedter 26— 28 Heinr. Mettes roter Bordeaux 28-30
Kraffts Bordeaux, 2. Abſaat, 26-28 roter Schlanſtedter, zweite
Abſaat, Svalöſs Perl, 4. Abſaat, 26-28 Japhet,
1. Abſaat, 27--29 Roggen: Petkuſer, 1. Abſaat, 2426 A.
Erbſen: Strubes frühe Viktoria, 1. Abſaat, 3234 C. Alles für
100 kg ab Verſandſtation je nach Quantum und Sorte. Die übrigen
Sorten ſind ausverkauft.

Produktenbörfe in Leipzig am 20. März. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für folgende Preiſe ſeſtgeſtellt, welche ſich frei etwas kälter mit Reif.

Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen.
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: trübe. Weizen inländ.
220,00--226,00 bz. u. Br., argentiniſcher 243-—250 bz. u. Br.,Kanſas 243--250 bz. u. Br., u 243 250 bz. u. Br., Tendenz
feſt. Roggen: inländ. 167--171 bz. u. Br., preuß. 168 172
bz. u. Br. ausländ. Br. Tendenz: rnhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 203--213 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
210,00--218,00 bz. u. Br., SaaleGerſte A. bz. u. Bf.,
einſte über Notiz, Mahl- u. Futterware 145—172 bz. u. Br.

Hafer inländiſcher 184,00--190,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.
T. runder 174--180 bz. Br., Cinquantin 185--196 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
13,00--13,60 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 54,50 nom., gefrorenes Bf., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 30. März. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,00 Roggenmehl 01 2565,00 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
29. März. 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 59 niedrigſter Preis 58 häufigſter Preis 57
Bullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 53 häufigſter
Preis 56 Kühe: höchſter Preis 55 niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis Jungrinder: höchſier Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 66
häufigſter Preis 73 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 60
2. Schafe: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 60 AC, häufigſter
Preis 55 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 69 niedrigſter
Preis 65 häufigſter Preis 67 c

Salpeterpreiſe am 30. März 1909.
Sofort: Hamburg 10,05 Magdeburg 10,35

April 1909: Hamburg 10,05 AC, Magdeburg 10,25
Februar März 1910: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a S. 30. März. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberiche.
Magdeburg, 30. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz tRachprodukte 75 0/ ohne Sack 8,40-—8,05. Kendenz: ruhig,.

Brotraffiuade I. ohne Faß 20,12 20,67x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,87 20,12x.
Gem. Melis mit Sack 19,37 19,62x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 21.,006G, 21,208. Juni 21,10G, 21,15B
April 20 906, 21,00B. Auguſt 21,30G, 21,35B.
Mai 21,006G, 21,05B. Oktober- Dezember 19,756G, 19,85B.

Tendenz: ſtill.
Hamburg, 320. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 21,156G, Februar 21,15G.
April 20,95G., Auguſt 21,35G.
Mai 21,056G. Qkt.Dez. 19,80G.

Kaffeebericht.
m 30. März. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos.

pri 36 September 33Mai 36 Dezember 325 Tendenz: ruhig
al Amſterdam, 29. März. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 40.

Havre, 29. März. Kaffee. Good average Santos März 45,50,
Mai 45,75, Sept. 43,50, Dezember 42,25. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 27. März. Kaffee. Zufuhr 4 000 Sack
in Rio, 1000 Sack in Santos.
Berliner Produktenbörſe vom 30. März. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Mai 233,50 C. Juli 232,60 Ac, Sept. M.
Roggen per Mai 177,75 ACc, Juli 182 75 Sept. M
Haſer per Mai 174,75 Juli 175,25
Mcis per Mai 158,00 Juli 152,75
Rüböl per Februar ACG, Mai 53,70 Ac, Oktbr. 52,50

Börſe von Berlin vom 30. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die geſtrige Aufwärtsbewegung machte heute zu Beginn der

Börſe weitere Fortſchritte; doch hat die in ſtürmiſcher Weiſe ſich
äußernde Kaufluſt weſentlich nachgelaſſen, und das Geſchäft trug
daher von vornherein einen ruhigeren Charakter. Neben der
fortſchreitenden politiſchen Beruhigung boten der feſte Verlauf
der Weſtbörſen und New-Yorks ſowie auch höhere Meldungen
von der Wiener Vorbörſe hier einen guten Rückhalt. Auf dem
Bankenmarkte bewegten ſich die Beſſerungen im Rahmen eines
halben Prozents. Beträchtlicher waren ſie am Amerikanermarkte,
wo namentlich Baltimore höhere waren. Oeſterreichiſche Bahnen
lagen im Einklang mit Wien feſt. Lebhaft waren die Umſätze auf
dem Rentenmarkte. Namentlich konnten Ruſſen ihren Kursſtand
verbeſſern. Auf dem Montanaktienmarkte hielten ſich die Kurs-
beſſerungen in beſcheidenen Grenzen. Vereinzelt waren ſogar
leichte Nachläſſe zu verzeichnen. Die andauernd unbefriedigende
Lage der heimiſchen Großinduſtrie läßt eine Belebung der Unter-
nehmungsluſt der Spekulation nicht aufkommen. Höher ſtellten
ſich auch Elektrizitätsaktien. Von Schiffahrtsaktien behaupteten
Paketfahrt ihren Kursſtand; dagegen unterlag der Kurs des
Norddeutſchen Lloyd leichten Schwankungen. Das Ableben des
Generaldirektors der Geſellſchaft blieb auf den Kursſtand ohne
ſichtbaren Einfluß. Ultimogeld 416 Proz. Privbatdiskont
256 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. März, früh 7 Uhr.

Tendenz: ſtill,

Tendenz: ruhig.

e S eort Luft Tempe Wind Wet Temperatur G
druck ratur n Wetter höchſter niedrigſt. 2

Stand Stand

Halle 751,1 10 8 2 wolkig 20 9
Torgau 751,1 7 80 1 18 5 SNordhauſen 750,1 9 88 16 o
Magdeburg!) 749,9 9 8 2 18 8 0
Gardelegen) 749,2 9 8 1 16 8 0Brocken S S s S uNachmittags Regentropfen, abends ſchwacher Regen. 2) Nach-
mittags und nachts ſchwacher Regen.

Das weſtliche Tiefdruckgebiet iſt nordwärts vorgerückt, hat
aber an Jntenſität etwas abgenommen. Jnfolge der lebhafteren
ſüdlichen Luftſtrömung ſtieg im Dienſtbezirk die Temperatur
ſchnell und erreichte im Maximum vereinzelt 20 Grad (Halle)
Niederſchläge in geringen Mengen fielen nur in den nördlichen
Gebietsteilen. Da ſich der Luftwirbel nunmehr etwas ſchneller
nordoſtwärts fortpflanzen dürfte, ſo haben wir bei zeitweiſe
friſchen, nach Weſten drehenden Winden meiſt wolkiges Wetter
mit Regenſchauern und ſpäter Abkühlung zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 31. März: Wolkig, mild, Regenſchauer, ſpäter kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 31. März: Abwechſelnd heiter

und wolkig, windig, kälter, etwas Niederſchläge in Schauern.
Vorausſichtliches Wetter am 1. April Zuerſt ziemlich heiter und

Später Trübung, wärmer, windig, zuletzt Regen.

(Alles netto und für 1000 kg,
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Fehte Draht- und Feruſprech-Rachrichten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 30. März. Der Reichstag ſetzte heute die zweite

Beratung des Etats des Reichskanzlers und der Reichs
kanzlei fort, und zwar mit der Beſprechung der inneren
Politik. Abg. Baſſermann (xutl.) führte aus, die
innere Lage ſtehe im Zeichen der Reichs Finan z-
reform. (Sehr richtig!) Jn Deutſchland ſei man in
allen Parteien und in allen Schichten der Bevölkerung über
die Notwendigkeit und Dringlichkeit der Vermehrung der
Reichsfinanzen in Uebereinſtimmung. Jm Lande befürchtet
man, daß eine Sanierung der Finanzen durch das Kom
promiß nicht erreicht und daß die Verwirrung fortdauern
wird. Die Sanierung iſt notwendig zur Aufrechterhaltung
unſerer Wehrkraft und unſeres Anſehens im Auslande.
An eine Abrüſtung iſt jetzt nicht zu denken.
Sehr richtigh) Es muß geſagt werden, daß der Frieden
Europas auf den Bajonetten Deutſchlands ruht. Die
Finanzreforn muß zuſtande kommen, weil die eiſerne
nationale Notwendigkeit ſie bedingt. Ein Stückwerk müſſen
wir ablehnen. Die Finanzreform darf nicht wieder auf
die Matrikularbeiträge zurückgreifen. Die Freilaſſung des
Beſitzes würde nur Waſſer auf die Mühlen der Sozial
demokraten treiben. Eine Beſitz ſteuer muß jeden, auch
den Grundbeſitz, treffen. Die Erbſchaftsſteuer
muß unter Freilaſſung der kleinen und mittleren Erbteile
auch auf die Deſzendenten ausgedehnt werden. Die Finanz-
reform iſt die Aufgabe des Blocks. Eine Finanzreform mit
wechſelnder Mehrheit iſt undenkbar. Mit dem Zentrum iſt
eine Politik auf die Dauer nicht zu machen, es ſei denn,
daß ſich die ganze innere Politik ändere. (Sehr richtig!)
Mit der Sozialdemokratie zuſammenzugehen, iſt nicht mög-
lich. (Lebhafter Beifall.) Der liberale Gedanke darf nicht
ausgeſchaltet werden; ſonſt iſt es unmöglich, weiter Block-
politik zu machen. (Sehr richtigl) Möge den glänzenden
Erfolgen der auswärtigen Politik, die an die beſten Zeiten
der Bismarckſchen Politik erinnern, auch ein glänzender
Erfolg der inneren Politik folgen! (Beifall.) Möge es
dem Reichskanzler gelingen, mit der Mehrheit, die er ſelber
geſchaffen, und mit dem Prinzip der Gerechtigkeit die
Finanzreform zuſtande zu bringen zum Heile Deutſchlands
und zum Wohle der Nation. (Lebhafter Beifall links.)
Hierauf richtet der elſäſſiſche Abg. Von derſcheer eine
Anfrage über die ſtaatsrechtliche Stellung Elſaß-Loth-

ri

v. hmann-Hollweg beantwortet wird.
Zur Rede Bülows.

Wien, 30. März. Jn Beſprechung der geſtrigen Rede
des Fürſten Bülow im Reichstage ſchreibt die „Neue Freie
Preſſe“: Die Politik Deutſchlands hat dazu beigetragen,
der Welt den Frieden zu erhalten, und in der richtigen An
ſicht, daß es ſich um dieſes hohe Gut handelt, hat Deutſch
land ſich ohne Vorbehalt an die Seite OeſterreichUngarns
geſtellt. Dies wird in Oeſterreich- Ungarn nicht vergeſſen
werden, und wenn jemals eine gleiche Lage in umgekehrter
Stellung eintreten ſollte, wird man hier der Erfahrungen
dieſes Winters gedenken. Die Reichstagsdebatten haben
gezeigt, daß die Haltung der deutſchen Regierung in der
gegenwärtigen Kriſe den Anſchauungen der ungeheuren
Mehrheit der deutſchen Nation durchaus entſprach. Das
Bündnis iſt geſchaffen worden, weil damals erkannt wurde,
daß die Lebensnotwendigkeiten der beiden Reiche mit ein
ander übereinſtimmen.

Paris, 30. März. Die geſtrige Rede des Reichskanzlers
wird von mehreren Blättern eingehend erörtert. Der
„Gaulois“ ſchreibt: Der Reichskanzler hat ſich ſowohl über
die deutſch-engliſchen als auch über die deutſch franzöſiſchen
Beziehungen ſehr befriedigend ausgeſprochen, und wir
freuen uns darüber, daß er der loyalen Politik Frankreichs
hat Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Was die Orient-
kriſis betrifft, ſo hat der Kanzler die Bündnispflicht Deutſch
lands in Worten gekennzeichnet, die eine Lehre und ein Bei-
ſpiel für alle Regierungen bilden ſollten. Auch der
„Figaro“, äußert ſich in freundlichem Sinne.

London, 30. März. Zu der geſtrigen Sitzung des
Deutſchen Reichstages ſchreibt „Daily Telegraph“: Es lag
nichts Herausforderndes in der Rede des Reichskanzlers;
aber ſie ſprach offen aus, daß Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn hintereinander ſtehen werden. Das iſt die ausge
ſprochene Ankündigung einer deutſchen Hegemonie
in Europa. Dieſes unverhüllte Einverſtändnis einer lange
geargwohnten Abſicht iſt nicht unmittelbar beunruhigend,
wird aber für die anderen, die außerhalb des Zauberkreiſes
ſtehen, die klare Verpflichtung auferlegen, ihre Reihen zu
ſchließen. „Daily Graphic“ ſagt: Die große Maſſe des
engliſchen Volkes teilt den Eindruck, den der Kanzler aus
den Erörterungen während des Königsbeſuchs hergeleitet
hat. Aber wenn die deutſche Flotte nahe daran iſt,
mit unſerer Flotte zu rivaliſieren, iſt es nicht zu verwundern,

ch

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 30. März, 2 Uhr nachmittags.
S er aus führlione Kurgzottel ergehointin der Vrüh-Auegabe. Kisenbahn-AkKtien.
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an den Reichskanzler, die von Staatsſekretär daß der normale Engländer nach der Aufrichtigkeit der
fragt, wie ſie Fürſt Bülow geſtern abg

n hat.
Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages.

Berlin, 30. März. Die Budgetkommiſſion des Reichstages
ve lte heute über einen Antrag auf Einführung
obligatoriſcher Veteranenbeihilfen. Nachdem
ſich Staatsſekretär Sydow für eine Staffelung der Beihilfen nach
den örtlichen Verhältniſſen ausgeſprochen hatte, wurde der Geſetz
entwurf einer Redaktionskommiſſion überwieſen. Darauf ver-
tagte ſich die Kommiſſion auf den 21. April.

Aus der Finanzkommiſſion des Reichstages.
Berlin, 30. März. Die Finanzkommiſſion des Reichstages

nahm S 17 des Bränntweinſteuergeſetzes an, ebenſo
8 15, wozu verſchiedene Abänderungsanträge zum Schutze der
kleinen Brennereien vorlagen, in der Faſſung des Entwurfs. Bei
F 23, der die Vergütung der Erhebungs und Verwaltungskoſten
an die Bundesſtaaten auf 10 Prozent der Geſamteinnahmen feſt
ſetzt, wurde ein nationalliberaler Antrag angenommen, der die
Entſchädigungsſumme auf 8 Prozent feſtſetzt.

25jähriges Miniſterjubiläum.
Braunſchweig, 30. März. Feier des 25jährigen

Miniſterjubiläums des Staatsminiſters Dr. von Otto fand
eſtern abend eine Feſttafel im Herzoglichen Reſidenzſchloſſe
tatt, zu der die Mitglieder der Herzoglichen Staatsregierung,

die Chefs der her ert die Vorſtände der dem Finanzminiſter
unterſtellten Behörden, der bisherige Präſident der Landesver-
ſammlung, Geh. Juſtizrat Semler, der Oberbürgermeiſter der
Stadt Braunſchweig und die Familienangehörigen des Staats
miniſters von Otto geladen waren. Der Herzog-Regent
brachte bei der Tafel folgenden Toaſt aus

Ew. Exzellenz werden in wenigen Tagen mit Gottes Hilfe in
voller Geſundheit auf einen Zeitabſchnitt Jhres dienſtlichen
Lebens zurückblicken, wie er nach Dauer und Jnhalt nur
wenigen leitenden Staatsmännern beſchieden iſt. Von jenem
Tage an, da der greiſe Herzog Wilhelm Sie vor 25 Jahren
berief, bis 3 Stunde, ſich ſtützend auf das Vertrauen Jhres
Fürſten, gekragen von der Verehrung Jhres Heimatlandes,
konnten Sie dieſem Jhre reichen Gaben weihen. Unbekümmert
um offene oder verſteckte Angriffe von rechts und links, wie ſie
keinem Manne erſpart bleiben, der an der Spitze eines Staates
ſteht, ſind Sie den als richtig erkannten Weg der Pflicht gegen
über Braunſchweig und unſerem deutſchen Vaterlande ge-
gangen. Wenn Sie nun heute zurückblicken auf dieſe langeReihe der Jahre, ſo werden Sie ſagen können, ſie waren Mühe

und Arbeit, aber ſie waren doch köſtlich, denn ſie galten dem
Dienſte des Vaterlandes. Bis hierher hat der Herr geholfen;
er wird auch weiter helfen. Mir aber gereicht es zur beſon-
deren Freude, Ew. Exzellenz heute von denen hier umgeben zu
ſehen, die Jhnen perſönlich und dienſtlich am nächſten ſtehen.
Möchte Jhrer Familie Jhre väterliche Fürſorge, dem Braun-
ſchweiger Lande Jhre ſtarke Hand und mir Jhr weiſer Rat noch
lange erhalten bleiben. Se. Exzellenz der Staatsminiſter
v. Otto lebe hoch!

Die Hochwaſſergefahr in der Altmark.
Stendal, 30. März. Wie das „Altm. Jntelligenzbl.“

meldet, iſt der neue Elbdeich geſtern abend in einer Länge
von etwa 30 Metern verſackt. Es wurde ſofort telephoniſch
die geſamte Deichmannſchaft aus der ganzen Umgegend auf-
geboten. Die Lücke wurde mit 8000 Sandſäcken ausgefüllt,
ſodaß die Gefahr heute morgen vorläufig als beſeitigt an-
geſehen werden konnte. An der Verſtärkung und Erhöhung
des Deichs wird unausgeſetzt weiter gearbeitet.

Neuer öſterreichiſcher Geſandter.
Wien, 30. März. Der Kaiſer hat den Legationsrat

erſter Kategorie mit dem Titel und Charakter eines außer-
ordentlichen Geſandten Karl Emil Prinzen zu Fürſtenberg
zum außerordentlichen Geſandten am ſächſiſchen Hof und an
den thüringiſchen Höfen ernannt.

Die ſpaniſche MarokkoPolitik.
Madrid, 30. März. Jm weiteren Verlaufe der Jnter-

pellationsdebatte über die MarokkoPolitik der Regierung
machte der Abgeordnete Senante der letzteren den Vorwurf, daß
ſie die Entente mit Deutſchland vernachläſſigt habe. Das
Ergebnis dieſer Politik ſei das für Spanien bedauerliche fran
zöſiſchdeutſche Abkommen, bezüglich deſſen manche Leute an
die Exiſtenz einer für Spanien nachteiligen Geheimklauſel
glauben.

Caſtro.
Bordeaux, 30. März. Der Agent der Compagnie Trans-

atlantique iſt durch den venezolaniſchen Konſul verſtändigt worden,
daß die Regierung von Venezuela die Ermächtigung zurLandung Caſtros An venezolaniſchem Boden
erteilt habe. Der Agent hat dieſen Beſcheid nach Santander
an den Kommandanten der „Guadeloupe“ telegraphiert, der
Caſtro von der Ermächtigung in Kenntnis geſetzt hat.

Aus der türkiſchen Kammer.
Konſtantinopel, 30. März. Die Kammer ſetzte die Be

ratung des Geſetzentwurfs über die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit fort. Der Präſident teilte mit,
daß der Bericht der Kommiſſion für auswärtige Angelegen-
heiten über das öſterreichiſch-ungariſche-
türkiſche Protokoll eingegangen ſei und in der
nächſten Sitzung dem Hauſe mitgeteilt werden würde. Wie
verlautel, erklärt der Bericht, Kiamil habe in einem Expoſé
Verhandlungen auf der Baſis der finanziellen Entſchädigung
angekündigt. Die Kammer habe das Expoſsé gebilligt und
die Regierung daher die Verhandlungen fortgeſetzt. Das
neue Kabinett habe das Protokoll unterzeichnet, und auch
die Großmächte hätten dieſen Ausweg angeraten, da ſonſt
ernſtliche Verwickelungen zu befürchten geweſen wären.

Bamberg, 30. März. Dem „Bamb. Tagebl.“ zufolge
hat der Erzbiſchof die über den Pfarrer Tremel verhängte
suspensio a divinis auf gehoben und den für ihn
eingeſetzten Verweſer zurückberufen.

Paris, 30. März. Jn Meru fanden geſtern abend wieder
ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen ſtreikenden Knopfarbeitern
und Gendarmerie ſtatt, weil dieſe einen Ausſtändigen feſt-
genommen hatte. Auf beiden Seiten gab es Verwundete.

Habana, 30. März. Ein heftiges Schadenfeuer hat
im hieſigen Hafen gewütet, bei dem mehrere Schiffe und Fahr-
zeuge beſchädigt wurden. Auch der deutſche Dampfer
„Helgoland“ erlitt ſchwere Beſchädigungen. Drei
Mann der Beſatzung ſollen ertrunken ſein. Nach mehrſtündiger
Arbeit gelang es, des Feuers Herr zu werden. t

Habanga, 30. März. Bei dem Brande im hieſigen Hafen iſt
nach weiteren Meldungen nicht der Dampfer „Helgoland“, ſondern
der Hamburger Dampfer „Altenburg“ beſchädigt worden. Von
der Beſatzung wurde niemand verletzt. Der Kreuzer „Bremen“
leiſtete wertvolle Hilfe.

Santiago de Chile, 30. März. Der Salpetertruſt iſt
mit 46 gegen 41 Stimmen aufgelöſt worden. Die Ausbeutung
der Salpeterlager iſt vom 1. April an freigegeben.Bankhaus Paul Sehauseil Co., Halle J 8, Bitterleld, Delitzzeh, Ellenbaurg.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Früh
S bis 70 Mk.

on 2 A. an

Kinder. Jacketts

Moderne

ahrs- Konfektion
in guten Stoſfen, mass gebenden Formen und gediegener Verarbeitung

Bei genügender Auswahl in billigen Preislagen lege ich den grössten Wert auf mittlere und bessere h
und halte stets ein soleh grosses Lager, dass ich allen Anforderungen genügen kann.

Paletots Jacketts Wetter- u. Stauhmäntel kostüme Röbke
Kleider 4 Blusen Ausführungen

4 bis 50 M. 3. 50 bis 40 K.
u. andere9 8 fertige

von I bis I50 M.

von O. 75 bis 5 Mk.

Kleiderstoffen Seidenstoffen
von I. 25 bis 6 M.

von I. 50 bis 35 Mk.
Grosses Lager aparter Neuheiten in

Blusenstoffen
von 1 bis Z Mk.

10 bis 90 Mk. 2 bis 45 Mk.

Kinder apes
von 1.75 Mk. an.

Wollmousselin Waschstoffen

von O. 80 bis I. 80 Mk. von 30 bis 80 Pfg.

[Binger Sonder- Verkauf Kinder- Kleidern
(wegen Aufgabe des Artikoels).

im Preise von 2 Mk.
aufwärts Blusen von 1 Mk. aufwärts

in allen Stoffarten.

Nodewaren-

haus

5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Theodor Eimlemarm
PBes ſichtigung gern gestattet.

Lieferung nach allen Orten frei.

III

Möhel- Fabrik
Gr. Märkoerstr. 26, am Ratskeller,

Alter Markt 1.
Anfertigungen nach eigenen
und gegebenen Entwürfen.

v)

ehe e

Solide Arheit. Feste Frelss

andelsw.un Pr. Iester, Leiprig,
Jnh. d. üb. Europas Grenz. bekannt.
früh. Hand. Akad. Leipzig. Ration.
Vorber. angehend. u. Kaufleute reif.
Alters f. leit. Stellg. 12 hervorr. Doc.
d. Theorie u. Praxis. Proſp. gratis.

Prima
x Herkules-

Leitern,
Stufe 1,00(größte.

Sicherheit),
Leitern mit
Schutzgitter,

Treppen
ſtühle 5,50
Sicherheits-

fenſter
putzgitter.

Gustav

Pokenzeh- in

Perſonen Jugebote.

Aelterer Herr früher
Kaufmann ich Rentner5 t ehe z geſellſchaft
licher Stellung ſucht durch Ver

ondenzbezw. Geheimbüchern
ermögensverwaltungen oder

onſtige o Vertrauen er
ordernde Beſ ettig gung ten ßu
ebenerwerb e ffert.

an Rud.a076

waltung von Kaſſen, Häuſern,
rung von Privat-Korre

tretung u
B. S.Posse, v alte

21 Jahre,[Mamſell, ſucht Stellung
aufgröß. Gute. Off. u. Z. ä. 251
an die Exped. d. Ztg. erbeten

Junges gebildetes Mädchen
ſucht zum 1.5. Stellung als beſſeres
Stubenmädchen oder Jungfer.
Offerten erbittet EIso Beyer,
Schloß Schwerſtedt S.-W. [4634

Perlangte ſern
Zur Leitung eines Jngenieur

bureaus u. Jnſtallationsgeſchäftes für
elektriſche Licht und Kraftanlagen
wird einener iſcher ingenieur,

welch. umf. Kenntn. i. d. Juſtallations
techniku. Gewandtheit im Verkehrm.
dem Publikumbeſitzt, zubald. Eintritt
geſucht. Die du iſt dauernd u.
ut bezahlt. Gefl. ert. erb. unt.d ne

erhalten
Nebenverdienst

erren und Damen jeden
Standes durch Abſchreiben. Gute

andſchrift nicht erforderl. Verlag
ania, Uechtenrade bei Berlin.

Landwirtſchafterinnen.

Große Große Auswahl an
guten Stellen

z ſtem Lohn haben zu jeder
eltere und jüngere Landterxinnen, ſopie Herrſchaftl.

e jeder Branche bei
Zug

u ie Wantzlöben,St p, Gr. Steinstr. 80.

Vom 15. April b. Ende Juli können

junge Mädohen
aus erſten Kreiſen die einfache und
feinere Küche erlernen, ohne gegen-
ſeitige Vergütung. Dienſtmädchen

vorhanden. Off. unt. B. T. 4658
an Rudolf Mosse, Halle. [4641

Mietgeſuche.
Wohnung gesueoht
von 5 Zim., Nähe der Sophien-
r von 2 r Damen zumktober. Off. unt. B. D. 4665an Rudolf e Halle. [4645

F PVermietnugen.

Brüderstrasse
II. halbe Etage, 750 Mk., 5Zim.,
m. reichl. Zub., vollſt. neu herge
richtet, ſof. od. ſpät u vermiet.
Näh. Steinſtr. 84 part.

8 hochh.
üche un

Martinsber
8 Wohnz.,

h. Wohng.,
Zubehör

ſowie Veranda und Garten vom
1. 4. verm. Mietspreis 2800 Mk.
Näher. b. Hausmann WolX, S.
Merſeburgerſtraße 155

abrik-, Niederlags- undpeicherräume ſowie Pferde-
ſtall ſofort. Näheres Gr. Stein
ſtraße 19 PrivatBureau.

Schnahels Villa,

Stube, Kammer, Küche mit herr-
licher Veranda u. Gartenbenutzung
an kinderloſe Leute ſof. zu verm.
Näheres Leipzigerſtr. 21, III.

x Wohnnng per 1. 10. 09
zu vermieten

am Marktplatz 11 II Trep-
x Beſichti ung nachm. 5--6 Uhr.
Preis 2400 Mk. Auskünfte
X erteilt im Hauſe 4 Treppen
2 Herr Architekt Koch.

S

e

e

J

We lulgt. Uhlig, Ubrmache,

J ſonfirwalſen

eignen ſich beſonders als
praktiſche Geſchenke

Damen-Uhren
ſowie Herren-Uhren

in Stahl, Silber, Tula u. Gold.
Aufjede Uhr2 Jahre Garantie.

Gold-Bijouterie jeder Art.
[4431

untere Leipzigerſtraße.
Reil- u. Seyclitzstrasseneeko,

vis-à-vis Wittekind, ſof. od. ſpäter
u vermieten Hochparterre, beſtehend aus 7 Zimmern, evtl. auch

10 Zimmern und reichl. Zubehör,
Balkon, Veranda, Garten I. Etg.,
beſtehend aus 7 Zimmern u. reichl-
Zubehör, Balkon, Veranda, Garten.

Näh. Seydlitzſtraße 31.

Immpfe
täglich während der Sprechzeit.

Dr. Flemming, Robert Franz
strasse l a.

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

S nach Wallwitz.

FamilienNachrichten.

Verein ehemal. 67 er
aus Halle a. S. und Umgegend

Am Sonntag verstarb nach langem Krankenlager unser
langjäühriges MAitglied, der Kamerad

IaucolkK u Wettin,
Feldzugsteilnoehmer von 70/71.
ein dauerndes Andenken bewabren.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Ubr in Wettin
Abfahrt der kommandierten und freiwilligen Teilnehmer am
Mittwoch um 11 Uhr 32 Min, vorm. vom Bahnhof Halle a. S.

Der Verein wird demselben

Der Vorstand.

Für die zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme bei dem
Hinseheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir hier-
durch unseren tiefgefühltesten
und herzlichsten Dank.

Westewitz, d. 27. März 1909.,

Im Namen
der Hinterbliebenen:

P. Rohland.

Da m L.

Für die vielen Beweise berz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, des
Pastors en. Hugo Mohr

eagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S. u. Schneidemübl,
den 30. März 1909.

Für die herzlichen Beweise liebevoller Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines teuren, unvergesslichen Sohnes, des

ten beberecht In Gustan Reinicke,

Rittergutsbesitzers auf Gross-Dölzig-Oberhof,
sage ich hiermit innigen Dank.

Rittergut Gross-Dölzig-Oberhof, 29. März 1909.

Marie vorw. Roinicke.



Mittwoch

ermiſchtes.
Für die Ueberſchweiten. Das Komitee für die durch das

Hochwaſſer betroffenen ilfsbedürftigen, das unter dem Pro
tektorate des Kronprinz ſteht, teilt mit: Die nach und nach ein
laufenden Nachrichten den Ueberſchwemmungsgebieten laſſen
erkennen, daß die Hilfiſtung des Komitees in weiteſtem Maße
in Anſpruch genommewerden wird. Es ſind insbeondere zahl
reiche kleine Leute goffen, bei denen ſofort eingeſchritten
werden muß, damit ſe wenig leiſtungsfähigen Elemente ge-
ſtützt und erhalten ween. Das Bureau des Komitees befindet
ſich Berlin NVW., Alſerraße 10.

Friſch, Fromm, vh, Frei. Jn der Königlich preußiſchen
LandesTurnanſtalt Berlin wurde am Sonnabend der drei-
wöchige Lehrgang bedet, den das Kultusminiſterium zur Aus
bildung von 100 Tuwarten und Vorturnern aus Vereinen der
Deutſchen Turnerſcht unter beſonderer Berückſichtigung des
Turnens der ſchuleiaſſenen Jugend veranſtaltet hatte. Nach
dem unter der Leitig des Direktors Dr. Diebow einige Riegen
muſtergültige Uebunn am Barren und Reck vorgeführt und gut-
klappende Freiübunn dargeſtellt hatten, zeigte eine größere
Spielmannſchaft eitflottes Ballſpiel und zum Schluß wurden
einige Proben vowerbänden Kezeigt, wie ſie beim Turnen
hauptſächlich gebrart werden. Darauf ergriff der Geheime Re
gierungs und Voragende Rat Dr. Hinze das Wort, um ſeiner
Befriedigung übedas Geſehene Ausdruck zu geben und dem
Lehrerkollegium fü die große Mühewaltung, ſowie den Teil-
nehmern am Lehring für ihre Hingabe und ihren Fleiß zu
danken, Seine Aprache ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Dann ſprach der aſſenwart der Deutſchen Turnerſchaft, Rech-
nungsrat Atzrott, er Unterrichtsverwaltung und der Königlichen
LandesTurnanſtt den Dank der Turnerſchaft aus, der er ſein
„Gut Heil“ widete, worauf ein Turner im Namen der Teil-

nehmer das Veprechen abgab, daß ſie in der Heimat das Ge-
lernte zum Nzen der heranwachſenden Jugend verwertenwürden. n galt dem Vaterlande.

Der Geſunheitszuſtand der Königin Wilhelmina läßt unter
den gegenwärten Umſtänden nichts z wünſchen übrig.
Apeldorn, woſer Palaſt der Königin liegt, wird die Geburt
eines Prinzen der einer Prinzeſſin durch eine großartige Jllu-
mination feier Alle Klaſſen der Bevölkerung, Reiche und Arme,
beſchäftigen ſic mit nichts anderem als mit den Vorbereitungenzu den Feſteigeiten, mit denen das freudige Ereignis gefeiert

werden ſoll. vn allen Seiten ſtrömt Geld für einen Fonds zu
ſammen, aus em die Feſtlichkeiten beſtritten werden ſollen.

Die Thüriger Handwebwaren. Wie vieles iſt in früheren
Jahren über ie traurige Lage der Thüringer Handweber ge-
ſchrieben wordn. Jm Jahre 1891 wurden dann die verſtreuten
Handweber zurinem r vereinigt, indem ein Verein
zur Beſſerungder Verhältniſſe der Handweber ins Leben gerufen
wurde. Dicer Thüringer Handweberverein,
Karl Grüſel-Stiftung“, der ſeinen Sitz in Gotha
hat, hat Dank edeldenkender Gönner immerfort auf das ſegens-
reichſte gewirk manche Träne getrocknet, manche Sorgenfalte von
der Stirn getiſcht. Vielen armen Bewohnern der Thüringer
Berge iſt wähend der langen, harten Winterszeit lohnende Be
ſchäftigung an ihren Webſtühlen möglich geworden, ohne Aus
nahme konnter über 200 Perſonen beſchäftigt werden. Glück
licherweiſe iſt iuch die Nachfrage nach den Waren faſt immer eine
ziemlich rege zeweſen; die ſchönen, dauerhaften Gewebe erfreuen
ſich vieler Göſner. Unter einer kaufmänniſchen Leitung wirdZufuhr und bſats geſorgt. Wie ſegensvoll die Vereinstätigkeit
empfunden wrd, zeigt ein Tuſchblatt, das ein armer Weber ent
warf. Oben die abgemagerte Familie im öden Zimmer, mit zu
geklebten Scheiben, der Vater kummervoll am Webſtuhl, die elend
bekleideten Kinder mit Spulen beſchäftigt. Darunter dieſelbe
Familie nach Gründung des Vereins. Eim hübſch gedeckter Tiſch,
beſcheidene Vorhänge an den Fenſtern, der kräftige Vater am Web-
ſtuhle, die Mutter Knödel auftragend, die Aelteſte mit Schul
arbeiten beſchäftigt. Ein naiv-rührendes Stück Volkskunſt! Nun
hat aber neuerdings die Nachfrage nach den guten und preis
werten Webwaren, die alle auf Handſtühlen gewebt worden ſind,
leider einigermaßen nachgelaſſen. Wir meinen, da i es Menſchen
pflicht, aufs neue an jene armen, fleißigen Leute
zu erinnern ſie bitten nicht um Unterſtützung, ſie bitten nur
um Arbeit, damit ſie ihr karges Leben friſten. Kaufmänniſche
Firmen alſo, Hotels, Krankenhäuſer, Wohltätigkeitsvereine,
Privatleute, alle, die Leinen, Handtuchſtoff uſw. gebrauchen,
mögen freundlichſt des Thüringer Handwebervereins, Karl
Grübel Stiftung in Gotha, gedenken. Proſpekte ſind jederzeit zu
haben. Man helfe den Thüringer Handwebern, wo und wie man
kann, umſomehr, als ſie dankbar ſind und feſt ſtehen zu Kaiſer
und Reich, trotz aller Anfeindungen und Verlockungen!

2 815 000 Mk. Gewinn an einem Grundſtück in zwei Monaten
14 Tagen. Ein Dresdener Grundſtück wurde von ſeinem
Beſitzer für 970 000 Mk. an eine Bank verkauft. Der Beſitzer
verdiente daran reichlich 510 000 Mk. Drei Monate ſpäter ver-
kaufte die Bank das Grundſtück an einen auswärtigen Architekten
für 2000000 Mk. ſie hatte alſo 1030 000 Mk. Gewinn. Der
Architekt veräußerte das Gelände nach kaum drei Wochen für
3 785 000 Mk. an einen Ausländer, alſo mit einem Nutzen von
1785 000 Mk. Der letzte Erwerber beſitzt das Grundſtück heute
noch. Jn Zeit von zwei Monaten und vierzehn Tagen ſtieg der
Preis eines ausgebauten Grundſtückes, deſſen letzte Erwerbs-
koſten 460 000 Mk. betragen, bis auf 3 785 000 Mk.
Der Fall Peter Ganters, des Verfaſſers der ſogenannten

„blauen Briefe“, die zum Kauf des Schundromans von der„Doppelten Moral“ aufſardern ſollten, beſchäftigt eingehend den

Münchener Unterſuchungsrichter. Berliner Blättern zufolge hat
das Königliche Landgericht München I beſchloſſen, den Ange

Landeszeitung für die
ſchuldigten zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand hin be
obachten zu Ganter ſoll in dieſen Tagen der Heil
und Pflegeanſtalt Eglfing zugeführt werden. Gegen dieſen Be
ſchluß hat indeſſen Ganter, der ſich für gern bezeichnet, trotz
des Äbratens ſeines Verteidigers Beſchwerde eingelegt, die noch
der Erledigung harrt. Die Unterſuchung gegen Ganter nähert
ſich ihrem Abſchluß; die Anklage wird auf Betrug lauten.

ink. Die Leiche eines weiblichen Spitzels im Buffet. Eine
grauſige Entdeckung machte, wie uns aus Petersburg geſchrieben
wird, vor einigen Tagen die Kriminalpolizei in der StadtMinsk. Auf einer der Nebenſtraßen zog eines Tages ein
Mieter aus ſeiner bisherigen Wohnung aus, in der er noch
mehrere Möbelſtücke zurückließ, die er in einigen Tagen abholen
wollte. Als nun dieſe Tage verſtrichen waren, ohne daß ſich der
Mieter meldete, ging der Hauswirt in die Wohnung hinauf, die
er neuen Mietern zeigen wollte. Kaum aber war er in die Tür
eingetreten, als ihm ein ſcheußlicher Geruch entgegenkam, der
von einer Leichenverweſung herzurühren ſchien. Er ſchloß ſofort
wieder die Wohnung ab und machte der Kriminalpolizei Mit-
teilung von ſeiner Entdeckung. Eine Unterſuchung ergab, daß
der Geruch anſcheinend aus einem im Zimmer noch zurück
gelaſſenen Buffet herkam, auf dem ſich noch mehrere Speiſereſte
und Spirituskocher befanden, als ob noch vor kurzer Zeit darauf
Speiſen zubereitet worden wären. Man ließ das feſtverſchloſſene
Buffet von einem Schloſſer aufbrechen und hatte einen entſetz-
lichen Anblick. Jn die Fächer zwiſchen mehreren zerbrochenen
Tellern war eine weibliche Leiche mit Gewalt reingepreßt worden,
die nach dem ärztlichen Befunde ſchon mindeſtens einen bis
118 Monate hier gelegen haben muß. Anfangs ließ ſich ihre
Perſönlichkeit nicht feſtſtellen, da das Geſicht ſchon vollſtändig in
Verweſung übergegangen war. Aus einigen Papieren, die ſich
bei der Toten fanden, erkannte man aber, daß es ſich um eine
ruſſiſche Studentin namens Agafja Streptajowna han-
delte, die ſich ſeit mehreren Monaten in Minsk aufhielt und
überall durch ihre Schönheit aufgefallen war. Sie verkehrte hier
viel mit den Sozialiſten und Terroriſten, mit deren Anführer ſie
offenbar verlobt war. Da ſie ſehr oft nach Petersburg, Warſchau
und Moskau reiſte, ſo war auch ihr Verſchwinden in dieſem Falle
den Nachbarn und ihrer Hauswirtin nicht beſonders aufgefallen.
Man ſtand anfangs vor einem Rätſel, da man ſich die Urſache
dieſes Mordes durchaus nicht erklären konnte, und hielt ihn für
die Tat eines Eiferſüchtigen. Bald aber gewann man nähere
Eindrücke in dieſen myſteriöſen Fall. Es wurden Aufzeichnungen
und Briefe gefunden, aus denen erſtens einmal hervorging, daß
die Studentin ein weiblicher Spitzel war und ſich im Auftrage der
Petersburger Polizei in Minsk aufhielt. Sie wußte aber ihr
wahres Amt ausgezeichnet zu verbergen, wozu ihre Lebensauf-faſſung ganz beſonders beitrug. Sie bekannte ſich als Anhängerin

der freien Liebe und gründete einen Bund der „SSaninski“,
d. h. der Anhänger des Haupthelden Sſanin in dem Romane von
Artzibaſcheff. Dieſe Sſaninskibunde ſind in Rußland jetzt ſehr
häufig anzutreffen und werden hauptſächlich von Sozialdemo-
kraten und Revolutionären gebildet. Trotz dieſer Verſchleierung
ihrer wahren Miſſion in Minsk ſind die Revolutionäre an-
ſcheinend durch Verrat dahintergekommen, daß die begeiſterte
Anhängerin ihrer Theorien nur ein weiblicher Spitzel ſei, der
ſeine Schönheit dazu benutzte, die Genoſſen ins Verderben zu
bringen. Nach den Aufzeichnungen, die in der Wohnung ge-
funden wurden, hatte man ſchon anfangs einen ſchweren Ver-
dacht gegen Agafja, da kurze Zeit nach ihrem Erſcheinen in Minsk
mehrfach Pläne der Revolutionäre aufgedeckt wurden und viele
Anhänger der revolutionären Partei plötzlich in der Nacht von
der Polizei überfallen und gefangen geſetzt wurden. Es wurdenauch über mehrere Todesurteile gefällt und die Revolutionäre

konnten ſich nicht erklären, wieſo die Polizei zur Kenntnis dieſer
Tatſachen gekommen ſei. Ein von ihrem Liebhaber aufgefangener
Brief machte aber den furchtbaren Verdacht, den man gegen ſie
hatte, zur Gewißheit, und ein ſofort zuſammenberufener Kon
greß der Revolutionäre fällte ihr Todesurteil. Kaum war ſie in
die Stube getreten, als ſie gefaßt und nach den Aufzeichnungen,
die ſich darüber im Zimmer vorfanden, aufgehängt wurde. Jhre
Leiche ſperrte man in das Buffet, da ſonſt eine andere Möglich-
keit, ſie wegzuſchaffen, nicht vorlag. Die Leiche zeigte tatſächlich
noch das Strangulationsmerkmal. Mahn fahndet jetzt ſehr eifrig
nach den Mördern, die anſcheinend aus Minsk verſchwunden ſind
und höchſtwahrſcheinlich ſich ins Ausland begeben haben. Jhre
Päſſe, auf die ſie angemeldet war, ſind falſch, ſo daß man nicht
einmal ihren Namen kennt. Die Affäre wirbelt hier viel Staub
auf, da ſie an die Affäre des Spitzels Azew ſehr ſtark erinnert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Niemberg, 29. März. (Exkurſion.) Der „Landwirt-

ſchaftliche Verein am Strengbach“ hat die beabſichtigte Exkurſion
nach Bretleben zur Beſichtigung der dortigen Ueberland-
entrale am vorigen Donnerstag ausgeführt. Durch die zwei
Tage ſpäter ſtattfindende Gründung der ElektrizitätsGenoſſen-
ſchaft für den Saalkreis war das Intereſſe außerordentlich wach-
gerufen, ſo daß ſich über 60 Herren an dem Ausflug beteiligten.
Der Herr Direktor des Elektrizitätswerkes übernahm in liebens-
würdiger Weiſe die Führung; allerlei Anlagen konnten im Be-
triebe beſichtigt werden, ſo daß alle Teilnehmer den richtigen Ein
druck von der Wichtigkeit und den Vorzügen der Verwendung der
elektriſchen Kraft und des elektriſchen Lichtes empfingen. So
mancher wird durch dieſe Beſichtigung den Entſchluß gefaßt
haben, ſich an der für den Saalkreis beabſichtigten elektriſchen
Ueberlandzentrale zu beteiligen. Höchſt befriedigt kehrten die
Teilnehmer von der Fahrt heim.

S Löberitz, 29. März. (Sammlung für die Ueber-
ſchwemmten.) Die Sammlung für die Ueberſchwemmten in
der Altmark hat in den hieſigen drei Ortſchaften ergeben:

2. Beilage zu Nr. 151 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

31. März 1909

Löberitz 85,05 Mk., Grötz 69,50 Mk., Rodigkalt 24,50 Mk., Zu
ſammen alſo 179,05 Mk.
e. Oſtrau, 29. März. (Wertvoller Fund, Konp

firmation und Abſchied.) Auf dem Boden des hieſigen
Pfarrhauſes ſind unter alten Skripturen einige ſehr wertvolle
Schriftſt ücke aus der Reformationszeit aufgefunden
worden. Vermutlich rühren ſie aus dem Je eines der drei
erſten Pfarrer her, die nach r der Reformation,
zwiſchen 1540 und 1585, in Oſtrau anttiert haben. Neben Gedenk
blättern, die eigenhändige Aufzeichnungen von Caſpar Crugziger
(aus dem Jahre 1542), Philipp Melanchthon (ohne Zeitangabe),
Paul Luther (1582), Johannes Ernſt Luther (1582) ünd
Johannes Friedrich Luther (1582) enthalten, finden ſich auch
Abſchriften einiger Briefe Luthers. Das Wertvollſte ſtellen
aber 16 Originalſeiten des Bibelüberſetzungs-
manuſkriptes dar mit Teilen aus dem Buche des Propheten

eremias. Sämtliche Blätter hat der Auffinder, Herr Paſtor
eutſch hier, bei ſeinem Weggange als Eigentum der Kirchen

gemeinde dem Kirchenälteſten, Herrn Maurermeiſter Bergmann
hierſelbſt, zur Aufbewahrung und event. Uebergabe an den
Pfarrer Nachfolger übergeben. Da Herr Paſtor De u t ſch be
reits mit dem 1. April ſein neues Amt, eine Oberlehrer-
ſtelle an der höheren Töchterſchule zu Jtzehoe, antrtitt, ſo
fand ſchon die Einſegnung und erſte Abendmahlsfeier der dies
jährigen Konfirmanden, 8 Knaben und 7 Mädbchen, ſtatt, wobei
Paſtor Deutſch zugleich unter herzlichen Segenswünſchen von der
Gemeinde Abſchied nahm. Allſeitig wird der Weggang
unſeres Paſtors bedauert, der ſich durch ſeine ausgezeichnete
Rednergabe, durch ſeine vortrefflichen Charaktereigenſchaften in
der kurzen Zeit ſeines Hierſeins hohe Achtung, ja Verehrung von
Vornehm und Gering zu erwerben verſtand. Die Zahl der
Kirchgänger, die bei ſeinem Antritt ſehr gering war, hat ſich
durch ſein vorbild liches Wirken erfreulich gehoben, ſo daß
er bei ſeinem Abſchiede ein volles Gotteshaäus hatte. Möchten
ſeine herrlichen Geiſtesgaben noch recht viele Jahre nun ſeinen
neuen Berufe erhalten bleiben.

S Querfurt, 29. März. (KKircheneinweihung.)
Geſtern wurde im benachbarten Obhauſen-Johannis die neu
reſtaurierte Kirche durch Herrn Generalſußerin endent D.
cobi aus Magdeburg feierlichſt eingeweiht. An d t e ich
keit beteiligten ſich außer einer großen Anzahl tsbewohner
die Geiſtlichen und verſchiedene hochgeſtellte Perſonen aus F.
hauſen, Querfurt und Umgegend. Die Weiherede hielt der
Herr Generalſuperintendent über Offenb. Joh. 21, I--S, die
Feſtpredigt Herr Paſtor Rothmann über Offenb, Joh. 21.
Gut vorgetragene Einzel- und Chorgeſänge verſchönten
Am Abend fand im „Weißen Roß“ ein zahlreich beſuchter
Familienabend ſtatt, auf dem die Herren Generalſuper-
intendent D. Jacobi, Superintendent Roſenthal, Paſtor Poßner,
Liebe und Mühlſteph Anſprachen hielten. sM. Mühlberg (Elbe), 29. März. (Verſchiedenes.) Für
die Ueberſchwemmten in der Altmark hat auch der hieſige
Deichverband 150 Mk. geſpendet. Ferner ſind kürzlich ins Ueber
ſchwemmungsgebiet 1500 Zentner Stroh von hier abgegangen, die
von einer Reihe opferfreudiger Mitglieder des landwirtſchaft-
lichen Vereins zuſammengebracht waren. Die Perſonen-
dampfſchiffahrt iſt am letzten Sonnabend bei einem
Waſſerſtand von 4,50 Metern, der inzwiſchen ſich noch um einen
halben Meter erhöht hat, eröffnet worden. Der Verkehr, be-
ſonders die Frachtbeförderung, hat ſofort lebhaft eingeſetzt. Auch
im übrigen herrſcht reger Verkehr auf der Elbe, trotzdem das
Hochwaſſer den Dampfern große Schwierigkeiten bereitet. Der
Dampfſchiffsſpediteur Bruno Frieſe hierſelbſt hat ſich am Sonn
abend, nachdem er noch das erſte diesjährige Perſonenſchiff abge-
fertigt hatte, in ſeiner Wohnung vergiftet. Er hatte Wechſel
im Betrage von einigen tauſend Mark gefälſcht und ſollte
vorgeſtern gerichtlich vernommen werden.

Wernigerode, 29. März. (Kreistag.) Aus der letzten
Sitzung des Kreistages iſt folgendes erwähnenswert: Neu ein-
geführt wurde Kammerpräſident Lohmann. Der Voranſchlag für
den Kreishaushalt 1909 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
129 877,22 Mk. (136 221 Mk. i. V.), der des Kreiskrankenhauſes
auf 52 150 Mk. (48 700 Mk. i. V.) feſtgeſetzt. Sodann wurde be-
ſchloſſen, von einem noch feſtzuſetzenden Termin an die tägliche
Verzinſung der Spareinlagen der Kreis- Sparkaſſe einzuführen.

V Thale a. H., 29. März. (Unglücksfall.) Am ver-
gangenen Sonnabend, abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, verünglückte
auf hieſigem Bahnhofe der Schaffner Rieling aus Halberſtadt
tödlich. Beim Schlußfertigmachen eines Güterzuges geriet er
zwiſchen die Puffer, der Bruſtkaſten wurde ihm eingedrückt.
Der in den dreißiger Jahren ſtehende Mann hatte bereits ſein
h dyrerexamen gemacht; er hinterläßt eine Fräu mit einem
Kinde.

W. Heiligenſtadt, 29. März. (Münzenfund.) Bei Aus-
grabungen am Heiligen Geiſt- Hoſpital wurde am Sonnabend
eine Urne mit talergroßen Silbermünzen aus der Zeit
von 1527 bis 1555 gefunden, die noch gut erhalten ſind und zum
Teil das Bild Karls V. tragen. Die Urne hat die Geſtalt
einer mittelalterlichen Blumenvaſe. Der Fund wird vorausſicht-
lich dem hieſigen Muſeum einverleibt werden.

Deſſau, 29. März. (Anhaltiſcher Landtag.) Die
heutige Sitzung, die von mehr als ſiebenſtündiger Dauer war,
wurde faſt in vollem Umfange durch die Beratung des Unter-
richtsetats und einer Reihe damit in Verbindung ſtehender
Anträge ausgefüllt. Jnsbeſondere unternahm man einen An-
ſturm gegen die geiſtliche Schulaufſicht und gegen eine
auf dem Verordnungswege ergangene Verfügung der Herzog-
lichen Regierung über dieſe Frage. Der freiſinnige Antrag wurde
abgelehnt. Ebenſo wurde von dem nationalliberalen Antrage
der erſte Teil, nach dem die geiſtliche Ortsſchulinſpektion beſeitigt
werden ſoll, mit geringer Mehrheit abgelehnt, der zweite Teil
dagegen, nach welchem die Wahrnehmung der Jntereſſen der

Teppiche m Gardinen m Portieren
Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Stepp-Decken,
Reisedecken, Möbelstoffe, Vorlagen, Läuferstoffe, Felle.

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate Zu billigst gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche.
4629]

Bruno Freytag,
Leipzigerstrasse 100, parterre, I. u. II. Etage. Gegründet 1865.

die Feier.
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eſenderz
etz mit kleiner Mehrheit angenommen. Die Staatsregierung verhielt ſich den Forderungengegenüber ablehnend, der Geiſtliche übe als Ortsſchulinſpektor

dieſe Funktion nicht als Beauftragter der Kirche, ſondern des
Staates aus, er beſitze bezüglich der Technik des Unterrichtes
überhaupt kein Aufſichtsrecht, auf den kleinen Dörfern ließe ſich
keine andere geeignete Perſönlichkeit finden, um die ſo notwendige
Aufſicht über die Schulen auszuüben.

W. Weimar, 29. März. (Der Ballon „Thüringen'“),
der geſtern t hier aufſtieg, iſt nachmittags gegen 4 Uhr
in Mücheln bei Merſeburg glücklich gelandet. Der Groß-
herzog wohnte dem Aufſtieg bei. Die Jnſaſſen des Ballons waren
Profeſſor Krauſe (Jeng) als Führer und die Herren Major z. D.
Hnopf, Dr. med. Vulpius und Jngenieur Mannes jun. aus
Weimar.

R. Gotha, 29. März. (Kunſtausſtellun g.) 93 Gegen-
wart des Herzogspaares wurde geſtern in der herzoglichen Kunſt

Gemälden von Weimarer Künſtlern erhalle eine Ausſtellung von
öffnet, die mit ungefähr 200 Kunſtwerken beſchickt iſt. Sie ge
hören den verſchiedenſten Richtungen an und gewähren in ihrer
Auswahl einen ſehr guten Ueberblick über das in Weimar waltende
rege künſtleriſche Leben. Herzog Karl Eduard empfing in den
letzten Tagen mehrfach die Bauräte Bodo Ebhardt und v. Jhne
aus Berlin. Jedenfalls ſteht deren Anweſenheit mit dem beab
ſichtigten Umbau der Feſte Koburg in Verbindung, der
dem Vernehmen nach ſchon für den kommenden Sommer in Aus
ſicht genommen iſt.

Aus dem Fürſtentum Schwarzburg, 30. März. (Zum
Tode des Fürſten Karl Günther von Schwarz-
burg-Sondershauſen.) Die Fürſtin von Schwarzburg-
Sondershauſen erhielt aus Anlaß des Todes ihres Gatten, des

im Laufe des geſtrigen Vormittags vonFürſten Karl Günther,
allen deutſchen Bundesfürſten herzliche Kondolen ztele-
gramme. Kaiſer Wilhelm ſandte von Berlin aus fol
gendes Telegramm:

„Die Kaiſerin und ich ſprechen unſer inniges Beileid aus
zu dem ſchweren Schlage, den der Himmel geſandt, der mit
ſeinem Troſte Jhnen nahe ſein möge. Wilhelm I. R.“

Kaiſer Franz Joſef ſandte nachſtehendes Telegramm:
Durch die gütige Nachricht Ew. Hoheit über das Ableben Jhres
Gemahls, des Fürſten zu SchwarzburgSondershauſen, tief be
trübt, bitte ich, den Ausdruck meines innigſten Beileids entgegen-
zunehmen und meiner aufrichtigſten Teilnahme verſichert zu ſein.
Franz Joſef. Das regierende Fürſtenpaar von Schwarz
burg-Rudolſtadt iſt infolge der Nachricht von dem Tode des
Fürſten Karl Günther von SchwarzburgSondershauſen geſtern
nacht 12 Uhr 44 Minuten mit dem Berliner D-Zuge in Rudol-
ſtadt eingetroffen. Geſtern vormittag begab ſich der Fürſt und
die Fürſtin mit Extrazug nach Sondershauſen. Bei ihrem Ein-
treffen daſelbſt um 1 Uhr wurden die Fürſtlichkeiten von dem ge
ſamten Staatsminiſterium, ſowie einer Ehrenkompagnie
empfangen. Der Fürſtlich SchwarzburgSondershäuſiſche Staats
miniſter, Herr von Peterſen, traf geſtern mittag, aus
Dresden kommend, in Rudolſtadt ein und begab ſich ſofort in die
Wohnung des SchwarzburgRudolſtädtiſchen Staatsminiſters,
Freiherrn von der Recke. Exzellenz Peterſen wurde
geſtern nachmittag vom Fürſten emp fangen und reiſte
dann abends nach Sondershauſen weiter, wo er um 11 Uhr nachts
eintraf. Der fürſtliche Hof hat infolge des Ablebens des
Fürſten Karl Günther von SchwarzburgSondershauſen auf
ſechs Wochen Trauer angelegt. Der Sonderzug mit
der Leiche des verſtorbenen Fürſten wird heute nachmittag
zwiſchen 1 und 2 Uhr von Dresden hier eintreffen. Die

4 Leiche wird im feierlichen Zuge nach dem Schloſſe überführt und
dort im Veſtibül heute am ſpaäten Nachmittag und Mittwoch auf-
gebahrt. Die Beiſetzung erfolgt Donnerstag g nachmittag
1 Uhr. »Se. Durchlaucht Fürſt Günther von Schwarzburg Rudol
ſtadt, der neue Fürſt von SchwarzburgSondershauſen, wird
heute mittag in Sondershauſen eintreffen. Der Landtags
ausſchuß iſt für Mittwoch nachmittag zuſammenberufen
worden. Der Gemeinderat von Sondershauſen hielt eine
eindrucksvolle Trauerkundgebung ab, bei der der
Erſte Bürgermeiſter Kämmerer die Verdienſte des verſtorbenen
Fürſten würdigte.

L irhhe bezüglich des Religtonsunterrichtes durch einStaatsgeſetz r. eben ſoll, m 2
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. V eränderungen.

Neues Palais, den 25. März 1909. Schoeler, Major beim
Stabe des Drag.Regts. 14, unter Verſetzung zum Ulan.Regt. 8
mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. v. Arnim, Major
und Eskadr.-Chef im Drag.Regt. 19,
Regts. 14 verſetzt. v. Lewinski, Rittm. im Drag. Regt. 19,
zum Eskadr.-Chef ernannt. Frhr. v. Salmuth, Major im
Generalſtabe der Armee, mit dem 1. April 1909 von der Stellung
als MilitärAttachee bei der Geſandtſchaft in München enthoben
und in den Generalſtab der 10. Div. verſetzt. Frhr. Schenck
zu Schweinsberg, Major im Generalſtabe der 9. Div., mit dem
1. April 1909 unter Belaſſung im Generalſtabe der Armee zum
Militär Attachee bei der Geſandtſchaft in München ernannt.

v. Tabouillot gen. v. Scheibler, Hauptm. und Komp.-Chef im
LeibgardeJnf.Regt. 115, mit dem 1. April 1909 unter Ueber
weiſung zum Generalſtabe der Y. Div. in den Gemeralſtab der

Armee verſetzt. v. Winterfeldt, Major im Großen General
ſtabe, zur Botſchaft in Paris kommandiert. v. Viereck, Hauptm.
im Generalſtabe des 1. Armeekorps, als Rittm. und Eskadr. Chef
in das Drag.Regt. 18, Goedel, Hauptm. im Großen General
ſtabe, in den Generalſtab des 1. Armeekorps, verſetzt. x Tiling,
Oberlt., zugeteilt dem 3. StammSeeBat., ſcheidet am 31. März
aus der Marine aus und wird mit dem 1. April 1909 im Pion.
Bat. 15, Herzog von Croy, in der Armee, und zwar als Lt. im
Regt. der Gardes du Corps, vorläufig ohne Patent, ungeſtellt.

Frommel, Lt. im Jnf.-Regt. 26, der Abſchied bewilligt.
Neues Palais, den 26. März 1909. Frhr. v. Müffling ſonſt
Weiß gen., Hauptm. und Komp.-Chef im T. Garde Regt. zu Fuß,
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen ernannt; derſelbe trägt in dieſer Stellung die Uniform
des 1. GardeRegts. zu Fuß. Frhr. Schilling v. Cannſtatt,
Oberlt. und perſönlicher Adjutant des Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen, unter Enthebung von dieſer Stellung in das
1. GardeRegt. zu Fuß verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Ha slinde aus Danzig, Dr. jur.

Ziemſſen aus Potsdam und Freiherr v. Fürſtenberg aus
Breslau haben die zweite für den höheren Verwaltungs
dienſt beſtanden. Der vortragende Rat im Miniſterium für Land

9 wirtſchaft, Domänen und Forſten Geheime Regierungsrat Dr. Holtz
3 iſt vom 1. April d. Js. ab zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Ent

ſcheidung der Kompetenzkonflikte ernannt worden. Der bisherige
Privatdozent an der Univerſität Halle- Wittenberg Profeſſor Dr. Ernſt
Küſter iſt zum Abteilungsvorſteher am Botaniſchen Inſtitut und
Garten der Univerſität zu Kiel ernannt worden. Der Kreisaſſiſtenz
arzt Dr. Wolf aus Marburg iſt zum Kreisarzt ernannt und mit
der Verwaltung des Kreisarztbezirkes Kreis Witzenhauſen beauftragt

J worden.

zum Stabe des Drag.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in e a. S.2
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 382. S
29. März. „Frankenwald“ 28. März von C „Hiſpa
nia“ 28. März von Cuxhaven ab. „Thuringia“ 28. März von
CEuxhaven ab. „Sambia“ 28. März auf der an. „Albingia“
28. März von Tampico ab. „Jſtria“ 28. März in Antwerpen an.
„La Plata“ 28. März in Pard an. „Corcovado“ 28. März in

Liſſabon an. „Ypiranga“ 28. März in Santos an. „Meteor“
28. März von Palermo ab. „Batavia“ 28. März Gibraltar paſſ.
„Mecklenburg“ 27. März Dover paſſ. „Scandia“ 27. März von
Suez ab. „Weſterwald“ 28. März in Havre an. „Caledonia“
27. März von Antwerpen ab. „Spreewald“, Truppentransport
von Oſtaſien, 27. März von Port Said ab. „Jllyria“ 28. März
in Shanghai an. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 28. März Dover
paſſ. „Naſſovia“ 27. März von Cuxhaven ab. „Conſtantia“
27. März von Aden ab. „Rugia“, Truppentransport von Oſt
aſien, 27. März von Port Said ab. „C. Ferd. Laeiß“ 27. März
von Rotterdam ab. „Graecia“ 26. März in Havre an. „Nico
media“ 27. März in Hongkong an. „Brisgavia“ 26. März von
Hongkong ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragake, Riebeckplatz.) Bremen,
29. März. „Gießen“ Sonntag von Corua ab. „Borkum“
Sonntag in Rio de Janeiro an. „Pring Eitel Friedrich“ Montag
von Antwerpen ab. „Lothringen“ Montag in Antwerpen an.
„Srlangen“ Sonntag in Antwerpen an. „Prinzeß Alice“
Sonntag in Aden an. Kronprinzeſſin Eecilie“ Montag von
Plymouth ab. „Breslau“ Montag Dover paſſ. „Frankfurt“
Montag in Antwerpen an. „Main“ Montag Lizard paſſ. „Han-
nover“ Montag Lizard paſſ. „Therapia“ Sonntag von Kon
ſtantinopel ab. „Skutari“ Sonntag in Piräus an. „Bayern“
Montag in Neapel an. „Schleswig“ Sonntag von Neapel ab.
„Erlangen“ Sonntag Vliſſingen paſſ. „Hannover“ Sonntag
Dover r „Main“ Sonntag Dover paſſ. „Breslau“ Sonntag
Lizard paſſ. „Roon“ Montag in Bremerhaven an.

WoermannLinie. Hamburg, 29. März. „Lucie Woer
mann“ Montag von Southampton ab. „Croatia“ Montag von
Madeira ab. „Walburg“ Freitag von Las Palmas ab. „Eroatia“
Sonnabend von Las Palmas ab. „Kurt Woermann“ Sonntag in
Hamburg eing. „Jvo“ Sonntag Vliſſingen paſſ. „Jngbert“
Sonnabend von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Sonn-
abend in Lome eing. „Thekla Bohlen“ Sonntag von Las Palmas
ab. „Alexandra Woermann“ Sonntag Dover paſſ. „Lothar
Bohlen“ Sonntag Cuxhaven paſſ. „Paul Woermann“ Sonnabend
in Loanda an.

Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, den 29. März, 4 Uhr; öffentliche Sitzung.
Vorſitz: ſtellvertretender Vorſteher Juſtizrat Föhring; für

den letzten Punkt und die geſchloſſene Sitzung Vorſteher Geheim-
rat Steckner.

Unter den Eingängen wird eine Petition der Anwohner der
Kurzen Gaſſe bekanntgegeben, die ſich über Mißſtände beklagt, die
eine Folge der Verlegung der Volkskaffeehalle nach der Kurzen
Gaſſe ſein ſollen; man verlangt, daß die Kaffeehalle wieder fort-
gelegt wird. Der Magiſtrat hat auch die Eingabe erhalten, er
ſtellt Erhebungen an und will die Mißſtände beſeitigen. Die Ein-
gabe wird auf vier Wochen zurückgelegt. Der Jnnungs-
ausſchuß hat zur Geſellenſtücksausſtellung (4. bis
6. April) eingeladen. Es wird beſchloſſen, vier Mitglieder als
Beauftragte zur Eröffnungsfeier zu entſenden. Darauf
wird in die Tagesordnung eingetreten:

t. Die Verlegung bezw. bauliche Veränderung der Kaſſen-
und Bureauräume des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh-
hofes wird nach dem Projekt der Polizei-Bauinſpektion ge
nehmigt und die dazu erforderlichen Mittel einſchließlich der
Koſten für die elektriſche Beleuchtung mit zuſammen 3300 Mk.
bewilligt, wie die Referenten (Stadtvv. Reichardt und
Probſt) beantragen.

2. Die Erweiterung des Südfriedhofes nach
Weſten zwiſchen der Barbara, Beeſener- und der projektierten
verlängerten Turmſtraße wird nach dem vorgelegten Projekt ge
nehmigt, für die Einfriedigung, Waſſerverſorgung, Wegebau
und Anpflanzung ſind 26 079,50 Mk. erforderlich, die auch be-
willigt werden, wie die Referenten (Stadtvv. Reichardt und
Reiling) vorſchlagen. Die Belegungsmöglichkeit in den
Reihengräbern hat auf dem Südfriedhofe bei gewöhnlicher Sterb-
lichkeit ungefähr mit dem Auguſt ihr Ende erreicht. Hierbei iſt
allerdings mit einer ſpäteren (etwa in zwei Jahren) Verlegung
des Schulpflanzengartens gerechnet. Der erweiterte
Teil wird bei gewöhnlicher Sterblichkeit etwa Ende 1915 belegt
ein.f 3. Dem Verein für Volks wohl wird, wie bisher, auch für

das Jahr 1909 eine Preisermäßigung von 50 Prozent auf Gas
bewilligt, wie der Referent (Stadtv. Probſt) beantragt.

4. Der Kaufmann Max Franken tritt vom 1. April 1909 ab
unter beſtimmten Bedingungen in die mit dem Kaufmann Karl
Cohn für einen Laden im Rathaus abgeſchloſſenen Mietsverträge
ein. Der jährliche erhöhte Mietspreis beträgt vom 1. April
1909 ab 5000 Mk. Referent Stadtv. Emmer.)

5. Der von der Friedhofsdeputation vorgelegte Entwurf von
Beſtimmungen für das Grabpflegeweſen auf dem
Stadtgottesacker (wir haben den Entwurf bereits mit
geteilt) wird mit unweſentlicher Aenderung auf Antrag des Refe-
renten (Stadtv. Döhler) genehmigt.

6. Die Drainage-Reparaturkoſten auf dem Stadt
gute Gimritz betragen 3600 Mk. für 100 Morgen. Dem Pächter
ſind 1056 Morgen zur Anlage der Heideſtraße außer Pacht ge
zogen worden. Die ihm zuſtehenden Beträge für Düngung, Aus
ſaat und Pfluglohn auf dieſem Lande (265,50 Mk.) ſind ihm be
reits gezahlt worden. Die Koſten für die Drainageinſtandſetzung
(378 Mk.) werden dem Pächter in der Höhe von 200 Mk. vergütet,
wie der Referent (Stadtv. Ahrenholz) beantragt.

7. Der mit der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher
Garten vereinbarte Kauf und Pachtvertrag wird
nach den vorgelegten Entwürfen mit geringen Aenderungen ge-
nehmigt. Der bar zu zahlende Teil des Kaufpreiſes in Höhe von
47 000 Mark wird dem Subſtanzgelderfonds entnommen. Die
Zinſen der nach dem Kaufvertrage zu übernehmenden Hypo
theken, der diesjährige Pachterlaß von 7000 Mark und die
3prozentigen Obligationszinſen für das neue Etatsjahr, werden
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds entnommen und
in die ſpäteren Etats eingeſetzt. Außerdem wird der Aktien-
geſellſchaft ein Vorſchuß von 25 000 Mark gewährt. Referent
Stadtv. Juſtizrat Glimm.) Jm Poachtvertragsentwurfe iſt
gegen früher jetzt der Pachtzins für die geſamte Vertragsdauer
auf 36 000 Mark, alſo in Höhe einer dreiprozentigen Verzinſung
des ſtädtiſchen Anlagekapitals, feſtgeſetzt. Die Solquelle iſt
formell Eigentum einer Gewerkſchaft mit 100 Kuxen; dieſe Kuxe
ſtehen allerdings zu 99 Prozent zurzeit im Eigentum der Aktien
geſellſchaft. Durch dieſe Verhältniſſe ſind gewiſſe Aenderungen
des Vorentwurfs notwendig. Außerdem wird ein Antrag des

Stadtv. Knabe angenommen: Die Geſellſchaft ſoll in jedem
Jahr einen eventuellen Ueberſchuß, einen Reingewinn bis
zur Höhe von 12 000 Mark als Entſchädigung für die niedrige
Pachtſumme an die Stadt Halle zahlen. Bei Außerpachtziehung

eines Gebäudes wird von deſſen geinem Wert ein Pacht
nachlas von 4 Prozent gewährt.

8. Als Eilſache wird genehmildaß die Lehrerin, die für
die Kinderhorte der Hilfsſchule angelt werden ſollte, für die
Hilfsſchule ſelbſt, von der die eine Iſe geteilt werden muß,
verwendet wird. Die Einrichtung dehinderhorte in der von
der Stadt geplanten Weiſe hat die gierung abgelehnt, die
Stadt will ſich aber bei dieſem Entſche noch nicht beruhigen.
(Referent Stadtv. Mehyer.)

9. Der Kauf des zum Erwterungsbau desSiechen hauſes notwendigen Las vom Hoſpital St.
Chriaci und Antonii wird. die Sachſt ſchon am 8. März
behandelt worden mit 8 Mk. für den uadratmeter, d. h. mit
181 216 Mk. genehmigt, wie die Referent (Stadtvv. Kolberg
und Pfautſch) beantragen. Damit idie Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung erſchöpft.
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Kursbericht der Bankfirmen Halle a. S.
vow 29. März 1909
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Naumbarger Braunkobien- Aktien i 14 37 cen e i z z 127,90enburger Schloßmälzerei -Aktien oKiebeckeche NMontanwerte- Aktien 912 4 1132,250
Sächs.; Thür. Braunkohlen- St. Aktien 5 4 102600
Sächs. Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. em. 77Sicha.-Thür. Brauntohſen- St. -Pr.- Aktien em. l hMaldauer Braunkoblen-At fie z. 33Wegelin 4 Hübner- Aktien I 225 27755.Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 222,006
Zeitzer Maschinenfabrit- Aktien (Schaede) 14 11 5
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 114 166,006
Zuckerraffinerie Hoſe Atnien 10 s 4 U oöruckdort-Nietlebener bergdau-Vereias- Kux ohne Unten 0 100 6060B
Hall. Consolid. Pfännerzchafts-Kuxe 36.4 424 750,006

Bezugsrecht 7 00 G.

Preisnotierungen für Kuxe vom 30. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RBank, Halle a. S.
Nach Ar- Naddfrage Angebotfrage r ehe Hansa-Sllberberg 2900 2975Adler Aktien 3290 34 Hattorf-Vorz. Aktien 78 80Adler-Vorz.- Aktien 662 90 68 Ueläbarg-Aniien. 532 W 54

Adeolfgläd, abgest. Ant. 4020 4220 Heldrangen l. 11756 1225
Aleranderihall 75300 7400 felärungen U 1060 11090Bruckdort- Nietleben j Hermann ü. 1750 13825
Beienrode 4825 6000 J Humbeoidi 1350 1400Bismaräirhall- Aktien 25 jmmenrodt 3100 3150Lardach 12000) 12300 johannathen 3350 3450Carltkund 6000 6150 ludwigshol h 87 585Kenium 170 200 Krägerzball- Alten volle 7790 7890
gudemons 65100 4 Melikeihe 500 540Deutsche Kali- Aktien 99 10020 ſau-Bieicherode-Akt, 92294

land 3100 3260 Poerdbäuzer Kall-Attien 82 384
Einigteit 5200 5300 r Braunkohlen 1100 1125Eminenball a Foſhenberg 1500 1650kriedrichshail-Aktien. 89 9220 Sachen Weimar 2475) 2550

auf-Sonderzhauzen 15700 16400 Salzmünde 2276 2376
Grozzberzeg von Sachen 5750 5900 nan 3150 3225
Günthertball 3875 3950 Heiligenroda 475Hanner, Rall- Aktien 36 Teufonia- Akt. 145Tendenz fest.

-Kinder- Hervorragend bewährte

e Nahrung.
Die Kinder gedeihen

vorzöglieh dabeiKranken u. ſeiden nient an S
kost. Verdauungssförung. S

M a

h

u

n

Herren
liardlerohen

degründen seit 1860 ihren Rur dureh P solide Arbeit sowie
unübertroffene PreiswürdigKeit.

Ernst Tyrroff, Halle a. S,
Poststrasse jetzt Nr. 12,

gegenüber dem Kaiser Denkmal.
[1549



Wir machen hierdurch bekannt, dass gemäss des Beseblusses der Generalversammlung vom
8. März 1909 das volleingerahlte
auf M. 800 000. erhöht werden soll.

Die Erhöbung geschieht durch Ausgabe von

200 Stück Aktien Serie II à 1000 M.

Grandkapita“ von M. 600 000. um weitere M. 2600 000.

M. 200 000.
Die Aktien werden zum Kurse von 128 Prozent bis zum 27. April er. zur Zeichnung

ankgelegt

den Rest von 75 Prozent am 1, Dezember 1909 2u zahlen,
Die frübere Vollzablung ist gestattet.
Die Einzahlungen auf die Aktien werden mit 4 Prozent seitens der Gesellschaft bis zum

1. Januar 1910 verzinst, von welchem Termine ab die Aktien am Gewinne teilnehmen
Die Zuteilung der Aktien findet durch den Aufsiehtsrat statt.
Die Aktien werden bei der Vollzablung ausgehändigt, inzwischen werden über die Teilzahlungen

Quittungen ausgefertigt.

ie Zeichner der Aktien haben 28 Prozent bei der Zeichnung, 25 Prozent am 1. Juli 1909 und

Teichnungen werden im Geschäftslokale unserer Gesellschaft während der Dauer der
Geschäftesstunden entgegengenommen.

Zörbig, den 27. März 1909.

Zörbiger Creclitverein von Lederer, Kotzsch Co.,
Gommancdlitgesellschaft auf Actien.

Die persönlich haftenden Gesellschafter.Der Aufsichtsrat.
Dörries, Vorsitzender. A. Lederer.

Bilanz am 31. Dezember 1908.

[1681

R. Kotzsch.

AkKtiva. Passiva.4

An Kassa-Konto: Barbestand 120 683 59 Per Aktienkapital-Konto 600000
Wechsel-Konto: Wechselbestand 802 511 45 Roeservefonds-Konto. 130 000

Rtffekten-Konto: Bestand an Wert- Spezial-Reservefonds-Konto 71 877 25
papieron 5862 10562 NDeleoredere Konto 7 860 21Waren-Konto: Bestand an Waren 102 606 45 Depositen Konto: für Binlagen

Aussenstände 164 783 04 inel. Zinsen. 2207 63382Debitoren Konto: Aussenstände Accept-Konto: Verkaufte Debi-
in laufender Rechnung 1 924 157 67 toren-Acceptoe 22 000Konto unseres Bitterfelder Säge- „Zinsen Konto: für über den
werks 386 737 21 I. Januar 1909 hinaus erhobenen

Hausgrundstücks-Konto: Diskont 4 232für Grundstücke 31 162,27 Kroeditoren-Konto: Gläubiger im
ca. 2 Proz. Abschreibg. 662,27 30 500 Kontokorrent- Verkehr 1272 714
Inventar Konto: fur Dividenden-Konto: für noch nichtKontoreinrichtung, abgehobene Dividende 1278Safes-Panzersehrank, Mebrbetrag nebiger Aktiva 95 286 64Bücher etc. 6829,03 Hiervon 9 pCt. Dividende A. 54 000,
ca. 10 Proz. Abschreibg. 729.03 6 100 LTantième u. Gratiſikation 20 568,78
Süoko. Konto:- tür Be Zum Delerederefonds „15 000,

W tand an Süokon 4 1665,75 Zum Spezial-Reservefonds 5 717,86
ca. 30 Proz. Abschreibg. 1 255, 75 2 900
Zinsen Konto: für ausstehende

Zinsen auf Futter- und Dünge-

mittel etc. 9 798 24
4 412 88827 4 412 88827An Dividenden haben wir in den vorhergehenden 10 Jahren gezahblt:

1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 19079 pot. 9 pt. 9 pt. 8 pt. 8 pt. 8 pCt. 8 pt. 8 pCt. 8 pCt. 8 p0t.
Zörbiger Crecitverein von Leclerer, Kotzsch Co.

Gommanditgesellschaft auf Actien,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu-
ſtimmung der PolizeiVerwaltung, unter Aufhebung der entgegen-
ſtehenden früheren Feſtſetzung für das an der ſüdlichen Ecke der
Kohlſchütter- und Reilſtraße belegene Grundſtück, eine anderweite
Eckverbrechung feſtgeſetzt worden. Nachdem ſich der Eigentümer
dieſes Grundſtücks mit dem bezüglichen Fluchtlinienplane einver-
ſtanden erklärt hat, iſt derſelbe förmlich feſtgeſtellt worden.

Der Plan kann im Bureau I, im Rathauſe, Wagegebäude,
Zimmer Nr. 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 25. März 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für das an der nördlichen Ecke
der Reil- und Adolfſtraße belegene Grundſtück in Abänderung der
bisherigen Feſtſtellung eine anderweite Eckverbrechung feſtgeſetzt
worden. Nachdem ſich der Grundſtückseigentümer mit dieſer Feſt
ſetzung einverſtanden erklärt hat, wird der bezügliche Plan nun
mehr förmlich feſtgeſtellt.

Der Plan Ffanni i n im Bureau I, im Rathauſe, Wagegebäude,
Zimmer Nr. 23, eingeſehen werde

Halle a. S., den 27. März 1909.
n.

Der Magiſtrat.

Die Verſteigerung Bekanntmachung.
der verfallenen, bei

d

dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Januar 1908 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die fandnummern von 66161 bis 69887
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 21. April d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, an
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und anftent, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käu

9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

iſt, um
Es kommen

ern anweſend

gende wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
un Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 20. April d. Js. ſtatt, worauf dasbeteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 24. März 1909.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1848 betreffend die offene
HandelsgeſellſchaftMünzer Co.
in Halle a. S. iſt heute eingetragen
Der bisherige Geſellſchafter Bern
ard Münzer iſt alleiniger Jn

haber der Firma. Die Geſellſchaft
iſt guſgelsſt

Halle a. S., den 24. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bei der unter Nr. 186 des
Handelsregiſters Abteilung A ein-
getragenen Firma Fr. Weihmann
K Sohn zu Halle a. S. iſtforgerde eingetragen worden
Die Prokura des Albin Richter
iſt erloſchen. Dem Kaufmann

aul Borſt zu Halle a. S. iſt
eſamtprokura in der Art erteilt,

daß er in Gemeinſchaft mit dem
Prokuriſten Zeymer vertretungs
berechtigt iſt.

Halle a. S., den 22. März 1909.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 542 betreffend die Firma
Fleferſge Buchhandlung zu

alle a. S. iſt heute eingetragen:
Dem Buchhändler Auguſt Buddy
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 26. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A.
Nr. 375 betreffend die Firma
Albert Neubert mit dem Sitze
zu Halle a. S. iſt heute einge
tragen: Dem Buchhändler Auguſt
Buddh in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt.e a. S., den 26. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm r r Abteil. ANr. 61 betreffend die Firmg Louis
Neberts Verlag in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Dem
u ändler Auguſt Buddy in

alle a. S. iſt Prokura erteilt.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19. Halle a. S., den 26. März 1909.

Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Holz. Auktion.
m Sonnabend, d. 3. April,

vorm. 11 Uhr werden im
Gemeindewalde zu Dölau
etwa 2 Minuten vom Bahnhof
Heide entfernt nachſtehende
Hölzer öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert:

170 Stück Kiefernſtämme II.b. IV. Kl. m. 40.fm,

ca. 250 r Stangen
120 rn Brennholz.
Der Gemeindevorſtand.

x Landhaus
X m. gr. Garten, mit Bahnver-

bindung, als Ruheſitz geeignet,
zu vermieten. Off. unt. B. W.
X 4660 an Rud. Mosse, Halle.

Fuhren u. Feldbeſtellung
werden geleiſtet. Staubkalk zum
Düngen ſtets vorrätig. Ab
Donnerstag, den 1. h beſten
Bennſtedter Weißſtückkalk em
pfiehlt billigſt [1677Paul Koch, Baugeſchäft,
Landsberg, Bezirk Halle a. S

Telephon Nr. 28.

Eiſenbahnſchwellen
u Nutz u. Brennzwecken, Säge-ſpaue und Brennholz empfiehlt

billigſt Paul Koch, Bau
eſchäft, Landsberg BezirkHalle a. S. Telephon Nr. 28.

Kartoffeln,
50 Ztr, große Holländer Kraal,
60 große ovale früh blaue,
70 große Juli Kartoffeln,
40 große Up to date

verkauft à Zentner 3 Mk.
Ritterg. Bündorf b. Knapendorf.

Saatkartoffeln:
400 Ztr. Magnum,
400 Vp to date,400 Industrie,200 Brocken,600 Wonhltmann,
400 Imperator,00 Mäaèrecker,
00 Silesiaſet waggonweiſe abzugeben

Sehumann, Getreide-Geſchäft,
Halle a. S., Telephon 316.

200 Ztr. e Roſen, 200 Kaiſer
krone, 400 Up to date, 400 Magnum

Topas, 400 weiße
rnim, 600 Wohltmann 400

Daber, 800 Sileſia, 600 Maercker,
1000 Ztr. unſortierte aus hohem
Sandboden, geeignet z. Sagtwechſel,ſowie dito Spe eware offeriert

0. Ritter, Telephon 2799.

T ar J Marzsteht eine mit grossemgeräumige Villa Garten, in

sohöner Lage, dicht am Walde,
zu verkauſen. Wasserleitung,
elektr. Licht vorhanden. Aus-
kunft erteilt Herr Bürgermeister-
Wendt daselbst. [1684

Fgatkartoffeln:

8. Garkengrundſtüc,
X 5--7 r groß Heidenähe,
8 f. Reſtaurationszwecke,

anatorium, Luft u. Sonnen-
bäder zu verk. Off. u. B. B.

X 4600 an Rudolf Mosse, Halle.
Zu verkaufen in ruhig., freundl.

Straße, Nähe Kgl. Oberbergamt,
hochherrſch. Wohnhaus, ſtattl.
Renaiſſancebau, m. 2 vornehm.,
geräum. Familienwohnungen
nebſt Hausmannswohng. Das
Grundſtück hat bei 770 qm Flächen
inhalt kl. Vor und größ. Hinter
garten. Off. unter R. R. 3504
an Rud. Mosse, Halle. [3791
Zu verkaufen wegen Verſetzung,

faſt neu
Beleuchtungskörper für elek-

triſches Licht:
1. für Salon (Empire), 9Flammen,
2. Damenzimmer, 7 Fl. (Fantaſie),
3. Eßzimmer (Großer Schirm),

3 Fl. und oben 5 Fl.
Zu beſichtigen 12-1 mittags.

Magdeburgerſtr. 48 I.
Eine 6füßige Drillmaſchine,

ſo gut wie neu, ſteht billig zum
Verkauf bei E. Edel, Nebra a. U.

Die schönsten

Liümncden
für Alleen, Parkanlagen,

Gemeindepflanzungen
usw. sind die grosshlättrige Linde
und die Krimlinde. Wir empfehlen
davon Prachtstämme mit schönen
vollen Kronen in allen Stärken
und Preislagen. Vorrat viele
Tausend Kkerzengerader Stämme;
desgleich. starke Alleebäume von
Ahorn, Eschen, Kastanien, Platanen,
Ulmen usw. Ferner prima
Apfel-Hochstämme
Apfel-Halbstämme

in den edelsten, ertragreichsten
Sorten. Andere Obstbäume in

allen Sorten.
Weinreben,

beste grossbeerige frübe, auch
Topf- und Korbreben.
(ossfrüehtige Pfirich

Spaliere, Pyram. u. Hochstämme.

Kosenhochstämme u. Buschrosen

in immerblühenden Prachtsorten.
Streng sortierte Auswahl des besten
Beerenohstes, der schönsten Zier-
sträucher, der feinsten, reich-
blühendsten Gartenstauden und
viel. andere. Unser Hauptverzeichnis

„Der Gartenfreund“,
ein schönes Werk mit vielen prak-
tischen Ratschlägen über Garten-
bau, Blumenpflege usw., steht
Kostenfrei zu Diensten. [4056
Ed. Poenicke Go., Baumsechulen

m. b. H. in Delitzsch Nr. 31.

Elite-Qualität!
Meinen werten Ab

nehmern verſende in
plombiert. Säcken echte
verb. rote u. gelbe
Eckendorfer Rieſen-
I Walzen, Fulterrüben-
ſamen, à Ztr. inkl. Sack
Mk. 40, gelbe Mk. 42,
10 Pfd.-Poſtk. bei vorh.
Kaſſe Frankozuſ. Mk. 5.

F. Ramdohr,Halle a. S., Samen-Export.

DetailVerkauf pro Pfd. 50 Pfg.
nur Hedwigſtr. 1, I.

Zuckerrübenſamen,
Futterrübenſamen,

große und kleine Poſten, letzter
oder auch anderer Jahrgänge
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten erbeten unter
Z. h. 999 an die Exped. d. Ztg.

Saathkartoffeln.
800--1000 Ztr. Brennerei-

Saatkartoffeln, 100 Ztr. Früh-
kartoffeln zur Saat aechn
Offerten mit Sorten und Preis
ängabe erbittet [1683
Gutsverwaltung der Landbank

Kloſtermansfeld.

Sommerweizen
zur Saat,

Bordeaux hat abzugeben
Richard Weber, Gimritz

bei Nauendorf (Saalkreis).

Roten Schlanſtedter

Sommer Weizen
r Saat, verkauft pro Zentner

2 Mk. in Käufers Säcken
Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.

Aweienſpren geſucht.

Halle a. S.,
am Markt.

kutseher Mäntel

mit und ohne Poelerine.

Livree- Anzüge
Diener- Anzüge
Servier- Anzüge
Reit- Anzüge
Kutscher- Anzüge

Piccolo- Anzüge S
r

e e
C

Diener- Joppen
Iivree-Hosen
Reit-Hosen
Stall- Anzüge

Kutscher-Zylinder
Gamaschen

Grosse Auswahl der neuesten Livreefarben.

33W.

E. Mehrere Paare flotte ſtarke

Wagenpferde,
gute Gebrauchstiere, für alle Zwecke paſſend,

billig verkäuflich.
Viehcentrale Magerviehhof Friedriehsfelde- Berlin

Abteilung Zucht- und Magervieh. [4613

t

T

e

2

der
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10 (Ruſſ. Hof.

Von Donnerstag ab ſteht
ein großer Transport prima
bayeriſcher [(4647
Zugochſe
bei uns zum Verkauf.

e 1118.

Bentſchener

Verein zur Abrichtung und
G. m. b. H.,

Vereinigung Poſener
Züchter.

Tatterſall,
zum Verkauf edler Pferde,
Fernſpr. 17,

hat augenblicklich einen Beſtand von ca. 35 komplett gerittenen, vollj,

Reitpferden,darunter Pferde für ſchwerſtes Gewicht und Remonten als Ankaufs
pferde für Kavallerie und Artilleri e geeignet. Ferner

16 Paar Wagenpferde,
vom ſtärkſten Caroſſier bis zum el

Da Pferde direkt vom Züchter,
iſt Eiſenbahnknotenpunkt, 3 Stunden öſtlich von Berlin.

eganteſten Jucker.
ſind Preiſe ſehr mäßig. Bentſchen

[1682

Fettvieh-Verkauf.
40 fette Rambonillet-Jährl.
Hammel, 15 fette Merzſchafe

verkauft 14620
Ritterg. Bündorf b. Knapendorf.

20 Zuchtfähiger Eber,
von zweien die Wahl, zu ver-
kaufen. Seyplitzſtr. 31.

York und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Zur Saat.
Sommerweizen, Bordeaux
(Strubes Nachzucht) iſt zum Preiſe
von 250 Mark per 1000 Kilo, ſo
weit der Vorrat reicht, abzugeben
auf Domäne Warmsédorf bei
Güſten i. Anhalt. [1638

Kartoffeln:
Magnum bonum, UVp to
date, Industrie ſowie andere
Sorten ſucht zu kaufen und er
bittet Angebote [16M. Schumann, Getreide-Geſchäft,

Halle a. S., Telephon 316.

Frühkartoffeln,
ovale blaue, verkauft [1687
A. Steyer, Miltitz b. Leipzig.

10 Zir. Hafer und

C. BirKe, Gr. Brunnenſtr. 65.

Vitzenburg.
Der Verkauf der in hieſiger

Rambouillet Herde aufgezogenen
Jährlingsböcke, hornloſen u. ge
hörnten, ſchöne große Figuren mit
ſtarkem Wollbeſatz, hat
Wagen auf Wunſch ahnhof
Vitzenburg. Telegr. Adreſſe:
Vitzenburg-Nebra. Poſtadr.
Rentamt Vitzenburg, Bezirk
Halle a. S.

2 zugfeſte, 8 bis 10 Jahre alte
Oldenburger od.
Hannoveraner
Pferde

Angebote unter N. M. 100 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. 3

93 erbeten. [4563
Ein ſicheres

Reitpferd,
welches auch im Wagen gehen muß,
für ſchweres Gewicht geſucht. Luxus-
preis ausgeſchloſſen. Offerten erbittet
die Rittergutsverwaltung See

1bei Schraplau.

Kartoffeln
preiswert abzugeben.

m

e v
h

9

a

egonnen.

Anfragen 4
s 100 Halle hauptpoſtlag.

S e

zu kaufen geſucht.



allererſte Samen

Rochnungs-Absehluss der
(Genehmioh m in der mmlung vom 29. März 1909e l Bee Zog ars

n Deutsohen reilt- Anstalt zu Leipzig.

Aotiva. Page v.CaſſaConto. AktienCapital-ContoBaare Kaſſe V b 486 055. 45 Stück 100 000 AktienCoupons und Sorten 4622 398.05 à 800 C 30 000 000.
irroGuthaben 33097 746.98 13506 199 583 Stück 50 000 Aktien

Wechſel-Conto. à 1200 c. A. 60 000 000. 90 000 000Mark Wechſel W 73 879 021.70 ReſervefondsConto I. 31 150 000Deviſen 0296508.45 77 908 580 24 Keſervefonds-Conto l. 565350000
Guthaben bei Banken und Bankiers 5560420 lialenReſervefondsConto 850 751 48Pfand- Conto (Lombards) 7 517 267 05 eamten-Penſionsfonds- ContoVorſchüſſe auf Waren u. Warenverſchiffungen 18 273 449 79 BeamtenPenſionsfondsConto 1 945 0095.
Gr onte S w. einſchließlich Ergänzungsfonds-Conto 104 640. 2049 735

eigene ige fandbriefe und 00c 65 500. eigene 8 ige Pfandbriefe 18 306 788 25 e Rewnnng 7
Conſortial- und Finanzgeſchäfte-Conto 9 670 947 28 (Depoſitengelder) 602608 606 82Conto dauernder Beteiligungen 16 761 822 34Accepte- und Check Conto 49 771 919 15

W 14 991 174.60 bei Banken AvalAccepte 3806 086. 19
„1 770 647.74 anderen Unternehmungen AktienDividende- Conto

Debitoren in laufender Rechnung 194 047 377 61 noch unerhobene Dividende 16 972 50
AvalDebitoren 3 806 085. 19 Noch unerhobene ZinſenVankgebäudeConto, Buchwert unſerer Bank auf Rechnungsbücher 1302 170 65
en in Leipzig, Dresden, Altenburg, Bernburg, Conto a muovo
hemnitz, Gera, Glauchau, Greiz, Grimma, noch zu bezahlende Proviſion und r
Leopoldshall, Oſchatz und Ptrna 6 332 18393 186.39Jmmobilien Conto 4764 485 02 noch z bezahlende HandlungsMobiliar Conto 547 085 17 unkoſten 17 187.60pothekenConto 65881 1660 00 pränumerando empfang. MietzinſenSee Conto, ausſtehende Pfandzinſen. 10 865 05 und noch zu bezahlende v

Conto pro Diverſe Reparaturen 60987.60 29 36159Debet C 1 412 128.08 TTTTTTCredit 1301 66611 107 486 92 Gewinn und Verluſt-Conto 9511 651 09
Pfandbrief Abteilung
Saldo der Activa 2656 082 45

382 501 656 72 382 501 6566 72Gewinn und Verlust-Conto 31. Deeember 1908.

o meoooovooeooooooeeeurw-Debet. Credit. rVergütete Zinſen im Conto- Corrent und Uebertrag vom vorigen I nngejahre 862 07652
auf Depoſitengelder 6 556 115 44 Zinſen und Gewinn auf MarkCourtage, Reichsſtempel. verausgabte Provi- Wechſel 3687 867.59u Stqats fich t Zinſen u. Gewinn auf Deviſen „357 719.23 4 045 586 82aben und Staatsaufſicht

Beſoldungen und Remunerationen 1622242 84 e r ger e i eeten z
Handlungsunkoſten r Laufende ehanngen berechnete Zinſen 9 083 84461Abſchreibungen und Rückſtellungen s14 322 05 Serrinnahmte Pr iſſonen S A 300697 40
en i re di v 5 Zinſen auf Hypotheken außerhalb der Viandeingewinn des 53. Rechnungsjahres brief Abteilung. 242 761 81

Agio- Gewinn 89 280 609Ertrag der dauernden Beteiligungen 1049 530 12
Ertrag des Jmmobilien-Conto 47 07152Bankgebände, Ertrag A 268 618.77

Ab pränumerando empfangene
Mietzinſen, Bau Reparaturen

Steuern uſw. Z52 607.62 210 911 15
Ueberſchuß der Pfandbrief- Abteilung 150 15885

20276 234 10 20276 234 10Pfandbrief- Abteilung. Capital-Conto 31. December 1908.
v

Activa. 5 Passiva. 2Hypothek-Capital-Conto. Pfandbrief-Conto-Gegen die ausgegebenen Pfandbriefe ausgeliehene 3 ige Pfandbriefe X., XI.,
hpotheken 13 629 462 71 XIV. Serie 7 121 500.Hypotheken- Zinſen-Conto. Pfandbriefe VI., u.hse n der 72 208. 16 VII. IX, II. Serie 38094500. 11016 000

och nicht fällige Hypotheken ZinscouponsEinlöſungsContoZinſen berechnet bis 81. De Noch ar zzulöſende PfandbriefCoupons 35 158 15kember 16066 5660.78 77777 80 Verk Arceueng:
Saldo der Activa der Pfandbrief Abteilung 2 656 08245

r 13 707 240 60 13 707 24060Gewinn- und Verlust- Conto der Pfandbrief- Abteilung 31. December 1908.
men Gv]”YOannnao u

Deboet. M 2 Croedit. 5ZinscouponsEinlöſungsConto 431 693 15 HypothekenZinſenConto 581 853
Ueberſchuß.

Auf Gewinn und VerluſtConto der Bantnb
teilung übertragen. 150 15885

581 852 581 852AII gemeine Deutsche Credit- Anstalt
Favreau. Keller.

650000 Mk.
ſollen auf Ackergrundſtücke unter
günſtigen Bedingungen aus-
geliehen werden. Näheres durch
Aussbaum Rothschild,

Bankgeſchäft, Magdeburg.

Mk. 44000.
werden zur I. Stelle auf ein Gut
von 132 Morg. nahe bei Querfurt
geſucht. rten u. Z. C. 997
an die Exped. d. Ztg- [1672

Mk. 30000.
ſind auf gute Ackerhypothek aus-
zuleihen. her u. Z. S. 998
an die Exp. d. Ztg. [1673

1582)

Harrwitz.

Wir sind Abgeber von

49 Stadt un Provinz -Anleſhen,
359u. hypoth. Sichergest. Ohleutionen

auch haben wir immer AckerhypothekKen zu zedieren.

Friechmann Weinstock,
12.

frühjahrsverkauf
hat begonnen man beeile ſich dieſes Jahr, da die Zeit ſehr kurz.

Paul Huber, Obſtbaumſchule,
Halle a. S., Merſeburger Chaufſee. [4623

Abſchlüſſe in Futterrübenſamen
Prozenten unter En W vermittele proviſionsfreihantangen Auf Wunſch Vertragsformular

Zur mündlichen Verhandlung ſtehe auf Wunſch zu Dienſten.

Otto Just, Aſchersleben,
älteſtes u. größtes Samenagenturgeſchäft, gegründet vor über 30 Jahren.

Telegr. Adr. Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59.

und Radieſe, Spinat, Buſchbohnen e. zu feſten Preiſen und zu
b

er

SamenzüchterVereinigung. [1144 7

beſtehend aus roſßer hochherrWoſr. t. ſchaftlicher Wohnung,großen hellen Bureauräumen,
beides mit vgſonderen Ein und Ausgang, unter

u vermieten. Beſicht.
oſtſtr, 21, III.

des gr. Porteus. 1. Oktbr., mögl. ungeteilt,
X 10--12 oder 3-6. Albert Drechsler,

owie

Mitbenutzung

[4077

Dr. Thomp
is beste Wasehmlttel

er e
F7 Paket S vo

on

Als

Spar u. Vorschuss- Bank
Fernspr. 1o8sS. Zu Halle a. S.

Annahme von RBareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung.Eröffnung von Gheck- Konten.

An- U. Ver Kauf von Wertpapieren. WechselverKehr.
Annahme von offenen Depots.

Kontrolle betr. Verlosung ete. von Wertpapieren.
Entgegennahme u. Ver wahrung verschlossener

Depots.gute Kapitalsaul19 pinrioio der Deutsehen iſpotheſonda

unK. 1919, und
Iallesche Stadt-Anleib von 1900 Abt. unk, 19t,

welche wir spesen rei abgeben,
Spar- u. Vorschusshank zu Halle a. S.

Rathausstr. 4

Verwaltung und

age W e l Je WirIleiuingen,

Abe

Check-

brngt Haassengier AL0,

Bankgeschöft, Gr. Steinstrasse 10.

An- und Verkauf von Etffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-,
und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr.

Kostenfreier Verkauf
von 4prozentigen, bis 1919 unkündbaren

Hypothekenbank- Pfandbriefen.

Stahlkammer (Safes)
zur Aufbewahrung von Wertpapieren eteo.

u couſantesten Bedingungen. [4594

reicht,

billigster Spesenberechnung.

Wir offerieren zu Anlagezwecken, solange der Vorrat

4 Hallesche Stadt- Anleihe
zum TagesKurse, Z. Zt. 101,50.

4 Nordhäuser Stadt Anleihe
zum TagesKurse, Z. t. 100.90,

4 94 Bremer Staats- Anleihe
zum TagesKurse, Z. Zt. 101,60

und eine Reihe anderer erstklassiger Anlagewerte unter

Halle a. S. (Poststrasse 12), 30. März 1909.

Filiale derMagdeburger Privat- dank

per hee e e v za

auszuleihen.

3166]

Acker bevorzugt.

Wir haben einen größeren Poſten

mr HypotheKengeld m
à 4 an erſter Stelle

D. H. Apelt Sohn.
Rittergut in Vorpommern

mit nur allerbeſtem Boden ſucht
I. Hypothek v. ca. 600 000 Mk.
auf lange Jahre feſt. Gefl. Off.
mit Zinsfu nie Z. c. 996
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

reSeteraSesorau ing und kein ä

Banmaterialien,
wie Mauerſteine all. Art, Chamotte
ſteine, Mehl u. -Mörtel, Schlämm-
kreide u. Farben, Portl.-Zement,
beſten hydrauliſchen Zementkalk,
Weißkalk, Geſchwind- u. Eſtrich
gips, Gipswandplatten, Rohr-
gewebe, Draht u. Nägel, Venti-
lationsklappen, Schoruſtein- und
Keſſelreinigungsſchieber, Tonröhren Schornſteinauffätze und

Tröge, Zementbetonſtufen- und
Grenzſteine, Tonflieſen, Dachziegel 2c., ſowie Baum, Strauch
u. Rofenpfähle, Spalier, Brett
und Waldlatten, Dielungsbretter
und Fußleiſten, Türbekleidungen,
Bretter u. Bohlen in Fichte, Kiefer,
Eiche, Buche, Kaſtanie u. Pappel,
kieferne Doppellatten u. Stollen-
hölzer, Kant- und Rundhölzer,
beſtes Karbolineum u. Bohnen-

ſtangen c.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Paul Koch,
Maurer- und Zimmermeiſter,

Landsberg, Bez. Halle a. S.
Telephon Nr. 28.

Salon-Rinrichtungen,
Speiſezimmer, Herren-

zimmer, Wohnzimmer,Schlafzimmer

mit 2- und Zteiligen An
kleideſchränken,

mod. Kücheneinrichtungen,
Vertikows, Pruntſchränke,
Steg- und Ausziehtiſche,
Kleider- und Wäſcheſchränke,
Rohr- u. Lederſtühle, Pfeiler-
u. TrumeauxSpie el, Stoff
u. Plüſchdiwans, So aumbaue,
Plüſchgarnituren, Schreib-tiſche, ücherſchränke, Büfetts,

r alles ſehr preiswert
durch große Gelegenheitsein-

käufe. [4644Friedrich Peileke
Tel. 2450. Geiſtſtraße 25.

x z w. ſof. od. 1. Mai zuBäckerei kauf. od. pacht. h
bei 3000 Mk. Anz. Off. m. Ades Preiſes, Umſatzes uſw. unſer

„Bäckerei“ poſtl. Oetzſch b. Leipzig.

BeſtenThüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 2439

Vereinigte Stedten-
Schraplau gtalkwerke

R. senrader Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.
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